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Dienstag, den 7. November 1893. 


Jahrgang [l. 


Pränumerationspreiſe: , 


„ Für Wien: ohne Zuſtellung ganzjährig 6 fl., halbjährig 3 fl. 
„ mit Zuſtellung ganzjährig 7 fl., halbjährig 3 fl. 50 kr. 


Joie die Provinz: ganzjährig 8 fl., halbjährig 4 fl. 


Einzelnegemplare a 10 kr. im Redactionslocale im Rathhauſe. 


Gemeinderath. 
Außerordentliche Hitzung des Gemeinderathes. 


Freitag, den 10. November 1893, präciſe / 11 Uhr vormittags. 
Bürgermeiſterwahl. 


Stenographiſcher Bericht 
über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k. 
Reichs haupt- und Reſidenzſtadt Wien vom 3. November 
1893 unter dem Vorſitze der Vice -Bürgermeiſter 
Dr. Albert Richter und Dr. Raimund Grübl. 


Vice⸗Vürgermeiſter Dr. Grübl: Die Verſammlung iſt 
beſchluſsfähig. Die Sitzung iſt eröffnet. 

1. Ich habe die Ehre, mitzutheilen, daſs die Herren Gem. 
Räthe Dr. Lederer, Dobes, Villicus und Dr. Klotzberg 
ihr Ausbleiben von der heutigen Sitzung wegen Unwohlſeins 
eutſchuldigen. 

2. Die verſtorbene kaiſerliche Rathswitwe Frau Julie Alt⸗ 
mann hat den Armen Wiens 500 fl. Silberrente, belaſtet mit 
einem lebenslänglichen Fruchtgenußsrechte, ſowie 1000 fl. bar, teſtiert. 

Es wird der Dank ausgeſprochen. 

3. Die Productiv⸗Geſellſchaft der Wiener Fleiſchſelcher, 
regiſtrierte Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftung, ladet den löb— 
lichen Gemeinderath für die am 6. November, 11 Uhr vormittags, 
in der Erdbergermais (verlängerte Baumgaſſe) ſtattfindende feierliche 
Eröffnung des dort errichteten neuen Etabliſſements ein. 

Die Herren Gemeinderäthe haben ſpecielle Einladungen für 
dieſe Eröffnung erhalten, und es wird das Erſuchen geſtellt, ſich 
an dieſer Eröffnung zu betheiligen. 

4. Die Bezirksvorſtehung des XIV. Bezirkes, Rudolfsheim, 
hat folgende Eingabe an den Stadtrath gerichtet: 


„Der Bezirksausſchuſs Rudolfsheim hat in ſeiner Sitzung am 
24. d. M. einſtimmig beſchloſſen, dem löblichen Stadtrathe und 
Gemeinderathe für die raſche Durchführung der Waſſerleitungs— 
Rohrlegungsarbeiten, wodurch es ermöglicht wurde, daßs bereits 
die Anmeldungen zum Bezuge von Hochquellenwaſſer in den Vor— 
ortebezirken Fünfhaus, Rudolfsheim, Meidling und Hietzing ent— 
gegengenommen werden können, den Dank auszuſprechen.“ 

Dient zur Kenntnis. 

5. Herr Gem.-Rath Tagleicht hat in einer der letzten 
Sitzungen eine Interpellation an den Herrn Bürgermeiſter gerichtet, 
welche lautet: „Ich erlaube mir, den geehrten Herrn Bürgermeiſter 
zu fragen, ob ihm die Urſache der Verzögerung des Stadtbahnbaues 
bekannt iſt?“ 

Dieſe Interpellation wurde an die Verkehrs-Commiſſion 
geleitet und es iſt von dem Vorſitzenden dieſer Commiſſion, Herrn 
Sectionschef Wittek, folgende Note hieher gelangt (liest): 

„Auf die mit der geſchätzten Zuſchrift vom 23. October 1893, 
3. 7535, übermittelte Anfrage des Herrn Gem-Rathes Tag⸗ 
leicht über die Urſache der Verzögerung des Stadtbahnbaues 
beehre ich mich, Euer Hochwohlgeboren mitzutheilen, dass eine 
Verzögerung in den der k. k. Generaldirection der öſterreichiſchen 
Staatsbahnen übertragenen Bauarbeiten an den Hauptbahnlinien 
der Stadtbahn keineswegs eingetreten iſt. 

Dieſe Arbeiten nehmen vielmehr ihren ordnungsmäßigen 
Fortgang, welcher bei einigen Arbeitspartien die erwartete Leiſtung 
überſteigt. 

Die Ausführung der geſetzlich im Wege der Coneeſſions— 
ertheilung ſicherzuſtellenden Localbahnlinien der Stadtbahn fällt 
bekanntlich nicht in den Wirkungskreis der gefertigten Commiſſion. 

Die in Rede ſtehende Anfrage folgt zurück. 

Empfangen Euer Hochwohlgeboren bei dieſem Anlaſſe die 
Verſicherung meiner ausgezeichneten Hochachtung. 

Wien, 30. October 1893. 

Commiſſion für Verkehrsanlagen in Wien: 
Wittek.“ 
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6. Herr Gem.⸗Rath Schneeweiß hat eine Interpellation 
geſtellt, welche darauf hinweist, daſs das Trottoir vor dem Hauſe 
III., Hauptſtraße 51, durch einen dort ſein Geſchäft ausübenden 


Kaufmann verſtellt werde. Darüber find Erhebungen gepflogen 


worden und es ergibt ſich aus dem Berichte des Amtsleiters der 
Markteommiſſariats⸗Expoſitur, dafs die Aufſtellung von Waren an 
der dortigen Stelle genehmigt worden iſt, und zwar in einem 
Raume von 5 m Länge und 40 cm Breite. Infolge der gepflogenen 
Erhebungen hat ſich herausgeſtellt, daßs am 2. November dort 


Waren in einem Raume von 7 m Länge und 80 cm Breite aus- 
geſtellt worden ſind, weswegen wider den Schuldtragenden die 


Strafamtshandlung eingeleitet worden iſt. 
Ich bitte um die Mittheilung der Einläufe: 
Schriftführer Gem.⸗Rath Dr. Zimmermann (liest): 
7. Antrag des Gem. ⸗Nathes Gräf: 
In der Ried Sommerrotherd, einem vor der Dornbacherſtraße gegen 
Weſten abzweigenden Theile des XVI. Bezirkes, ſtehen mit Hinzurechnung 


zweier im heurigen Jahre aufgeführter Neubauten 15 villenartige Gebäude, 
welche meiſt auch im Winter bewohnt werdeu. 


Außerdem bildet der bezeichnete Bezirkstheil einen beliebten Ausflugsort 


und kann man namentlich an ſchönen Abenden eine ſehr ſtarke Perſonenfrequenz 
wahrnehmen. Es ergibt ſich daher die Nothwendigkeit, den dahin führenden 
Weg zu beleuchten, und ſtellen demnach die Gefertigten den Antrag: 

Der löbliche Gemeinderath beſchließe: 

Es ſei der in die Sommerrotherd führende Promenadeweg 
durch ſechs Petroleumlampen auf Candelabern zu beleuchten. 

8. Antrag des Gem.-Nathes Sauerborn: 

Infolge der Auflaſſung der alten Verzehrungsſteuerlinien wurden auch 
die dort befindlichen Brückeuwagen entfernt, fo auch jene bei der ehemaligen 
Favoritenlinie. Seither befindet ſich im X. Bezirke keine öffentliche Wage, da 
die neue Linie bereits 4 km entfernt tft, 

Bei der großen Anzahl der dortigen Geſchäfte, beſonders aber der großen 
Anzahl von Fuhrwerksbeſitzern in dem ſo ausgebreiteten Bezirke iſt eine 
Brückenwage geradezu ein dringendes Bedürfnis. Ich ſtelle daher den Antrag: 


Der löbliche Gemeinderath wolle beſchließen: 

Es ſei im X. Bezirke an geeigneter Stelle eine Brückenwage 
zu errichten. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl: Dieſe Anträge werden 
der geſchäftsordnungsmäßigen Behandlung unterzogen. 

9. Wir ſchreiten zum Tagesordnung, und zwar vorerſt 
zur Wahl von zwei Schriftführern und zur Wahl eines Mitgliedes 
in den Bezirksſchulrath. 

Ich bitte, die beiden Stimmzettel unter einem abzugeben, und 
erſuche einen der Herren Schriftführer, den Namensaufruf vorzu— 
nehmen. (Über Namensaufruf ſeitens des Schriftführers Dr. 
Zimmermann geben die Gemeinderäthe die Stimmzettel ab.) 

10. Den nächſten Gegenſtand der Tagesordnung bildet das 
Referat, betreffend die Genehmigung zur Veräußerung von Wert— 
papieren und Beſchaffung der nothwendigen Geldmittel für den 
ſtädtiſchen Haushalt. 

Ich erſuche den Herrn Referenten Gem-Rath Boſchan, ſich 
an den Referenteutiſch zu begeben. (Refereut Gem.-Rath Boſchan 
tritt an den Referententiſch.) 

Gem. Bath Schuh (zur Abſtimmung): Ich bitte um 
namentliche Abſtimmung über ſämmtliche Anträge. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl: Ich gedenke bei der Ab— 
ſtimmung in folgender Weiſe vorzugehen. Ich werde zuerſt über 
die Erwägungen, beziehungsweiſe die Gegen-Anträge, welche geſtellt 
worden ſind, abſtimmen laſſen. Wenn die Abſtimmung darüber 
durchgeführt iſt, über den Antrag auf nachträgliche Genehmigung, 
zuletzt über den Antrag Steiner. 
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Was nun die „Erwägungen“, beziehungsweiſe die Einleitung 
oder Motivierung der nachträglichen Genehmigung betrifft, ſo iſt 
der am meiſten weitgehende Antrag der des Herrn Gem. -Rathes 
Silberer; dieſen werde ich ſomit zuerſt zur Abſtimmung 
bringen. Sodann folgen die Referenten-Anträge. In dieſer 
Beziehung hat der Herr Gem.-Rath Dr. Nechansky den 
Antrag geſtellt, die beiden Erwägungen, die der Herr Referent 
beantragt hat, ſeien auszulaſſen. Dieſe Anſicht wird zur Geltung 
gebracht durch die Abſtimmung über den poſitiven Antrag des 
Herrn Referenten. Bei der Abſtimmung über den Referenten— 
Antrag — wenn es dazu kommen wird — wird die Anregung 
des Herrn Gem.-Rathes Silberer zur Geltung zu bringen ſein, 
daſs anſtatt der Worte „in Erwägung“ zu ſetzen ſei „obgleich“. 

Nach der Abſtimmung über dieſe Anträge folgt, wie bereits 
bemerkt, die Abſtimmung über den Haupt-Antrag, wozu eine 
qualificierte Majorität nothwendig iſt, das iſt über die nachträgliche 
Genehmigung. Sohin wird über die Zuweiſung des Antrages 
Steiner an den Stadtrath zur Vorberathung abgeſtimmt werden. 
Iſt die geehrte Verſammlung mit dieſer Abſtimmungsweiſe ein— 
verſtanden? 

Gem.-Nath Silberer (zur Geſchäftsordnung): Zur Frage— 
ſtellung, beziehungsweiſe zur Abſtimmung mußs ich mir folgende 
Bemerkung erlauben: Wenn ich den Herrn Vorſitzenden recht ver— 
ſtanden habe, jo hat er vorgeſchlagen, dafs zuerſt über die Er— 
wägungen Punkt für Punkt abgeſtimmt werde, dann erſt über das 
weitere. Nun möchte ich mir darauf zu bemerken erlauben, dass 
es ein Unterſchied iſt, ob der modificierte Antrag des Stadtrathes 
oder ob mein Antrag angenommen wird, weil für den Fall der 
Annahme des Stadtraths-Antrages ich mir eine ſtiliſtiſche Anderung 
des Einganges dahin zu beantragen erlaubt habe, daſs man 
anſtatt „in Erwägung“ das Wort „obgleich“ ſetzen möge. 

Wenn aber über die Erwägungen zuerſt abgeſtimmt wird, 
reſpective über die Vorderſätze, und das Wort „obgleich“ ange— 
nommen wird, dann passt das wieder nicht auf meinen Antrag 
des Bedauerns. Mein letzter Satz bezüglich des Bedauerns ſtimmt 
nur zum Stadtraths-Antrage: „In Erwägung . . .“ 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl: Erlauben Sie, Herr 
Collega! Darum habe ich geſagt, es werde zuerſt der Antrag zur 
Abſtimmung gebracht, welcher ſagt, es ſolle das Bedauern aus— 
geſprochen werden. 

Gem.⸗Rath Silberer: Ich bitte um Entſchuldigung; dann 
iſt es in Ordnung. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Erſt dann kommen die 
folgenden Anträge. 

In Betreff des Antrages Steiner habe ich nur Folgendes 
zu bemerken: Ich mache die verehrte Verſammlung aufmerkſam, 
daſs über Vorſchlag des Budgetreferenten ſeinerzeit eine Commiſſion 
aus dem Hauſe gewählt worden iſt mit der Aufgabe, die ſämmt— 
lichen Caſſen zu ſcontrieren, dass dieſe Commiſſion derzeit noch 
thätig iſt, daſs die letzte Scontrierung der Hauptcaſſa am 
11. October 1893, alſo am 11. des vorigen Monates, vor— 
genommen worden iſt und daſs der Befund der letzten Scontrie— 
rung lautet (liest): „Wird dem löblichen Präſidium mit dem 
Bemerken vorgelegt, dass ſich bei der Scontrierung kein Anftand 
ergab und bezüglich der Werteffecten Stichproben vorgenommen 
wurden.“ | 

Ich werde nichtsdeſtoweniger über den Antrag Steiner in 
der Weiſe abſtimmen laſſen, ob die Verſammlung einverſtanden 
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ift, dafs diefer Antrag dem Stadtrathe zur Vorberathung zu: 
gewieſen werde oder nicht. 

Gem.⸗Rath Dr. Tueger (zur Abſtimmung): Ich würde 
den Herrn Vorſitzenden bitten, uns zu ſagen, in welcher Form er 
den Antrag Silberer zur Abſtimmung bringt, wie der Wortlaut 
desſelben iſt. i 

Dice-Hürgermeifter Dr. Grübl: Der Antrag Silberer 
lautet: „Die Genehmigung ſei zu ertheilen“ — das kommt jpäter 
zur Abſtimmung — „jedoch mit dem Ausdrucke des Bedauerns, 
dass eine ſolche irrthümliche Geſetzesverletzung möglich war.“ 

Zuerſt bringe ich die Frage zur Abſtimmung, die vom Herrn 
Gem.-Rathe Schuh angeregt wurde, dafs über ſämmtliche Anträge 
namentlich abgeſtimmt werde. 

Ich erſuche die Herren, welche hiemit einverſtanden ſind, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Abgelehnt. 

Wir ſchreiten alſo zur Abſtimmung. Ich bringe zuerſt zur 


Abſtimmung, es ſei nach dem Antrage des Herrn Gem.-Rathes 


Silberer der Ausdruck des Bedauerns darüber auszuſprechen, 
dass eine ſolche irrthümliche Geſetzesverletzung möglich war. 
Gem.-Nath Silberer (zur Abſtimmung): Ich bitte, den 


Antrag ſo zu verleſen, wie er effectiv von mir geſtellt wurde. Von 
mir wurde nämlich der ganze Stadtraths-Autrag acceptiert, mit | 
den Worten „in Erwägung“ und nochmals „in Erwägung“ . . . . | 
lichen Abſtimmung einverſtanden find, die Hand zu erheben. 


„wird bewilligt“ unter dem Ausdrucke des Bedauerns. 
Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl: Ich mußs die Anträge 
getrennt zur Abſtimmung bringen, es geht nicht anders. Es ſind 


drei Gruppen von Anſichten; die eine iſt für das Ausſprechen des 
Bedauerns, eine Gruppe iſt dafür, dass ausgeſprochen werde „in 
nicht!!) Ich werde ſelbſt zählen. Die Herren, welche für die 


Erwägung“ und eine dritte Gruppe dafür, dass auch das wegbleibe. 


Es wird aber dadurch, dass über ſämmtliche Anträge abgeſtimmt 
Unruhe und Zwiſchenrufe links.) — (Nach einer Pauſe:) Es ſind 


wird, den Anſichten des Herrn Gem.-Rathes Silberer, inſofern 
die Verſammlung damit einverſtanden iſt, Rechnung getragen. Alſo 
die Herren, welche mit dem Antrage des Herrn Gem. Rathes 
Silberer einverſtanden ſind: „Ausdruck des Bedauerns darüber, 
dass eine ſolche, irrthümliche Geſetzesverletzung möglich war“, bitte 
ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Es ſind ſechs Herren dafür. 
Der Autrag iſt abgelehnt. 

Es folgt nun die Abſtimmung über die Referenten-Anträge. 
Hinſichtlich der beiden Erwägungen — das iſt noch nicht die 
nachträgliche Genehmigung — hat Herr Gem.-Rath Dr. Nechansky 
beantragt, dieſelben wegzulaſſen. Jene Herren, welche im Sinne 
des Antrages Nechansky ſtimmen, werden gegen den Referenten— 
Antrag ſtimmen, nämlich betreffend die beiden Erwägungen. Die 
nachträgliche Genehmigung kommt ſpäter zur Abſtimmung. Offen 
bleibt die Frage, ob der vordere Theil des Antrages I zu lauten 
hat „in Erwägung“, wie der Herr Referent beantragt, oder „ob— 
gleich“ wie Herr Gem.-Rath Silberer beantragt. 

Ich bitte alſo jene Herren, welche unter Hinweglaſſung dieſer 
Einleitungsworte lediglich mit dem Inhalte der beiden Erwägungen 
einverſtanden ſind, wie ſie der Herr Referent in Vorſchlag gebracht 
hat, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Abgelehnt. 

Damit entfällt auch der zweite Antrag des Herrn Gem.-Rathes 
Silberer, dafs es nicht heißen ſolle: „In Erwägung“, ſondern 
„obgleich“. 

Jetzt kommen wir zu dem Antrage auf nachträgliche Ge— 
nehmigung ſelbſt. Dazu gehört die qualificierte Majorität; ich bitte 
die Herren Schriftführer, die Anzahl der anweſenden Herren Gemeinde— 
räthe zu conſtatieren. (Nach vorgenommener Zählung:) Es ſind 
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113 Gemeinderäthe anweſend, wir ſind daher in der Lage, über 
dieſen Antrag abzuſtimmen. 

Gem.-Nath Värtl (zur Geſchäftsordnung): Obwohl vorher 
die namentliche Abſtimmung abgelehnt wurde, beantrage ich nochmals, 
dafs über dieſen Antrag namentlich abgeſtimmt werde. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grühl: Ich bitte, dieſen Antrag 
kann ich jetzt nicht mehr zur Abſtimmung bringen, weil die Ver— 
ſammlung über dieſe Frage ſchon meritoriſch beſchloſſen hat, indem 
fie entſchieden hat, daßs über keinen dieſer Anträge namentlich ab: 
geſtimmt werden ſoll. 

Gem. Bath Värtl: Ich bitte, es iſt ein Unterſchied, ob 
über alle Anträge oder über dieſen allein namentlich abgeſtimmt 
werden ſoll. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Hrübl: Die Verſammlung hat 
bereits entſchieden, daſs über keinen Antrag namentlich abgeſtimmt 
werde. 

Gem.-Nath Dr. Daum (zur Geſchäftsordnung): Ich bitte um 
Entſchuldigung, die Verſammlung hat es nur abgelehnt, dass über 
ſämmtliche Anträge namentlich abgeſtimmt werde (Rufe links: So 
ft es!), und es iſt immerhin möglich, dafs fie über dieſen Antrag 
die namentliche Abſtimmung wünſcht. (Zuſtimmung links.) 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl: Um dieſer Discuſſion ein 
Ende zu machen, erſuche ich jene Herren, welche mit der nament— 


(Geſchieht.) Das iſt die Minorität. (Oho-Rufe.) Dann bitte ich, 
aufzuſtehen. (Geſchieht. — Es erfolgt die Auszählung der Ver— 
ſammlung unter lebhafter Unruhe.) Ich bitte um Ruhe. 59 Stimmen 
ſind dafür. (Lebhafter Widerſpruch und Rufe links: Das gibt es 


namentliche Abſtimmung ſind, wollen ſtehen bleiben. (Anhaltende 


58 dafür! (Erneuerter Widerſpruch links.) Ich bitte um die Gegen⸗ 
probe! (Gem.-Rath Schuh: Dieſe namentliche Abſtimmung paſst 
mir nicht! — Lärm und Widerſpruch links.) — (Nach einer Pauſe, 
während welcher die Schriftführer neuerlich zählen:) Die Herren 
Schriftführer conſtatieren 60. (Erneuerter Widerſpruch und Rufe 
links: Das iſt unrichtig!) 

Gem.-Nath Dr. Geßmann: Wie iſt das möglich! Das iſt 
evident unwahr! 

Dice-Bürgermeifter Dr. Grübl: Ich bitte um Ruhe. 

Gem.-Nath Dr. Lueger: Es ms ja von ſelbſt einleuchten, 
dass das unrichtig iſt. 113 find anweſend, 58 find für die nament— 
liche Abſtimmung. Wie können nun 60 dagegen ſein!? (Unruhe 
und Lärm im ganzen Saale.) 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl: Ich bitte um Ruhe. Ich 
bitte, ſich niederzuſetzen! 

Gem.-Nath Schrenckh (zur Geſchäftsordnung): Ich conſtatiere, 
dafs ich 50 Gemeinderäthe gezählt habe. (Widerſpruch und Unruhe 
links; Gem.⸗Rath Dr. Geßmaun: Das iſt nicht wahr; das 
iſt unmöglich!) Es iſt möglich, das noch zwei Herren herein— 
gekommen ſind. (Anhaltende Unruhe, Rufe links: Nein, das iſt 
unmöglich!) 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl: Darf ich um Ruhe bitten. 
(Gibt das Glockenzeichen.) Ich werde über Namensaufruf die 
einzelnen Herren fragen, ob ſie für die namentliche Abſtimmung 
ſind oder nicht. (Zuſtimmung rechts, lebhafter Widerſpruch und 
Unruhe links. — Gem.-Rath Dr. Lueger: Ich bitte um das 
Wort zur Geſchäftsordnung!) Ich bitte um Ruhe. (Gibt wieder 
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holt das Glockenzeichen.) Die Verſammlung ift im Zweifel (Gem.- 
Rath Dr. Lueger: Nein!), ob die Auszählung richtig iſt oder 
nicht. Ich glaube, da gibt es nur einen Weg: Es ſoll über Namens⸗ 
aufruf jedes einzelne Mitglied der Verſammlung mit Ja oder 
Nein erklären, ob es für die namentliche Abſtimmung iſt oder nicht. 

Gem.⸗Nath Dr. Tueger (zur Geschäftsordnung): Ich 
appelliere an den Gerechtigkeitsſinn des Herrn Vorſitzenden. (Gem. 
Rath Strobach: Oh je!) Es haben 58 Gemeinderäthe für 
die namentliche Abſtimmung geſtimmt und es iſt conſtatiert worden, 
daſs 113 Gemeinderäthe anweſend find. Die abſolute Majorität 
beträgt alſo 57. Es iſt daher der Antrag anf namentliche Ab— 
ſtimmung angenommen. Ich mußs dies conſtatieren. Ich appelliere 
auch (zur rechten Seite gewendet) an Ihren Gerechtigkeitsſinn, 
wenn Sie überhaupt einen Sinn für Gerechtigkeit haben. 

Gem.-Rath Silberer (zur Geſchäftsordnung): Es iſt ein 
Appell an das Präſidium geſchehen; ich erlaube mir, an das 
parlamentariſche Gefühl der Gegenſeite zu appellieren. Ich habe 
auch für die namentliche Abſtimmung geſtimmt, aber ich bitte: 
laſſen wir der Sache den Lauf, wie ſie jetzt proponiert iſt. Das 
geehrte Präſidium kann ja nicht mehr thun, als Ihrem Zweifel 
Rechnung tragen. 

Vice⸗Nürgermeiſter Dr. Grübl: Ich habe gegenüber einer 
früheren Bemerkung zu conſtatieren, dafs mir die Schriftführer die 
Zahl von 58 Stimmen dafür und 60 Stimmen dagegen genannt 


haben. Nachdem dieſes Reſultat von der Verſammlung in Zweifel 
gezogen wird, bleibt nichts anderes übrig, als in dieſer Weiſe vor— 


zugehen. 

Ich bitte alſo die Herren, welche für die namentliche Ab- 
ſtimmung ſind, mit Ja, diejenigen, welche dagegen ſind, mit Nein 
zu ſtimmen. 

Über Namensaufruf des Schriftführers Gem. -Nathes Dr. 
Zimmermann ſtimmen mit Ja die Gem.-Räthe: 

Adam, Bärtl, Becker, Dr. v. Billing, Brauneiß, 
Büſch, Dr. Daum, Djörup, Dolainski, Dürbek, Edl— 
hofer, Eigner, Gauguſch, Geitler, Dr. Geßmann, Geyer, 
Gfrorner, Gräf, Gregorig, Grünbeck Joſef, Grünbeck 
Sebaſtian, Herold, Herrdegen, Hipp, Hörmann, Kaſpar, 
Dr. Kupka, Latſchka, Dr. Linke, Dr. Lueger, Mareſch, 
Mayer Ferd., Mayer Karl Moriz, Pollak, Purſcht, Dr. 
Rader, Rauſcher, Reichert, Rißaweg, Sauerborn, 
Schlechter, Schlögl, Schneeweiß, Schuh, Seidler, Seiler, 
Silberer, Stehlik, Steiner, Strobach, Tiſchler, Tomola, 
Trambauer, Dr. Uhl, Vaugoin, Waegner, Weitmann, 
Wimberger, Winter, Ziegelwanger, Dr. Zimmermann. 

Mit Nein die Gem.⸗Räthe: Altenberg, Bachofen v. 
Echt, Beutnitz, Boſchan, Dehm, Erndt, Frauenberger, 
Dr. Friedjung, Froſch, Fuchs, Gerhardus, Gierſter, 
Glaſauer, v. Götz, Ritt. v. Goldſchmidt, Vice-Bürgermeiſter 
Dr. Grübl, Haßfurther, Dr. Huber, Kaiſer, Kareis, 
Kirchmahyer, Koch, Kreindl, Lang, Lechner, Dr. Lerch, 
Lukſch, Markl, Matthies, Matzenauer, Dr. Mittler, 
Müller Joſef, Dr. Nechansky, R. v. Neumann, Noske, 
Dr. Prockſch, Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter, Röhrl, 
Roſenſtingl, Schenzel, Schieferl, Schmidt, Schneiderhan, 
Schoderböck, Schreuckh, Siegert, Simon, Dr. Stenzl, 
Stiaßny, v. Stummer, Tagleicht, Taubler, Dr. Vogler, 
Weſſely Ignaz Franz, Winker, Witzelsberger, Wünſch, 
Wurm, Zweig. 
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(Während der Conſtatierung des Stimmenverhältniſſes leb⸗ 
hafte Unruhe und Rufe links: „Wie lange dauert's noch?“ — 
Gem.⸗Rath Dr. Lueger: Können die Schriftführer nicht addieren? 
Können Sie nicht zählen? — Gem.⸗Rath Weit mann: Das 
iſt das glänzendſte Armutszeugnis für unſere Schriftführer!) 

Mit Ja, d. i. für die namentliche Abſtimmung, haben 61 Herren, 
mit Nein, d. i. gegen die namentliche Abſtimmung, 60 Herren 
geſtimmt, infolge deſſen iſt die namentliche Abſtimmung 
beſchloſſen. (Unruhe.) Ich möchte conſtatieren, dass jetzt 
121 Gemeinderathsmitglieder anweſend ſind. 

Schriftführer Gem.-Nath Schrendh: Ich conſtatiere zu 
meiner Ehrenrettung, daſs gegenwärtig 121 Gemeinderäthe da 
geweſen ſind. (Lebhafte Unruhe.) 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl: Wir ſchreiten nun zur 
Abſtimmung über den Referenten-Antrag: „Der Gemeinderath 
ertheilt dem im Juli d. J. durch den Herrn Bürgermeiſter an— 
geordneten Verkaufe von Wertpapieren ꝛc. die nachträgliche Ge⸗ 
nehmigung.“ 

Die Herren, welche mit dieſem Antrage einverſtanden ſind, 
bitte ich mit Ja, die Herren, welche gegen den Antrag ſind, mit 
Nein zu ſtimmen. (Rufe: Langſamer leſen!) 

Gem.-⸗Nath Frauenberger (zur Abſtimmung): Ich muſßs 
bitten, daſs die namentliche Verleſung langſam erfolge, weil es 
vorgekommen iſt, daſs ein Herr in meiner Nähe, der mit Nein 
ſtimmen wollte, mit Ja geſtimmt hat. (Lebhaftes Gelächter links.) 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl: Die Herren, welche für 
den Neferenten-Antrag ſtimmen, jagen Ja, die Herren, welche gegen 
den Referenten » Antrag ſtimmen, ſtimmen mit Nein. Ich bitte 
aber, das Ja oder Nein möglichſt laut zu rufen. 

Gem.-Nath Schlechter (zur Abſtimmung): Der Herr Vor: 
ſitzende hat jetzt ausdrücklich erklärt, es werde die Abſtimmung über 
den Referenten⸗Antrag eingeleitet. (Rufe: Nein!) Dem gegenüber 
erkläre ich, dafs jetzt nicht der Referenten-Antrag zur Abſtimmung 
kommt, ſondern lediglich der Antrag Dr. Nechansky. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Es kommt zur Abſtimmung 
der Satz: „Der Gemeinderath ertheilt dem im Juli d. J. durch den 
Herrn Bürgermeiſter angeordneten Verkauf von Wertpapieren im 
Nominalbetrage von 908.584 fl. 76 kr. ꝛc. die nachträgliche Ge⸗ 
nehmigung.“ Ich bitte nun, mit der Namensverleſung zu beginnen. 

über Namensaufruf ſeitens des Schriftführers Gem.⸗Rathes 
Dr. Zimmermann ſtimmen mit Ja die Gem.⸗Räthe: 
Adam, Altenberg, v. Bachofen, Beutuitz, Dr. v. Billing, 
Boſchan, Dr. Daum, Dehm, Djörup, Dolainski, Erndt, 
Frauenberger, Dr, Friedjung, Froſch, Fuchs, Gauguſch, 
Geitler, Gerhardus, Gforner, Gierſter, Glaſauer, v. Götz, 
Ritt. v. Goldſchmidt, Dr. Grübl, Haßfurther, Herold, 
Herrdegen, Dr. Huber, Kaiſer, Kareis, Kaſpar, Kirch— 
mayer, Koch, Kreindl, Lang, Lechner, Dr. Lerch, Lukſch, 
Markl, Matthies, Matzeuauer, Mayer K. M., Dr. Mittler, 
Müller Joſef, Dr. Nechansky, Ritt. v. Neumann, Noske, 
Dr. Prockſch, Dr. Richter, Röhrl, Roſenſtingl, Schenzel, 
Schieferl, Schmidt, Schneiderhan, Schoderböck, 
Schrenckh, Seidler, Seiler, Siegert, Simon, Dr. Stenzl, 
Dr. Stern, Stiaßny, v. Stummer, Tagleicht, Taubler, 
Dr. Uhl, Vaugoin, Dr. Vogler, Wagner, Weſſely Ignaz, 
Winker, Winter, Witzelsberger, Wünſch, Wurm, 
Dr. Zimmermann, Zweig. 
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Mit Nein ſtimmen die Gem.⸗Räthe: Bärtl, Becker, 
Brauneiß, Büſch, Dürbek, Edlhofer, Eigner, Dr. Geß— 
mann, Geyer, Gräf, Gregorig, Grünbeck Joſef, Grün— 
beck Sebaſtian, Hipp, Hörmann, Dr. Kußka, Latſchka, 
Dr. Linke, Dr. Lueger, Mareſch, Mayer Ferdinand, 
Pollak, Purſcht, Dr. Rader, Rauſcher, Reichert, Rißaweg, 
Sauerborn, Schlechter, Schlögl, Schneeweiß, Schuh, 
Silberer, Stehlik, Steiner, Strobach, Tiſchler, Tomola, 
Trambauer, Weitmann, Ziegelwanger. 

Der Antrag auf nachträgliche Genehmigung iſt mit 79 gegen 
41 Stimmen angenommen. 

Ich erſuche nunmehr diejenigen Herren, welche mit dem 
Antrage 2 des Herrn Referenten einverſtanden ſind, die Hand zu 
erheben. (Rufe: Was iſt das?) Er liegt ja gedruckt vor und lautet 
(liest): 

„2. Dem Stammvermögen der Gemeinde in Wertpapieren 
(eiſerner Reſervefond) iſt der Betrag von 969.883 fl. 72 kr. zu 
refundieren und ſollen zum Erſatze hiezu Effecten des Kronen— 
Anlehens verwendet werden.“ 

Diejenigen Herren, welche mit dieſem Antrage einverſtanden 
ſind, wollen die Hand erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Es kommt nur noch der Antrag des Herrn Gem. Rathes 
Steiner, welcher lautet (liest): „Der Gemeinderath beſchließe, 
es ſei heute aus ſeiner Mitte eine außerordentliche Commiſſion von 
12 Mitgliedern im Sinne des § 49 des Gemeindeſtatutes zu 
wählen, welche eine ſofortige Scontrierung der ſtädtiſchen Caſſen 
vorzunehmen und dem Gemeinderathe darüber zu berichten hat.“ 
Dieſer Antrag müſste unter allen Umſtänden dem Stadtrathe nach 
8 70 des Statutes zugewieſen werden. Diejenigen Herren, welche 
mit der Zuweiſung des Antrages an den Stadtrath einverſtanden 
ſind, erſuche ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Abgelehnt. 

Gem.-Nath Dr. Cueger (zur Geſchäftsordnung): Ich habe 
mir zu Folgendem das Wort erbeten: Auf Grund des $ 52, lit. i, 
Abſatz 2, Gemeindeſtatut, erkläre ich hiemit in meinem Namen, ſowie 
im Namen der Herren Joſef Strobach, Martin Schneeweiß, 
Guſtav Becker, Karl Friedrich Büſch, Leopold Brauneiß, 
Eduard Pollak, Johann Sauerborn, Peter Edlhofer, 
Franz Mareſch, Joſef Bärtl, Theodor Trambauer, Karl 
Hörmann, Dr. Geßmann, Franz Eigner, Ferdinand 
Mayer, Dr. Auguſtin Kup ka, Karl Stehlik, Leop. Steiner, 
Franz Geyer, Joſef Rißaweg, Johann Karl Schuh, Joſef 
Grünbeck, Sebaſtian Grünbeck, Johann Dürbek, Ferdinand 
Gräf, Dr. Rader, Karl Ziegelwanger, Alex. Purſcht, 
Johann Hipp, Ferdinand Emil Rauſcher, Joſef Gregorig, 
Joſef Tiſchler, Adam Latſchka, Leopold Tomola und 
Dr. Linke Folgendes: 

Wir legen hiemit gegen den ſoeben gefafsten Gemeinderaths⸗ 
Beſchluſs folgenden Inhaltes: „Dem im Juli d. J. durch den 
Herrn Bürgermeiſter angeordneten Verkaufe von Wertpapieren im 
Nominalbetrage von 908.584 fl. 76 kr., für welche ein Erlös von 
969.883 fl. 72 kr. erzielt wurde, wird die nachträgliche Genehmigung 
ertheilt“, im Sinne des 8 52, lit. i, Abſatz 2, Gemeindeſtatut für 
Wien Pro teſt ein und verlangen in Gemäßheit dieſer Geſetzes— 
ſtelle die Siſtierung dieſes Beſchluſſes, ſowie daſs der Fall dem 
Landtage zur Entſcheidung vorgelegt werde. (Zuſtimmung links.) 

Vice Bürgermeifter Dr. Grübl: Ich bitte jene Herren, 
welche Proteſt einlegen, dies perſönlich zu erklären. Die Herren, 
deren Namen vom Herrn Dr. Lueger verleſen worden ſind, als 
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ſolche, welche ſich dieſem Proteſte anſchließen, erſuche ich jeden 
Einzelnen aufzuſtehen und zu erklären, ob er ſich dem Proteſte 
anſchließe, da ein Vollmachtsverhältnis in dieſer Richtung nicht 
exiſtieren kann. 

Gem.-Nath Dr. Tueger: Ich werde mir erlauben, die 
Namen zu verleſen, und jeder Herr wird Ja oder Nein darauf 
ſagen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Ich bitte ſehr! 

(über Namensaufruf ſeitens des Herrn Gem.-Rathes Dr. 
Lueger erklären nachſtehende Herren Gemeinderäthe einzeln mittels 
Ja ihre Zuſtimmung zu dem Proteſte: Strobach, Schneeweiß, 
Becker, Büſch, Brauneiß, Pollak, Sauerborn, Edlhofer, 
Mareſch, Bärtl, Trambauer, Hoͤrmann, Dr, Geßmann, 
Eigner, Ferd. Mayer, Dr. Kupka, Stehlik, Steiner, 
Geyer, Reichert, Rißaweg, Schuh, Joſef Grünbeck, 
Dürbek, Gräf, Dr. Rader, Ziegelwanger, Purſcht, Hipp, 
Rauſcher, Gregorig, Tiſchler, Latſchka, Seb. Grünbeck, 
Tomola, Dr. Linke, Weitmann.) — Ich bitte, wie viele 
Herren ſind das? 

Gem.-Rath Dr. Steger: Es find weit über 30, alſo gewiſs 
mehr als ein Sechstel der Anweſenden. Es ſind circa 36. Ich 
bitte, auch den Namen des Herrn Gem.-Rathes Schlögl hin— 
zuzufügen, der ſich nachträglich meldet. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Grübl: Es find jedenfalls 
mehr als ein Sechstel. Im Sinne des Alinea i, § 52, ſiſtiere ich 
den Beſchluſs, den der löbliche Gemeinderath gefasst hat, ein Be— 
ſchluſs, der übrigens bis dahin beſteht, und ich werde den Fall 
dem Landtage zur Entſcheidung vorlegen. 

Gem.-Nath Dr. Lueger (zur Geſchäftsordnung): Nach dem 
Geſetze hat der Herr Vorſitzende den Beſchluſs zu ſiſtieren. Ein 
ſiſtierter Beſchluſs beſteht nicht, ſondern der Landtag hat darüber 
zu entſcheiden, und es iſt ganz und gar wider das Geſetz verſtoßend, 
dafs Sie, Herr Vice-Bürgermeiſter, hier eine ſolche Erklärung ab- 
geben. Das heißt, dem Geſetze ins Geſicht ſchlagen! (Lebhafter 
Beifall links; — lebhafte Oho-Rufe rechts.) 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl: Der Beſchluſs iſt gefasst. 
Ich habe erklärt, dafs ich den Beſchluſs ſiſtiere und dem Land⸗ 
tage zur Entſcheidung vorlege. (Gelächter links.) Das iſt der dem 
Wortlaute des Geſetzes entſprechende Vorgang. 

Gem.⸗Nath Gregorig (zur Geſchäftsordnung): Ich proteſtiere 
gegen die Auslegung des Herrn Vice-Bürgermeiſters. In dem Ge⸗ 
ſetze heißt es: „ein Sechstel der anweſenden Mitglieder“. Wie 
das Mitglied proteſtieren will, iſt Sache des Mitgliedes, und der 
Herr Vorſitzende hat gar nichts hierin vorzuſchreiben! Wenn es 
mir einfällt, den Proteſt ſchriftlich einzubringen, jo muss der Herr 
Vice⸗Bürgermeiſter ihn auch annehmen. Ich bringe dies nur deshalb 
vor, weil vor wenigen Tagen hier eine ähnliche Auslegung einer 
Beſtimmung der Geſchäftsordnung ſtattgefunden hat, wobei man 
auf einen früheren Fall zurückgriff und daraus ein Präjudiz 
ſchaffen wollte. Um nun dagegen mich zu verwahren, daßs aus 
dem heutigen Falle ebenfalls ein Präjudiz geſchaffen werde, prote— 
ſtiere ich gegen dieſe Auslegung des Herrn Vice-Bürgermeiſters. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Grübl: Ich bitte, ein Bevoll⸗ 
mächtigungsverhältnis gibt es nicht. Die Herren müſſen entweder 
mündlich oder ſchriftlich den Proteſt dem Vorſitzenden bekanntgeben; 
die Herren haben ihren Proteſt perſönlich erklärt, infolge deſſen 
habe ich denſelben auch angenommen. Die Abgabe eines Proteſtes 
namens anderer iſt in der Geſchäftsordnung nicht vorgeſehen. 
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Gem.-Nath Dr. Rehansky (zur Geſchäftsordnung): Ich 
möchte nur darauf aufmerkſam machen, daßs zwiſchen dem Falle, 
welcher das Statut im § 52, lit. i, im Auge hat, und dem vor— 
liegenden doch ein Unterſchied beſteht. Im vorliegenden Falle ſind 
die Papiere ſchon veräußert; wenn alſo auch der Beſchlußs ſiſtiert 
wird, die Papiere bleiben doch veräußert. (Lebhaftes Gelächter links. 
Gem.⸗Rath Steiner macht einen Zuruf.) 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl (unterbrechend): Ich bitte 
Herrn Gem.-Rath Steiner um Ruhe. 

Gem.⸗Natlh Dr. Nehansky (fortfahrend): Aller Humor, der 
Sie heute beſeelt, und aller Scharfſinn und alle Leidenſchaft werden an 
der Thatſache nichts ändern können, dass die Wertpapiere bereits 
veräußert ſind. Ich ſträube mich nicht gegen die Siſtierung des 
Gemeinderaths⸗Beſchluſſes, ich möchte nur darauf aufmerkſam 
machen, daſs nach der Beſtimmung des Statutes und nach dem 
Falle, welchen das Statut im Auge hat, ein Verkauf, gegen welchen 
von einem Sechstel proteſtiert wird, nicht vorgenommen werden 
kann, nämlich, dieſer Gegenſtand darf dann nicht verkauft werden. 
Hier iſt er aber ſchon verkauft. Ich bitte, den Schluss aus dieſer 
Thatsache ſich ſelbſt zu ziehen. Übrigens wird ja dieſer Beſchlufs 
dem Landtage vorgelegt werden. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Grübl: Der Gegenſtand iſt ſomit 
erledigt. 

Gem.⸗Nath Dr. Tueger: Ich bitte ums Wort zu einer 
Bemerkung. 

Bice-Hürgermeifler Dr. Grübl: Darf ich bitten! Das 
geht ja nicht. (Lebhafter Widerſpruch links.) Wir können ja nicht 
eine Discuſſion darüber beginnen. Es iſt geſchehen, was im Geſetze 
ſteht, es iſt von mehr als einem Sechstel Proteſt eingelegt worden, 
ich habe den Beſchluſs ſiſtiert und werde den Fall dem Landtage 
vorlegen. Damit iſt alles geſchehen, was das Geſetz vorſchreibt, 
und ich glaube, wir ſollten nun der Sache ein Ende machen. (Zu— 
ſtimmung rechts.) 

Wir kommen zum nächſten Gegenſtande der Tagesordnung. 

11. Referent Gem.-Rath Joſef Müller: Ich habe die 
Ehre, zu referieren über den Act Zahl 7158. Derſelbe betrifft die 
Erwerbung eines Theiles der Cat.⸗Parc. 414 /! im IX. Bezirke 
durch C. Teufel und Karoline Wolff. Es iſt dies ein Theil 
des Linienwalles, welcher in die derzeitige neu eröffnete Hebragaſſe 
fällt. Dies iſt nothwendig, damit die Eigenthümer des Hauſes 
Nr. 2, welches an der Ecke des Zimmermanmplatzes und der 
Hebragaſſe gelegen iſt, ihren Verpflichtungen bezüglich der Er— 
werbung des halben Straßengrundes nachkommen. Der Plan, 
welcher ſich auf dieſen Act bezieht, iſt hier auf der Tafel au— 
geheftet. Es iſt, wie geſagt, ein Theil eines Grundes, welcher in 
der Straße gelegen iſt und ein Ausmaß von 58˙79 m? beſitzt. 
Es wird von den Betreffenden ein Preis von 8 ½ fl. geboten. 
Der Stadtrat) hat jedoch gefunden, dafs dieſer Preis ein zu 
geringer iſt, und beantragt, daſs der Gemeinderath dieſes Grund— 
ſtück von 5879 ms, welches, wie gejagt, in der Mitte der Hebra— 
gaſſe gelegen iſt, zu einem Preiſe von 10 fl., d. h. insgeſammt 
von 587 fl. 90 kr. verkaufe. Ich erſuche um Genehmigung dieſes 
Antrages. (Unruhe.) 

Gem.-Nath Schuh: Ich finde, daſs der Betrag von 10 fl. 
per Quadratmeter im IX. Bezirke viel zu niedrig angeſetzt iſt. 
Um 10 fl. wird niemand einen Platz im IX. Bezirke bekommen. 
Ich bitte, ein anderes Offert zu verlangen. 
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Gem.-Rath Sebaſtian Grünbeck: Sehen Sie, meine 
Herren! Hier verkaufen wir einen Platz. (Lebhafte Unruhe und 
Rufe rechts: Umgekehrt! Wir erwerben ihn!) 

Gem.-Nath Stiaßny: Ich möchte mir an die geehrte Ver— 
ſammlung die Frage erlauben . .. (Lebhafte, anhaltende Unruhe. 
Rufe links: Kaufen oder verkaufen wir?) 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl (wiederholt das Glocken— 
zeichen gebend): Ich bitte um Ruhe! Der Herr Referent wird 
noch einmal den Fall vortragen. (Anhaltende Unruhe.) Herr Gem. 
Rath Stehlik, wenn Sie jetzt nicht Ruhe geben, werde ich Sie 
ausſchließen! ' 

Gem.-Nath Stehlik: Mich? 

Vice-Bürgermeiſter Pr. Hrübl: Ja, Sie! Sie haben nicht 
das Wort! 

Gem.-Nath Stehlik: Hier (rechts) iſt eine Störung ge— 
ſchehen! Es hat geheißen, wir verkaufen den Grund. Das iſt eine 
Irreführung! 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Sie haben nicht das 
Wort. Jetzt hören Sie den Referenten an! 

Gem.-Nath Stehlil!: Ich bitte, mir dann das Wort zu 
geben. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Grübl: Ich bitte zuerſt den Herrn 
Referenten, noch einmal vorzutragen. Dann werde ich die Debatte 
eröffnen. (Unruhe links.) Ich bitte um Ruhe. 

Referent: Ich werde mir erlauben, den Fall genauer mit— 
zutheilen, nachdem ich ſehe, daſs einige Auffaſſungen nicht der 
Sachlage entſprechen. (Lebhafte, anhaltende Unruhe links.) 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Wenn die Verſammlung 
nicht Ruhe hält, ſo werde ich die Sitzung ſchließen. (Erneuerte 
Unruhe.) Ich bitte, ich ſehe, daßs die Herren hier (links) fort— 
während im Geſpräche find. Ich muſßs alſo bitten, daßs Ruhe ge— 
halten wird. (Gem.-Rath Strobach: Er ſoll aber lauter 
ſprechen!) Jetzt hat der Herr Referent das Wort. 

Referent: Ich werde mich befleißen, fo laut zu ſprechen, 
daſs mich jeder von den geehrten Herren verſtehen wird. An der 
Ecke der Zimmermann- und Hebragaſſe iſt das Haus Or.-Nr. 2 
in der Hebragaſſe erbaut. Dieſes Haus ſtammt aus einer Par— 
cellierung her, bei welcher auch die Straßengründe, welche dieſes 
Haus umgeben, zur Straße abgetreten worden ſind, inſoweit, als 
es in der Gemeinde Hernals gelegen war. Dieſe Parcellierung iſt 
noch zu einer Zeit geſchehen, wo die Linienwälle beſtanden. Es iſt 
auch auf dieſer Bauſtelle ein Haus erbaut worden, welches jedoch 
nicht auf der ganzen Parcelle gebaut werden konnte, weil eine Spitze 
dieſes Baugrundes infolge des Beſtandes der Linienwälle in das 
ſogenannte Bauverbot gefallen iſt. Damals galt nämlich die 
Beſtimmung, dafs 5° von dem Rande der Krone des Linienwalles 
keine Gebäude aufgeführt werden dürfen. 

Es iſt daher dieſer auf dem Plane mit Carminroth angelegte 
Theil dieſer Realität ſeinerzeit, ſo lange die Linienwälle noch 
beſtanden, hier nicht zur Verbauung gekommen. Nachdem nun die 
Linienwallfrage ins Rollen gekommen it und die Linienwälle an 
dieſer Stelle beſeitigt, jedoch noch nicht an die Gemeinde über— 
tragen worden find — nämlich nicht ſoweit übertragen, daſs 
Verkäufe möglich waren — iſt der betreffende Eigenthümer heran— 
getreten und hat erſucht, man möge ihm dieſen hier roth laſierten 
Theil, die Fläche, welche noch nicht ausgebaut war, nun ausbauen 
laſſen. Der Stadtrath hat folgenden Beſchluſs gefaſst: Es wäre 
dieſem Erſuchen ſtattzugeben gegen dem, dafs auf feiner Realität 
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eine Servitut, ein Betrag von 1000 fl. ſichergeſtellt werde zu 


nachſtehenden Zwecken: zur Herſtellung des Trottoirs vor dieſem 
Hauſe, zur Sicherſtellung der Erwerbung dieſes Grundtheiles, 
welchen er noch zur halben Straße nothwendig hatte, und zur 
Sicherſtellung, dafs er die Abgrabung auf dieſem Grunde vornimmt. 
Zu dieſen Zwecken ſind 1000 fl. ob dieſem Grunde ſichergeſtellt 
worden. Die Sache iſt auch grundbücherlich durchgeführt worden 
und 1000 fl. haften auf dieſer Realität. 

Nachdem derzeit die Gemeinde in die Lage gekommen iſt, die 
Linienwallgründe zu verkaufen, tritt nun der betreffende Eigen— 
thümer an die Gemeinde heran, fie möge ihm die Löſchung dieſer 
Servitut bewilligen, weil er bereits das Trottoir hergeſtellt und 
die Abgrabungen vorgenommen hat. Die dritte Bedingung will 
er durch den Verkauf gelöst ſehen. Es handelt ſich um jenen 
Theil, welcher gelb laſiert iſt, welcher in die Hebragaſſe fällt und 
welcher bereits Straßengrund iſt. Es iſt ein Dreieck von 58,79 me. 

Bezüglich der Lage dieſes Dreieckes erlaube ich mir zu be— 
merken, daſs dieſer Grundtheil nicht jo gelegen iſt, dafs der 
Eigenthümer nicht ohne denſelben zu ſeinem Hauſe gelangen oder 
dafs er feine Front ohne dieſes Dreieck nicht erhalten könnte. Das 
Dreieck liegt an der äußerſten Grenze der halben Straße. Zwiſchen 
dieſem Dreiecke und dem Hauſe iſt ein ziemlich weiter Grund vor— 
handen, welchen er ſeinerzeit von der Gemeinde Hernals erworben 
und zu Straßenzwecken bereits ins öffentliche Gut übertragen hat. 
Es handelt ſich hier alſo nicht um den Verkauf von Baugrund, 
ſondern es handelt ſich um den Verkauf eines Straßengrundes, 
welchen der betreffende Eigenthümer, deſſen Haus ſchon viele Jahre 
ſteht, infolge deſſen, daſs die Linienwälle zum Verkaufe kommen 
konnten, erwerben will. Dafür hat der Stadtrath den Preis von 
10 fl. beſtimmt. Die Schätzungen haben 8 fl. ergeben. Er hat 
einen Betrag von 8 ½ fl., d. h. rund 500 fl. geboten. b 

Der Gemeinderath hat wiederholt beſchloſſen, derartige Gründe, 
ja Gründe, welche nothwendig waren, um die Fronte länger zu 
erhalten — wenn die Herren wünſchen, werde ich die Namen 
nennen, wo ſolche Gründe verkauft wurden — um den Betrag 
von 8 fl. per Quadratmeter zu verkaufen. Es iſt noch von dieſer 
(linken) Seite vom Herrn Gem.-Rathe Jedliöôka gejagt worden, 
dass dieſer Betrag ein ſehr hoher iſt; jetzt wird gejagt, der Betrag 
von 10 fl. ſei ein ſehr niederer. Ich bin überzeugt, dajs für 
derartige Gründe in der Mitte der Straße, wo der Eigenthümer 
allen Verpflichtungen aus der Parcellierung genügegethan hat, 
indem er die Gründe abgetreten, das Trottoir hergeſtellt und die 
Abgrabung beſorgt hat, der Betrag von 10 fl. vollkommen ange— 
meſſen iſt. Ich glaube, die Sache nunmehr klargelegt zu haben, 
und erſuche um Annahme des Stadtraths-Antrages. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl: Herr Gem.-Rath Stiaßny 
verzichtet auf das Wort. 

Gem.-Nath Hebaſtian Grünbeck: Das Ganze ſchaut einfach 
aus und der Preis dünkt manchem einzelnen Herrn Gemeinderathe 
ohnedies zu theuer. Wie wir immer zu ſchätzen gewohnt ſind, wird 
gewöhnlich Straßengrund um den halben Wert des Baugrundes 
gerechnet. Es iſt ſelbſtverſtändlich, wer die Gaſſenfront hat, muss 
aufweiſen, dafs er die halbe Straße inne hat. Sehen Sie ſich hier 
die Sache an; wenn wir Einlöſungen haben, wiſſen wir gewiſs, 
daſs die Gemeinde immer das meiſte zu zahlen hat; wir bekommen 
in vielen Fällen auch nichts anderes als Straßengrund. Es 
geſchieht ſehr oft nur eine Verſchiebung, es wird nur ein Haus 
hineingeſchoben und der Gartengrund wird eigentlicher Baugrund. 
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Wenn wir da den Preis von 10 fl. per Quadratmeter 
annehmen und immer die Linienwallgründe ſo verſchleudern, dann 
werden wir, glaube ich, nichts herausbringen. Das iſt kein Preis, 
der mindeſte wäre, das Doppelte davon zu begehren. Ich beantrage 
daher per Meter zum mindeſten 15 fl. und da kann ſich der 
Bewerber noch immer gratulieren. Denn Sie müſſen die Situation 
wiſſen. Der Herr Referent hat geſagt, er muſs den Grund dazu 
haben. Ja, ſind wir denn dazu da, auf der einen Seite immer 
rieſig zu zahlen und auf der anderen Seite zu verſchenken? Das 
geht nicht, dafs wir aus dem Sacke herausnehmen und auf der 
anderen Seite nichts hereinkommt. Ich erlaube mir den Antrag 
zu ſtellen, daſs per Quadratmeter Straßengrund 15 fl. verlangt 
werden. 


Gem.⸗Nath Joſef Grünbeck: Meine Herren! Ich ſtaune, 
daſs man überhaupt mit einem Antrage kommt, einen Preis von 
10 fl. per Quadratmeter zu verlangen. Es wird ſich auch der 
Herr Referent an die Preiſe erinnern, zu welchen dort verkauft 
wird. Die Preiſe ſind nicht ſo, wie der Herr Vorredner geſagt 
hat, mit 75 fl. per Klafter, ſondern mit 120 und 130 fl. Meine 
Herren, wenn jemand baut und an die Commune das Erſuchen 
ſtellt, daſs er die Baubewilligung bekommt, und er tritt einen 
Grund ab, ſo wird ihm der Grund geſchätzt, und wenn er nicht 
einverſtanden iſt, bekommt er entweder die Baubewilligung nicht 
oder er kann das gerichtliche Verfahren durchführen. Der Mann 
hat im vorliegenden Falle den Grund gebraucht. Heute iſt es ſchon 
zu ſpät. Das betreffende Object iſt ein Zimmer im Quadrat. 
Jetzt iſt es für uns ſchwer, aber der Antrag, der geſtellt iſt, 15 fl. 
zu verlangen, entſpricht noch immer den Verhältniſſen nicht. Wer 
dieſe Verhältniſſe kennt und die Preiſe weiß, wie ſie draußen ſind, 
wird dem Referenten-Antrage nicht zuſtimmen. 


Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl: Der Herr Referent wünſcht 
noch eine Aufklärung zu geben. Ich ertheile ihm das Wort. 


Meferent: Ich ſehe noch immer, daſs ich mich vielleicht 


ſchlecht ausgedrückt habe. Es iſt ein Irrthum vorhanden. Die 


Herren glauben, dafs es ſich um den Grund handelt, welcher roth 
laſiert iſt (Widerſpruch links), ſo hat der Herr Vorredner geſagt, 
er hat vom Baugrunde geſprochen. Es handelt ſich aber lediglich 
um den gelb angelegten Grund, welcher in der Straße gelegen iſt, 
und welchen der betreffende Eigenthümer ſofort wieder ins öffent⸗ 
liche Gut übertragen mufs. 

Es iſt mir unfaſslich, daſs man hier einen Preis von 15 fl. 
annimmt. Das ſind Sachen, die ſich jeder Beurtheilung entziehen, 
wenn man derartige Preiſe aufſtellt. Der Betreffende iſt nach dem 
Baugeſetze verpflichtet, fein Haus ſoweit zu arrondieren, daſss er 
Beſitzer der halben Straßenbreite wird. Er muss den Baugrund 
erwerben, er hat ihn ſeinerzeit erworben und den Theil, der um 
das Haus gelegen iſt, ſeinerzeit an die Gemeinde abgetreten, und 
mußs jetzt dieſen kleinen dreieckigen Grund mit 58 m? haben, welcher 
zur Arrondierung der Straßenbreite nothwendig iſt. Derſelbe liegt 
vollkommen in der Hebragaſſe. Der Stadtrath hat ihm nur unter 
der Bedingung die Bewilligung zur Erbauung des rothen Theiles 
gegeben, dass er uns das abkauft; er hat uns das ſichergeſtellt. 
Es iſt der Betrag, wie ich mir erlaubt habe zu bemerken, wiederholt 
hier beſchloſſen worden; es ſind Käufe diesbezüglich abgeſchloſſen, 
und von Nicolai 8 fl., von Seite des Edinger in Währing 
8 fl. und wiederholt für andere Stellen 8 fl. per Quadratmeter 
bezahlt worden, weil das Straßengrund iſt, welchen der betreffende 
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Realitätenbeſitzer ſofort wieder ins öffentliche Gut zu übertragen 
verpflichtet iſt. 

Wenn die Herren glauben, daßs die Preiſe ſich ſeit der Zeit 
entwickelt haben, ſo werden wir ganz einfach überhaupt nichts mehr 
verkaufen, und das Baugeſchäft kann ruhen. Ich habe die voll— 
kommene Überzeugung und kann mich als Fachmann dafür ein⸗ 
ſetzen, dafs der Betrag von 10 fl., wie er hier für den gelb 
laſierten Straßengrund — ich betone dies nochmals — verlangt 
wird, vollkommen angemeſſen ift. | 

Gem.⸗Rath Stehlik: Wie vorhin eine Unruhe war, hat 
man uns auf dieſer Seite zugerufen, dass wir 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl (unterbrechend): Ich bitte, 
zur Sache zu ſprechen. 

Gem.-Nath Stehlik (fortfahrend): Ich komme zur 
Sache. Alſo, wenn der gute Mann den Grund kauft, mußs er 
doch etwas davon haben. Hätte der Herr Referent dies genau 
geſagt, ſo wären alle dieſe Zwiſchenfälle nicht vorgekommen. 

Gem.⸗Nath Necker: Meine Herren, ich hatte mich zum 
Worte gemeldet, ehe der Herr Referent uns Auskunft gab. Nun 
beurtheile ich die ganze Sache milder und kann mich daher dem 
Antrage anſchließen. Ich verzichte auf weitere Ausführungen. 

Gem.-Nath Silberer: Meine Herren! Ich ſehe die Sache 
nicht ſo einfach an, wie ſie der Herr Collega am Referententiſche 
uns geſchildert hat. Ich ſchicke voraus, damit der Herr Referent 
nicht auch glaubt, ich hätte ihn miſssverſtanden, dafs ich vollſtändig 
verſtehe, um was es ſich handelt. 

Der Mann hat auf ſeinem Grunde, den er ſchon erworben 
hat, ein Haus gebaut, jedoch die Verpflichtung übernehmen müſſen, 
weil er damals den Straßengrund, den er abzutreten hatte, um 
bauen zu dürfen, noch nicht beſaß, eine gewiſſe Summe als 
Sicherſtellung einverleiben zu laſſen, damit er dieſen Grund an— 
kauft und koſtenfrei an die Gemeinde übergibt. Unter dieſer Bedin— 
gung hat man ihm einſtweilen zu bauen erlaubt. Hätte er alſo 
noch nicht gebaut, ſo würde er dieſen Grund unbedingt brauchen, 
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weil er ſonſt nicht bauen dürfte. In der Stadt kommt es ja vor, 


daſs jemand 3000 fl. per Quadratklafter für einen verhältnismäßig 
nicht großen Grundfleck zahlen muſs, davon mußs er ein Drittel 
an die Stadt abtreten und bekommt nur 1000 fl. dafür. Der 
Mann mußs alſo 3000 fl. bezahlen und kriegt für das Abgetretene 
höchſtens 1000 fl., vielleicht auch nur 500 fl. von der Gemeinde. 
Er mußs das eben in den Geſammtpreis einrechnen und darnach 
bei ſeiner Speculation calculieren. Der Mann muſste dies eben 
auch thun. Ich ſehe alſo zunächſt nur, dajs die Caution zu klein 
war; denn, wenn man jetzt ſagt, der Mann hat das Trottoir 
hergeſtellt und eine Menge Sachen gemacht, für welche dieſe 
Caution da war, deshalb ſoll man ihm dieſen Grund billiger 
geben, ſo iſt das für mich kein Grund. Müſſen denn nicht alle 
Grundbeſitzer Erde anſchütten, das Terrain in der richtigen Höhe 
koſtenfrei übergeben, müſſen nicht alle pflaſtern laſſen? Wird denen 
etwas nachgelaſſen? Nein! Wir ſind jetzt in einer Zwangslage, 
weil er ſchon gebaut hat, und deswegen ſollen wir alles billig 
hergeben! Ich kann nun erſtens nicht zuſtimmen, daj wir in eine 
ſolche Zwangslage überhaupt gebracht werden (Rufe links: Sehr 
richtig!), und zweitens nicht zuſtimmen — ich mußs da leider dem 
ſehr geſchätzten Fachmanne am Referententiſche widerſprechen — 
daſs die Bauthätigkeit damit gehoben werde, dafs wir unſere 
Gründe verſchleudern. (Richtig! links.) Dann wäre es beſſer, es 


würde nicht gebaut, denn das wäre eine ſehr ungeſunde Animie— | 
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rung der Bauthätigkeit, ich glaube, dass dann die Leute leicht 
bauen könnten, wenn wir ihnen die Gründe ſchenken oder zu 
Preiſen verkaufen, daſs fie halb geſchenkt find. Ich bedauere es 
tief, wenn, wie der Herr Referent angeführt hat, ſolche Verkäufe 
Schon oft vorgekommen find, und ſtehe nicht an zu erklären, dais 
nach meinen Begriffen ein ſolcher Grundpreis eine Verſchleuderung 
des communalen Grundes bedeutet. 

Weiters mufs ich bemerken, daſs ich es — Sie kennen ja 


meine Anſchauung — nicht für recht halte gegenüber den Beſitzern 


und den Steuerzahlern, deren Eigenthum wir auf dieſe Weiſe ver— 
kaufen, wenn Gründe im Weichbilde der alten Bezirke heute unter 
100 fl. per Quadratklafter verkauft werden. Es thut dies auch 
niemand als die Commune, welche in dieſer Beziehung, um mich 
populär auszudrücken, die „Wurzen“ iſt. Natürlicherweiſe braucht 
der Mann das Stück, das er jetzt kaufen ſoll, nicht mehr zum 
Baue, ſondern eigentlich für die Straße, und er hat ſich verpflichten 
müſſen, es zu kaufen, nachdem er ſonſt gar nicht hätte bauen 
dürfen. 

Ich ſehe alſo nicht ein, warum wir unter einer Zwangslage 
leiden ſollen, für das Beneficium, daßs wir ihm erlaubt haben, 
früher zu bauen, ohne dieſen Grund zu übergeben. Alſo, um zu 
Ende zu kommen, wir ſollen mindeſtens die 15 fl. acceptieren, 
die vorgeſchlagen werden. Aber ich erkläre nochmals, ich finde auch 
dieſen Betrag zu gering. Ich ſtimme nur dafür, damit wir aus 
der Sache herauskommen, möchte aber den Stadtrath bitten, nicht 
mit Verkaufs⸗Anträgen zu kommen, die ſo niedere Preiſe haben. 
Ich werde immer und jedesmal dagegen ſtimmen, und ich glaube, 
daſs ſich ſtets genug Herren finden werden, die ein Intereſſe daran 
haben, dafs das Gemeinde-Eigenthum nicht verſchleudert werde, und 
dagegen ſtimmen. 

Gem.⸗Nath Schuh: Nach den Aufklärungen, welche von Seite 
des Herrn Referenten mir gegeben worden ſind, möchte ich mir 
noch die Frage erlauben, ob der Grund nicht ſchon vielleicht ver— 
kauft worden iſt, weil es bei uns in der letzten Zeit vorgekommen 
iſt, daſs Gründe ohne Genehmigung des Gemeinderathes verkauft 
wurden. 

Referent: Er iſt noch nicht verkauft. (Heiterkeit links.) 
Dabei iſt doch nichts zu lachen. 

Gem.-Nath Hebaſtian Grünbeck: Ich ziehe meinen Antrag 
auf 15 fl. zurück. 

Gem.⸗Nath Gregorig: Ich muss mich vor allem anderen 
gegen die Art und Weiſe, wie der Herr Referent hier referiert hat, 
ganz entſchieden verwahren. Es geht nicht an, dass hier im Ge— 
meinderathe ſo referiert wird, wie es der Herr Referent heute 
gethan hat. Ich weiß nicht, referiert er hier als Vertreter ſeiner 
Wähler oder als Vertreter des Käufers. Wie er geſprochen hat, iſt 
es ein eigenthümlicher Vorgang und ich mus meine Verwunderung 
darüber ausſprechen. Er ſagt uns und weist namentlich bei dem 
Verkaufe darauf hin, daſs der Grund zu Straßenzwecken noth⸗ 
wendig iſt und dafs wir ihn deshalb um einen billigeren Preis 
abgeben ſollen. 

Herr Referent, das iſt ganz unrichtig! Sobald ein Grund 
parcelliert wird, muss ein beſtimmter Theil zur Straße abgetreten 
werden, ob der Grund Eigenthum des betreffenden Bauwerbers iſt 
oder nicht; das kümmert die Gemeinde nicht, ſondern dieſe mufs 
den Straßengrund kriegen. Dieſer Straßengrund nun iſt als Bau— 
grund zu verwerten. Jetzt ſind wir zufällig Eigenthümer des 
Grundes und wollen den Grund vortheilhaft verkaufen und der 
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Referent findet, dafs, 
verkaufen ſollen. Das iſt eine falſche Logik, gegen die ich 
mich, wenn ſie vom Referententiſche geführt wird, entſchieden ver— 
wahren mufs. 

Cem. Nath Ziegelwanger: Es iſt wohl richtig, dass 
hier nur von einem Straßengrunde geſprochen wird. Wenn jedoch 
der Betreffende den Straßenrund nicht'hat, fo hat er gar kein Fenſter— 
recht, er kann gar kein Fenſter machen. Er kann das Fenſter nicht 
über fremden Grund machen, der nicht ihm gehört. Er mußs 
abſolut den Grund erwerben, um bauen zu können. Wenn er 
ſchon gebaut hat, muſs er abſolut den Grund haben, um die 
Servitut wegzubringen. 

Ich habe mich erkundigt, der Grund iſt 100 bis 120 fl. per 
Quadratklafter wert. Wenn er dieſen Grund erwirbt, ſoll man 
wenigſtens die Hälfte davon verlangen, das iſt 16 bis 17 fl., und 
der Preis, den der Stadtrath angenommen hat, iſt zu niedrig. 

Ich halte daher den Antrag des Herrn Gem. -Rathes Grün— 
beck aufrecht, dafs wir 15 fl. verlangen, und mit 15 fl. ab— 
ſchließen. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Hrübl: Niemand mehr zum Worte 
gemeldet? Die Debatte iſt geſchloſſen. 

Neferent (zum Schlusswort): Nicht der unmittelbare, ſondern 
der zweite Vorredner muss mir doch erlauben dass ich diesbezüg— 
lich eine Bemerkung mache. 

Herr Gregorig ſagte, ich folle fo referieren, dass ich ſage, 
dafs der Grund viel zu billig iſt. So iſt das Facit feiner Rede. 
Ich habe hier den Stadtraths-Beſchluſs zu vertreten. Der Stadt— 
raths⸗BVeſchluſs lautet: „10 Gulden.“ Ich mufs denſelben vertreten 
und das iſt meine Pflicht und die habe ich voll und ganz 
erfüllt. Ich erlaube mir das zu conſtatieren. Ich vertrete weder 
die Wähler noch den betreffenden Käufer; ich vertrete den Antrag 
des Stadtrathes. (Zuſtimmung rechts.) 

Ich möchte mir noch erlauben bezüglich der Anſicht des un— 
mittelbaren Herrn Vorredners, dass er gar kein Fenſterrecht hat 
und daſs er es zur Verbauung unbedingt nothwendig hat, Folgendes 
zu bemerken: 

Ich habe wiederholt bemerkt, daſs die Gemeinde Hernals den 
Bauconſens bereits ertheilt hat, daſs das Haus mindeſtens zehn 
Jahre ſteht, daſs der Betreffende von der Gemeinde Hernals die 
Parcellierung erhalten hat, und dafs die Gemeinde Hernals, be— 
ziehungsweiſe die Bezirkshauptmannſchaft überhaupt bezüglich der 
Abtretung dieſes Theiles der Realität keine Servitut hatte und 
keine Sicherſtellung gefordert hat, jo dafs er gar nicht verpflichtet 
war, etwas zu bezahlen. Erſt der Stadtrath hat, als dieſer kleine 
Theil zur Verbauung kam, eine Caution von 1000 fl. gefordert 
zur Herſtellung des Trottoirs und zur Abgrabung der Straße, 
ſie liegt dort nämlich 20 oder 30 em über dem Niveau. Dieſer 
Betrag iſt auf Grund der vom Bauamte erhobenen Schätzungen, 
welches den Grund mit 8 fl. bewertete, erhoben und entſpricht 
mindeſtens einem Betrage von 20 bis 25 fl. per Quadratklafter. 
Es kann alſo von einer Verſchleuderung nicht geſprochen werden. 
Ich begreife nicht, wie man ſagen kann: „die Gründe werden 
dort um 120 fl. verkauft. Gemeinde, verlange du für einen Straßen— 
grund, der bereits x Jahre in der Straße liegt und wobei dem 
Betreffenden bei der Parcellierung eigentlich gar nicht aufgetragen 
worden iſt, den Grund abzutreten, ſo und ſo viel“. Wenn ſich der 
Stadtrath die Abtretung ſichert und dafür nun einen Preis von 
10 fl. begehrt, ſo iſt das meines Erachtens ein entſprechender 
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weil es Straßengrund iſt, wir ihn billiger | Preis. Ich vertrete nur den Antrag des Stadtrathes und bin mit 


voller Überzeugung für denſelben eingetreten und finde, daſs 10 fl. 
vollkommen genügend ſind. Wenn die Herren einen höheren Preis 
beſtimmen, ſo iſt es die Frage, ob der Betreffende ihn auch an— 
nimmt. Es gibt ja noch eine höhere Inſtanz. Ich und auch der 
Stadtrath haben die Überzeugung, dass der Preis von 10 fl. 
unter den gegebenen Umſtänden vollkommen ausreichend iſt. Ich 
bin überzeugt, daſs Sie wiederholt ſolche Preisbeſtimmungen an— 
nehmen werden. Wir verkaufen unſere Gründe um 42, 40, 36, 
32 und 28 fl. Aber Straßengrund haben wir nie höher als um 
8 fl. verkauft. 

Gem.-Nath Sebaſtian Grünbeck (zur thatſächlichen Be⸗ 
richtigung): Ich berichtige thatſächlich, daſs das beſagte Haus nicht 
ſo ausgeführt war wie jetzt, ſondern erſt dieſes Jahr ſo ausgebaut 
wurde und früher nur eine hölzerne Veranda war. Ich berichtige 
thatſächlich, das dieſer Neubau nicht von der Gemeinde Hernals 
bewilligt wurde, ſondern dajs die Bewilligung damals, als die 
hölzerne Veranda gebaut wurde, Sache des Finanzärars war. 

Weil die Gründe uns nicht gehörten, konnten wir gar nichts 
machen. Der Neubau, zu dem er die Fenſter braucht, wurde erſt 
dieſes Jahr aufgeführt. Die Gemeinde Hernals iſt alſo daran 
unſchuldig. 

Gem.-Nath Dr. Tueger (zur thatſächlichen Berichtigung): 
Ich mus auch gegenüber dem Herrn Referenten thatſächlich Fol— 
gendes berichtigen: Es iſt uns im Stadtrathe mitgetheilt worden, 
dafs der Betreffende verpflichtet iſt, das gewiſſe Dreieck zu kaufen, 
und daſss die Baubewilligung für dieſe eine Strecke, die in dieſen 
Winkel hineingeht, nur gegen dem ertheilt worden iſt, dass er eine 
Sicherſtellung von 1000 fl. leiſtet. Das iſt uns im Stadtrathe 
geſagt worden, alſo nicht ſo, wie jetzt der Herr Referent ſagt. 

Referent (zur Berichtigung): Ich mußs berichtigen, dass ich 
geradeſo wie die Sache liegt, berichtet habe. Ich habe geſagt, 
das Haus iſt, nachdem von der Gemeinde Hernals die Bewilligung 
ertheilt worden iſt, ohne dieſes rothe Stückchen ausgebaut worden. 
Das habe ich wiederholt geſagt. Das habe ich auch im Stadtrathe 
gejagt. Ferner habe ich hier erklärt, dajs die Gemeinde Wien erſt 
bei der Verbauung dieſes kleinen rothen Stückes die Servitut auf 
dieſenm Haufe zur Sicherſtellung dieſer Arbeiten verlangt hat. 
(Widerſpruch links.) 

Gem.-Rath Dr. Tueger (zur Berichtigung): Der Herr 
Referent hat ausdrücklich erklärt, daſs das Haus ſchon zehn Jahre 
ſtehe. Das Haus ſteht nicht zehn Jahre. Ich bitte zu unterſcheiden 
zwiſchen Haus und Haus. Das Haus, bei welchem die halbe 


Straße hergeſtellt wird, mag zehn Jahre beſtehen, aber der Haus— 


theil, welcher da in den Winkel hineinfällt, ſteht gewiss nicht zehn 
Jahre. Ich bitte alſo bei der Wahrheit zu bleiben. (Gem.-Nath 
Dr. Geßmann macht Zwiſchenrufe.) 

Vice-Rürgermeiſter Dr. Grübl: Herr Gem.⸗Nath Dr. Geß— 
mann, ich bitte um Ruhe, Sie haben nicht das Wort. Wir 
ſchreiten zur Abſtimmung. Ich bitte die Herren Schriftführer, die 
Anzahl der anweſenden Gemeinderäthe zu conſtatieren. (Nach Ans: 
zählung des Hauſes:) 110 Gemeinderäthe ſind anweſend. 

Der Referent ſtellt namens des Stadtrathes den Antrag auf 
Überlaffung eines Theiles der Cat.-Parc. 414/1 im Ausmaße von 
8879 m? um den Preis von 10 fl. per Quadratmeter. 

Der Herr Gem.⸗Rath Sebaſtian Grünbeck hat den Antrag 
geſtellt, es ſolle der Preis per Quadratmeter mit 15 fl. ſtatt mit 
10 fl. bemeſſen werden. 

? 
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Ich bringe dieſen Antrag zuerſt zur Abſtimmung: „überlaſſung 
eines Theiles der Parcelle im Ausmaße von 5879 m? zum Ein- 
heitspreiſe von 15 fl. per Quadratmeter.“ Ich bitte diejenigen Herren, 
welche mit dieſem Gegen-Antrage einverſtanden ſind, die Hand zu 
erheben. (Nach Auszählung des Hauſes:) Es ſind 48 Herren dafür; 
nachdem nicht 70 Stimmen dafür ſind, iſt der Antrag abgelehnt. 

Wir kommen alſo zum Neferenten-Antrage: „auf Überlaſſung 
dieſer in Rede ſtehenden Parcelle zum Einheitspreiſe von 10 fl. 
per Quadratmeter“. Die Herren, welche dieſem Antrage zuſtimmen, 


bitte ich, die Hand zu erheben. (Nach Auszählung des Hauſes:) 


Es ſind 57 Stimmen dafür; das iſt nicht die qualificierte Majorität; 
den Pauſchalbetrag von 6000 fl. wird abgelehnt, weil eben Frau 


der Antrag iſt abgelehnt. 


Beſchluſs: Die Überlaſſung eines Theiles der Cat.-Parc. 414/1 
im IX. Bezirke im Ausmaße von 5879 m? um den 
Preis von 10 fl. per Quadratmeter an C. Teufel 
& K. Wolff wird nicht genehmigt. 


12. Referent Gem.⸗Ratlh Wurm: Zahl 7650, Bau eines 
Amtsgebäudes auf der ärariſchen Realität am Tabor, kann nicht 
zum Referate gelangen, weil die Bedingungen der Parcellierung 
vom Arar nicht angenommen worden ſind. Es müſſen infolge 
deſſen neue Verhandlungen ſtattfinden und wird ein neues Referat 
erſtattet werden. 

Jetzt habe ich die Ehre, zu referieren zur Zahl 6453, Beilage 192. 
Frau Ottilie Pokorny, Eigenthümerin des Hanſes Nr. 2 Burg: 
gaſſe in Neulerchenfeld, XVI. Bezirk, und Michael und Margarethe 
Eiles, Eigenthümer des Hauſes Nr. 77 Kaiſerſtraße im VII. Be⸗ 
zirke, find um käufliche Überlaſſung der an ihre Realitäten an— 
grenzenden Linienwallgrundflächen eingeſchritten. 

Den Situationsplan haben die Herren in einer Zeichnung, 
welche auf der Rückſeite der Beilage 192 angebracht iſt. Aus die ſem 
Situationsplane können die Herren erſehen, dass der eine Theil, 
welchen Fran Pokorny erwerben will, eine größere Straßenfront 
hat und ein Dreieck bildet, welches bis zum Ende des ſo ent— 
ſtehenden Bauplatzes reicht. 

Die zweite Realität, um welche anfänglich das Ehepaar Eiles 
allein eingeſchritten iſt, bildet ein abgeſtumpftes Trapez, welches 
nur eine ganz kleine Straßenfront hat, während der größte Theil 
dieſes Grundſtückes rückwärts der entſtehenden Bauſtelle gelegen iſt. 

Geſchätzt iſt der eine Theil mit der größeren Straßenfront 
auf 36 fl. per Quadratmeter, und jener mit der kleineren Front 
auf 30 fl. per Quadratmeter. Die urſprünglichen Angebote waren 
unbefriedigende. 

Frau Pokorny hat nur einige Kreuzer über 36 fl. geboten, 
während das Ehepaar Eiles mit einem Anbote von 27 fl. noch 
unter dem Schätzungspreis geblieben iſt. Durch lange fortgeſetzte 
Verhandlungen iſt es gelungen, für diefe beiden Gründe zuſammen 
bedeutend höhere Preiſe zu erzielen. Frau Pokorny iſt bei ihrem 
erſten Anbote geblieben, das iſt 36 fl. und einige Kreuzer, das 
Ehepaar Eiles hat ſich herbeigelaſſen, für beide Gründe nad)- 
ſtehend zu offerieren: für den Grund, für welchen die Schätzung 
36 fl. beträgt, wurde ſchließlich ein Preis zugeſtanden von 50 fl. per 
Quadratmeter, und für jenen Grund, wo die Schätzung 30 fl. 
ausmachte und wo anfangs das Angebot zu nieder war, nämlich 
27 fl., wurde ſchließlich ein Preis von 42 fl. zugeſtanden, jo daſs 
für dieſe beiden Flächen zuſammen nun ein Pauſchalbetrag von 
14.508 fl. zu erzielen iſt. 
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Dieſes Offert wird nun vom Stadtrathe zur Annahme 
empfohlen und infolge deſſen nachſtehender Antrag geſtellt (liest): 

„1. Die käufliche Überlaſſung eines Theiles der Cat. 
Parc. 1696/4, Einl.⸗Z. 431, VII. Bezirk, Figur ghmlkie fg 
im Ausmaße von 314 m? um den Pauſchalbetrag von 14.505 fl. 
an die Eheleute Michael und Margaretha Eiles, wobei dieſelben 
die Vertragskoſten und übertragungsgebüren zu übernehmen haben, 
wird genehmigt; 

2. das Offert der Ottilie Pokorny auf käufliche Über- 
laſſung eines Theiles der Cat.⸗Pare. 1696,4, Einl. Z. 431, 
VII. Bezirk, Figur g hkie fg im Ausmaße von 165 me um 


Pokorny ihr Anbot nicht weſentlich über 36 fl. erhöht hat.“ 
Ich bitte, den Antrag des Stadtrathes anzunehmen. 
Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Wünſcht jemand das Wort? 

(Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall; die Debatte iſt 

geſchloſſen. 

Wir ſchreiten zur Abſtimmung. | 
Ich bitte die Herren Schriftführer, die Anzahl der anweſenden 

Herren Gemeinderäthe zu conſtatieren. (Nach einer Pauſe ) Es 

ſind 94 Herren Gemeinderäthe anweſend; ich ſchreite demgemäß 

zur Abſtimmung und erſuche die Herren, welche mit Antrag 1 

des Herrn Referenten — käufliche Überlafjung um den Pauſchal— 

betrag von 14.508 fl. — einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. 

(Geſchieht.) Ich bitte um die Gegenprobe. (Nach einer Pauſe:) 

Einſtimnig angenommen, bei Anweſenheit von 94 Herren 

Gemeinderäthen. Die Herren, welche mit dem Antrage 2: „das 

Offert der Ottilie Pokorny wegen Überlaſſung einer anderen 

Parcelle wird abgelehnt“, einverſtanden ſind, bitte ich die Hand 

zu erheben. (Geſchieht.) Majorität; angenommen. 


Beſchluſs: 1. Die käufliche Uberlaſſung eines Theiles der Cat. 
Parc. 1696/4, Einl.⸗Z. 431, VII. Bezirk, Figur gan 
mlkiefe im Ausmaße von 314 m’ um den 
Pauſchalbetrag von 14.508 fl. an die Eheleute Michael 
und Margaretha Eiles, wobei dieſelben die Vertrags— 
koſten und Übertragungsgebüren zu übernehmen haben, 
wird genehmigt; 

2. das Offert der Ottilie Pokorny auf käuf— 
liche Überlaſſung eines Theiles der Cat.-Parc. 1696/4, 
Einl.Z. 431, VII. Bezirk, Figur g h ki ef g im 
Ausmaße von 165 m? um den Pauſchalbetrag von 
6000 fl. wird abgelehnt, weil eben Frau Pokorny 
ihr Anbot nicht weſentlich über 36 fl. erhöht hat. 


13. Neferent Gem. Rat) Wurm: Zahl 6166, betrifft 
einen ähnlichen Gegenſtand. Es ſind da nämlich Philippine 
Pochtler, Otto und Anna Schäffer, Ignaz und Erneſtine 
Deutſch und Ferdinand Schar, Eigenthümer der Häuſer Nr. 85 
bis 91 in der Kaiſerſtraße im VII. Bezirke, um käufliche Über- 
laſſung von Theilen des Linienwallgrundes eingeſchritten. Die 
Beilage iſt in dieſem Falle 195 und die Herren finden wieder auf 
der Rückſeite einen ganz deutlichen Plan. 

Auch in dieſem Falle haben lange Verhandlungen ſtattge— 
funden. Die urſprüngliche Schätzung war bedeutend geringer als 
die nachträglich erzielten Anbote. Ich will das der Reihe nach 
durchgehen. Zuerſt: Frau Philippine P ochtler hat urſprünglich 
einen Betrag von 2200 fl. geboten, das entſpricht der Schätzung 
des Bauamtes, und es wäre per Quadratmeter ein Preis von 
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33 fl. 59 kr. geweſen. Und in dieſen Preis eingeſchloſſen iſt noch 
die Verpflichtung der Abtretung eines ganz kleinen Dreieckes, 
welches in die Straße fällt. Nach längeren Verhandlungen hat ſich 
Frau Pochtler bereit erklärt, den Preis von 33 fl. per Qua⸗ 
dratmeter auf 42 fl. zu erhöhen, fo dass nun eine Summe von 
2751 fl. für dieſe zu überlaſſende Fläche, welche ein Dreieck bildet, 
erzielt wird. 

Anſtoßend befindet ſich jener Theil des Linienwallgrundes, 
welchen Herr Ferdinand Schar zu erwerben wünſcht. Auch in 
dieſem Falle iſt das ſchließliche Augebot weiter über die Schätzung 
und über das urſprüngliche Angebot hinausgegangen. Urſprünglich 
hat Herr Schar nur 2543 fl. geboten; das iſt weniger als die 
Schätzung. Die Schätzung beträgt 2600 fl., und es war beantragt, 
den Platz um 36 fl. 82 kr. per Quadratmeter zu überlaſſen. Nach 
dem Zugeſtändnis des letzten Offertes iſt unn ein Preis von 42 fl. 
erzielt, und bei dieſem Preiſe iſt auch noch die Verpflichtung, ein 
Dreieck, welches die Herren im Detailplane genau erſehen, an 
Straßengrund abzutreten. 

Dann kommt die dritte Parcelle des Otto und der Anna 
Schäffler. Dieſe haben nur eine kleine Straßenfront an dieſer 
Parcelle, während die übrigen Theile, die ſie zu erwerben bemüſſigt 
ſind, um ihre Bauparcelle zu ergänzen, rückwärts gelegen ſind, 
nicht an der Straße, ſondern ziemlich tief. Jufolge deſſen iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich der Wert des Grundes bedeutend geringer. Geſchätzt 
iſt dieſer Grund vom Bauamte auf 20 fl. 28 kr. per Quadrat⸗ 
meter. Das erſte Anbot war 21 fl. 81 kr. Schließlich wurden 
28 fl., ſogar etwas über 28 fl. erreicht, weil ein Pauſchalbetrag 
per 18.000 fl. vereinbart wurde, während der Preis nach dem 
Meterpreis nur 17.948 fl. beträgt, alſo ein Betrag, welcher die 
urſprüngliche Schätzung des Bauamtes um nicht weniger als 
5000 fl. überſteigt. 

Schließlich kommt noch eine Parcelle in Betracht, welche das 
Ehepaar Deutſch zu erwerben ſucht, eine Parcelle, welche eine 
ſehr tiefe Bauſtelle im Hintergrunde ergänzt. An der Straße iſt 
gar nichts gelegen, aber in der Tiefe rückwärts wird der Garten 
etwas vergrößert. Hier wurde der Meter mit 12 fl. 29 kr. ge⸗ 
ſchätzt; angeboten wurden 13 fl. 3 kr. und ſchließlich wurde nach 
längerer Verhandlung dieſes Anbot auf 20 fl. und ſogar über 
20 fl. erhöht, indem nämlich ein Betrag von 5000 fl. zugeſtanden 
wurde, während der Preis nach dem Betrag von 20 fl. per Qua⸗ 
dratmeter nur 4880 fl. ergeben würde. 

Dieſe Verhandlungen haben alſo im vorliegenden Falle ein 
ſehr günſtiges Reſultat gehabt, jo dass es jedenfalls ſehr zu em— 
pfehlen ift, auf dieſes Offert einzugehen. 

Der Stadtrath ſtellt demnach folgende Anträge (liest): 

J. Zum Zwecke der Arrondierung der Realitäten Or. Nr. 87, 
89 und 91 Kaiſerſtraße, Einl. Z. 403, 404 und 406 im VII. Be⸗ 
zirke, beziehungsweiſe der Bauſtellenfragmente Einl.⸗Z. 731 und 
732 in Neulerchenfeld, XVI. Bezirk, werden den Eigenthümern 
derſelben folgende Linienwallgrundflächen käuflich überlaſſen: 

a) der Philippine Pochtler, Roſa Fiſcher, dann der minder⸗ 
jährigen Philippine und Giſela Pochtler Figur K 1 XI K, 
Theil der Cat.⸗Parc. 1696/3, im Ausmaße von 65˙50 me um 
den Pauſchalbetrag von 2751 fl.; 

p) dem Otto und der Anna Schäffler Figur J II IV V VI 
man X XI I, Theil der Cat.⸗Parc. 1696/2, im Ausmaße 
von 641 m? um den Pauſchalbetrag von 18.000 fl.; 
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e) dem Ignaz und der Erneftine Deutſch Figur X pg VII 
VIII IX X, Theil der Cat.⸗Parc. 1696/2, im Ausmaße von 
244 m? um den Pauſchalbetrag von 5000 fl.; 

d) dem Ferdinand Schar Figur à e g a, Theil der Cat.⸗ 
Parc. 1696/4, im Ausmaße von 70:6 me um den Pauſchal⸗ 
betrag von 2965 fl. 20 kr. 

II. An dieſe Grundtransactionen werden nachfolgende Be— 
dingungen geknüpft: 

9) Die Eigenthümer der Realität Or. Ar. 87 Kaiſerſtraße haben 
den mit den Buchſtaben e i k h e bezeichneten Theil dieſer 
Realität Einl.⸗Z. 403, Cat.⸗Parc. 1501, im Ausmaße von 
164 m? unentgeltlich und im richtigen Niveau, ſowie laſten— 
frei an die Gemeinde Wien als Straßengrund abzutreten, 
ebenſo Ferdinand Schar die Fläche e Ih. 

3) Alle Offerenten haben die je auf fie entfallenden Vertrags- 
foften und Vermögens⸗Übertragungsgebüren zur Zahlung zu 
übernehmen. 

7) Die Übergabe der zu verkaufenden Grundflächen in den phyſi⸗ 
ſchen Beſitz der Offerenten kaun erſt erfolgen, ſobald die 
Gemeinde ſelbſt in den grundbücherlichen Beſitz der Linien⸗ 
wallgründe gelangt iſt. 

5) Die Gemeinde Wien verpflichtet ſich, die auf den oberwähnten 
Grundtheilen haftende Dienſtbarkeit der Duldung der Rohr— 
ſtränge der Kaiſer Ferdinands-Waſſerleitung zur grundbücher⸗ 
lichen Löſchung zu bringen und den Straßengrund abzu— 
ſchreiben. 

Bezüglich des letzten Punktes bemerke ich nur, dass dieſe 
Rohre bereits verlegt find und ſich gar nicht mehr dort befinden. 

Ich bitte Sie alſo, dieſe Anträge anzunehmen. 

Gem.-Aath Gregorig: Zur Illuſtration, wie die Schätzungen 
ausſchauen, die uns vorgelegt werden, und auf Grund deren wir 
Beſchlüſſe faſſen ſollen, mache ich auf Folgendes aufmerkſam: Es 
wurde zuvor über einen Linienwallgrund in Hernals verhandelt, 
an einer Straße, wo uns die Schätzung mit 8 fl. bekanntgegeben 
wurde. Hier handelt es ſich — beim Falle Deutſch — um einen 
Grund, der zwiſchen Häuſern liegt und auf 12 fl. geſchätzt iſt. 
Wo iſt der Maßſtab des Schätzens, wenn man den Grund auf 
einem frequenten Platze mit 8 fl. und einen in der Mitte gelegenen 
Grund mit 12 fl. ſchätzt? Der Preis iſt zu billig, es iſt zu nieder 
geſchätzt. Da erinnere ich mich an die Schätzung beim Müller⸗ 
ſchen Gebäude. Damals haben die Geſchäftsleute geſagt — es iſt 
mit großem Aplomb hier ausgeſprochen worden und 20 bis 
30 Schätzmeiſter haben ſogar einen Proteſt gegen mich eingereicht 
— daſs der Grund 148 fl. per Meter wert iſt, und nach circa 
drei Wochen iſt derſelbe um 315 fl. verkauft worden. 8 

Die Herren ſehen, wie wir uns an die Schätzungen halten 
können. Eigenthümlich iſt der Fall bei der Parcelle Popp. Da 
mus die Eigenthümerin einen großen Grundtheil unentgeltlich 
abtreten und denſelben uns mit 42 fl. bezahlen. Das iſt ein 
Grund ähnlich im Werte dem in Hernals, worüber vorhin geſprochen 
wurde. Es iſt nicht richtig, daſs der Grund dort weniger wert 
iſt. Wo liegt da die Conſequenz? Es heißt: der Grund iſt dort 
wertvoller. Nun, wenn der Grund für den einen wertvoll iſt, ſo 
muss er es auch für den anderen fein; wir dürfen die Plätze nicht 
verſchleudern. Aber bei dem Falle Deutſch handelt es ſich um 
einen großen Betrag, ich glaube 5000 fl. iſt das Anbot, das iſt 
entſchieden zu billig. Der Grund iſt genau im Centrum 
gelegen und denſelben ſo billig herzugeben, dagegen verwahre ich 
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mich. Wenn der eine den Grund theuerer bezahlt, fo muſs ihn Beſchluſs: 1. Zum Zwecke der Arrondierung der Realitäten 


auch der andere theuerer bezahlen. Oder ſoll er billiger hergegeben Or.⸗Nr. 87 und 89 Käaiſerſtraße, Einl. Z. 403 und 
werden, weil es ſich um einen des Stammes Sem handelt? Alle 404 im VII. Bezirke, beziehungsweiſe der Bauſtellen— 
Bürger ſind gleich. Ich beantrage daher, daſs mindeſtens um fragmente Einl.⸗Z. 731 und 732 in Neulerchenfeld, 


1000 fl. für den Grund mehr gefordert werde. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Es iſt niemand mehr 
zum Worte gemeldet. Die Debatte iſt geſchloſſen. 

Referent (zum Schlusswort): Ich mußs nur zurückkommen 
auf etwas, was nicht unbedingt zum Referate gehört. Der Herr 
Vorredner hat bekrittelt, dafs die Schätzung mit 8 fl. zu niedrig 
ſei. Es hat ſich um einen Straßengrund gehandelt, welcher 
wiederum als Straßengrund abzutreten iſt; er iſt alſo weſentlich 
verſchieden von einem Baugrunde. Bei dieſen Schätzungen, die jetzt 
vorliegen, ſind jedenfalls durch Verhandlungen bedeutend höhere 
Preiſe erzielt worden, aus dem Grunde, weil die Leute darauf 
angewieſen ſind, dieſes Bruchſtück zu erwerben. Was dieſe Fläche 
anbelangt, welche das Ehepaar Deutſch zu erwerben hat, ſo iſt 
dieſe Zwangslage hier gar nicht vorhanden; das iſt ein gänzlich um den Pauſchalbetrag von 2965 fl. 20 kr. 
unzugänglicher Fleck. Da ſind wir wiederum in einer Zwangslage. 2. An dieſe Grundtransactionen werden nach— 
Wenn wir alles abverkauft haben, ſo bleibt uns mitten unter folgende Bedingungen geknüpft: 

Gärten ein unzugänglicher Fleck übrig, und darum iſt der Preis a) Die Eigenthümer der Realität Or. Nr. 87 Kaiſer⸗ 
des Grundes ſo billig, mit 12 fl. geſchätzt. Das hätte im ganzen ſtraße haben den mit den Buchſtaben e i K he 
einen Betrag von 3000 fl. ausgemacht und ich muss ſagen, wir bezeichneten Theil dieſer Realität Einl. Z. 403, 
waren überraſcht, daſs es im Verhandlungswege gelungen iſt, den Cat.⸗Parc. 1501, im Ausmaße von 164 m? unent⸗ 
Betrag von 3000 auf 5000 fl. hinaufzubringen. Ich kann mit geltlich und im richtigen Niveau, ſowie laſtenfrei 
beſtem Gewiſſen ſagen, dajs der erzielte Preis entſchieden ent— an die Gemeinde Wien als Straßengrund abzu— 
ſprechend iſt, und ich empfehle Ihnen nochmals den Antrag des treten, ebenſo Ferdinand Schar die Fläche e fh. 
Stadtrathes zur Annahme. 6) Alle Offerenten haben die je auf ſie entfallenden 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Grübl: Wir ſchreiten zur Ab— Vertragskoſten und Vermögensübertragungs-Ge⸗ 
ſtimmung. 92 Herren Gemeinderäthe müſſen anweſend ſein. Wir büren zur Zahlung zu übernehmen. 
werden getrennt abſtimmen. Wünſchen die Herren die Verleſung 1) Die Übergabe der zu verkaufenden Grundflächen 
der Anträge? (Niemand iſt dafür.) Die Herren, die mit dem An— in den phyſiſchen Beſitz der Offerenten kann erſt 
trage a einverſtanden, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) erfolgen, ſobald die Gemeinde ſelbſt in den grund— 
Bitte um die Gegenprobe. (Nach einer Pauſe:) Niemand dagegen. bücherlichen Beſitz der Linienwallgründe gelangt iſt. 
Angenommen. d) Die Gemeinde Wien verpflichtet ſich, die auf den 

Antrag b: Die Herren, welche damit einverſtanden find, bitte oberwähnten Grundtheilen haftende Dienſtbarkeit 
ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Bitte um die Gegenprobe. der Duldung der Rohrſtränge der Kaiſer Ferdinands— 
(Geſchieht.) Keine Einwendung? Einſtimmig angenommen. Waſſerleitung zur grundbücherlichen Löſchung zu 

Antrag : Herr Gem. Rath Gregorig hat den Antrag bringen und den Straßengrund abzuſchreiben. 
geſtellt, ſtatt des Pauſchalbetrages von 5000 fl. einen Pauſchal— Der Verkauf der Figur X pe q, VII, VIII, IX und 
betrag von 6000 fl. zu verlangen. X der Cat.⸗Parc. 1696/2 im Ausmaße von 244 m? 

Die höhere Ziffer werde ich zuerſt zur Abſtimmung bringen. um den Pauſchalbetrag von 5000 fl. au J. und 
Jene Herren, welche damit einverſtanden find, dafs der Pauſchal— E. Deutſch wird nicht genehmigt. 
betrag mit 6000 fl. beſtimmt werde, bitte ich, die Hand zu er— 14. Referent Gem.-Nath Kreindl: Ich habe die Ehre, 
heben. (Geſchieht.) Minorität, abgelehnt. zur Zahl 7136 zu referieren. Es betrifft dies ein Anſuchen um 

Jene Herren, welche mit dem Verkaufe um einen Pauſchal- käufliche Überlaffung eines Straßengrundes in Pötzleinsdorf. Ein 
betrag von 5000 fl. einverſtanden find, bitte ich, die Hand zu er- gewiſſer Max Biach ſucht an um die überlaſſung eines ganz 
heben. (Geſchieht.) Ich bitte die Herren Schriftführer, zu zählen! kleinen Theiles des Straßengrundes in der Julienſtraße in Pötzleins— 
(Rach Auszählung des Hauſes:) Es find 63 Simmen dafür, alſo dorf, und zwar im Ausmaße von 15˙33 m? und bietet denſeiben 
nicht die qualificierte Majorität. Der Antrag e ift abgelehnt. Preis, der für den Grund der Nachbar -Realität gezahlt wurde, 

Die Herren, welche mit dem Antrage d einverſtanden ſind, nämlich 1 fl. 39 kr. per Quadratmeter oder 5 fl. per Ouadrat— 
bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ich bitte um die klafter. Ich war dort und habe mir den Grund angeſehen. Die 
Gegenprobe. (Nach einer Pauſe:) Es iſt niemand dagegen. Ein- Julienſtraße iſt ganz oben, fie führt bis zum Wald. Die Realität 
ſtimmig angenommen. Nr. 46 liegt faſt ganz in der Höhe. Nach meinen Begriffen iſt der 

Dann kommen unter 2. die Bedingungen zur Abſtimmung. Preis ein angemeſſener. Ich bitte um Genehmigung desſelben. 
Hier iſt eine einfache Majorität genügend. Die Herren, welche Gem.-Nath Värtl: Nach meinen Begriffen ift der Preis 
mit den Bedingungen unter 2. einverſtanden ſind, bitte ich, die ein ſehr niedriger. Hinter der Julienſtraße find noch einige andere 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. Straßen. Um 1 fl. bekommt man am Exelberg, am Hameau oder 


XVI. Bezirk, werden den Eigenthümern derſelben 
folgende Linienwallgrundflächen käuflich überlaſſen: 

a) der Philippine Pochtler, Roſa Fiſcher, dann 
der minderjährigen Philippine und Giſela Pochtler 
Figur k IXI k, Theil der Cat.-Parc. 1696/3, im 
Ausmaße von 65˙50 m? um den Pauſchalbetrag 
von 2751 fl.; 

p) dem Otto und der Anna Schäffler Figur III 
IVVM MI XXII, Theil der Cat. Parc. 1696/2, 
im Ausmaße von 641 m? um den Pauſchalbetrag 
von 18.000 fl.; 

c) dem Ferdinand Schar Figur aeg a, Theil 
der Cat.-Parc. 1696/4, im Ausmaße von 706 m? 
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am Kahlenberg keinen Grund, wenn es auch ein Straßengrund 
wäre. Die Julienſtraße iſt aber eine der ſchönſten Straßen von 
Pötzleinsdorf, es ſind dort die ſchönſten Villen, ſie iſt die ruhigſte 
und geſündeſte Straße. 

Wie man da einen Quadratmeter Grund um 1 fl. 39 kr. 
verkaufen kann, iſt mir unbegreiflich. Der Herr Referent hat freilich 
geſagt: „wie dort ſchon in der Nachbarſchaft verkauft worden iſt“. 
Das iſt ja möglich; wir auf dieſer (linken) Seite haben dieſem 
Preiſe gewiss nicht zugeſtimmt, es dürfte auch ſchon ſehr lange her 
ſein. Wenn es ſich auch nur um einen kleinen Theil handelt, ſo 
iſt der Fall doch ein maßgebendes Präjudiz. Das dürfen wir ent— 
ſchieden nicht thun, und ich beantrage daher, dafs von Herrn Biach 
für den Quadratmeter Grund, den er wahrſcheinlich für ſeine Villa 
braucht, 5 fl. gefordert werde. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Wünſcht noch jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall, die Debatte 
iſt geſchloſſen. Der Herr Referent hat das Schlujswort. 

Referent (zum Schlusswort): Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, 
daſs da draußen in Pötzleinsdorf, ganz oben, eine Quadratklafter 
Grundes nicht 20 fl. wert iſt. Um dieſen Preis kauft man in 
Döbling, weit draußen, eventuell auch in Heiligenſtadt oder Nuſßs— 
dorf. Aber in Pötzleinsdorf dürfte dies ganz unmöglich ſein. Ich 
bin überzeugt, die anweſenden Herren aus dem XVIII. Bezirke 
werden einen Preis von 5 fl. per Quadratklafter vollkommen 
ausreichend finden. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Ich bitte die Herren 
Schriftführer, die Zahl der anweſenden Herren Gemeinderäthe zu 
conſtatieren. (Nach erfolgter Auszählung:) Es ſind nicht mehr 
92 Gemeinderäthe anweſend. Infolge deſſen wird die Abſtimmung 
über dieſen Gegenſtand in der nächſten Sitzung nach den Be— 
ſtimmungen des Geſetzes vom 20. März 1893 bei Anwejenheit 
von nur 70 Gemeinderäthen ſtattfinden. Für heute iſt der Gegen— 
ſtand erledigt. 


15. Referent Hem.- Rath Schneiderhan: Ich habe mit 
Rückſicht auf die Dringlichkeit zur Zahl 7247 zu referieren. 

Es handelt ſich um den Umbau einer Theilſtrecke des Canales 
in der Johannesgaſſe im XII. Bezirke. Anlässlich der Rohrlegung 
iſt conſtatiert worden, daſs der Canal ſehr ſchlecht iſt. Es ſoll 
dieſe Straße im nächſten Jahre gepflaſtert werden und iſt dieſe 
Pflafterung ins Präliminare einbezogen. Es iſt alſo dringend 
nothwendig, dass der Canal noch im Laufe des heurigen Jahres 
durchgeführt wird. Die Koſten werden vom Bauamte mit 4917 fl. 
47 kr. berechnet und es iſt auf der betreffenden Rubrik keine 
Deckung mehr. 

Der Stadtrath ſchlägt Ihnen nun vor, einen Zuſchuſscredit 
in der Höhe der Koſten, das iſt mit dem Betrage von 4917 fl. 
47 kr. zu genehmigen. Ich bitte um Annahme dieſes Antrages. 

Vice-Jürgermeiſter Dr. Richter (den Vorſitz übernehmend): 
Bitte, wünſcht jemand das Wort? (Niemand meldet ſich.) Keine 
Einwendung? (Niemand meldet ſich.) Angenommen. 


Beſchluſs: Für den Umbau des Canales in der Johannes⸗ 
gaſſe im XII. Bezirke wird ein Zuſchuſscredit in der 
Höhe des Erforderniſſes von 4917 fl. 47 kr. zur 
Rubrik XXVII 1 b bewilligt. 
16. Referent Hem.- Bath Wurm: Ich habe die Ehre, 
zu referieren zur Zahl 7618. Der betreffende Antrag ſteht auf 
der Tagesordnung. 
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Es handelt ſich hier um die Annahme des Detailprojectes für 
den Schulhausbau in Kaiſer⸗Ebersdorf im XI. Bezirke, Dirndlhof— 
Realität. 

Der Gemeinderath hat ſeinerzeit die Projectſkizze genehmigt 
und für dieſen Bau im ganzen 88.000 fl. bewilligt. Nach den 
Koſtenvoranſchlägen wird dieſer Bau auf 94.000 fl. nach den an⸗ 
geſetzten Tarifpreiſen kommen und es iſt vorauszuſetzen, dass durch 
die Offertverhandlung der effective Preis ſich nicht höher belaufen 
wird als auf 85.000 fl. Für heuer ſind 25.000 fl. eingeſetzt, es 
werden jedoch nur 10.000 fl. in Anſpruch genommen, für das 
nächſte Jahr werden 65.000 fl. und für das Jahr 1895 dann 
10.000 fl. beauſprucht werden. 

Dieſes Project ſtimmt ganz mit den ſeinerzeitigen Skizzen 
überein. Es iſt Schon damals von Seiten des Stadtrathes verlangt 
worden, dass die Aborte vermehrt werden — dieſe find. nun von 
19 auf 25 vermehrt worden — und ferner wird auch von Seiten 
des Stadtrathes beantragt, dals die Senkgrube etwas entfernter 
angelegt wird. Mit dieſen geringen Modificationen bitte ich alſo, 
die Pläne zu genehmigen und den Bauconſens zu ertheilen. 

Gem.⸗Nath Dr. Lueger: Ich muſs das, was ich ſchon im 
Stadtrathe vorgebracht habe, auch hier vorbringen. 

Es iſt mir von vielen Bewohnern der ehemaligen Gemeinde 
Kaiſer-Ebersdorf mitgetheilt worden, daßs der betreffende Schulbau 
auf einem Grunde geführt wird, der der Überſchwemmungsgefahr 
ausgeſetzt iſt. Es iſt mir gejagt worden, dass es andere Gründe 
in Kaiſer⸗Ebersdorf gebe, die dieſer Gefahr nicht ausgeſetzt ſind. 
Ich theile das den Herren mit; ich kann keinen Gegen-Autrag 
ſtellen, weil ich keinen zweiten Grund kenne, aber ich bin eben 
der Meinung, dass, wenn dem fo ift, man ſich eventuell um einen 
anderen Grund kümmern ſoll. Es wurde mir gegenüber auch 
hervorgehoben, daſs der Obmann des Ortsſchulrathes den Kaiſer— 
Ebersdorfern nicht freundlich geſiunt fein ſoll. Ich theile dies den 
Herren nur mit. 

Gem.-Nath Seidler: Der Bau der Schule iſt vor allem die 
größte Nothwendigkeit für Kaiſer-Ebersdorf. Es hat ſich ja auch 
die Commune Wien, reſpective der Magiſtrat mit den betreffenden 
Grundeigenthümern ins Einvernehmen geſetzt, und — ich bitte, es 
mir zu glauben — es ſind vier Monate verfloſſen, bevor auch nur 
ein Schritt in dieſer Sache weiter gemacht werden konnte. Sie 
haben zuerſt 4 bis 5 fl., dann 25 fl. verlangt. Als wir dann 
ſpäter gegen die Grenze Simmerings auf einen billigeren Platz 
hinaufgegangen waren, welcher ſich allerdings außerhalb des ge— 
ſchloſſenen Ortes befindet, haben ſie 10 fl. verlangt. Nachdem vier 
Monate verfloſſen waren, ſind mehrere Offerte eingelaufen, aber 
keiner hat den Platz unter 10 fl. hergeben wollen. Es iſt ſoeben 
vom Herrn Gem.⸗Rathe Dr. Lueger bemerkt worden, dass das 
ein Terrain iſt, in welchem hie und da Waſſergefahr zu befürchten 
iſt. Das mag vielleicht richtig fein. Es muss aber eben der Bau 
herausgehoben werden, um einer ſolchen Waſſergefahr vorzubeugen. 
Wir haben noch zwei Bauplätze in Ausſicht gehabt; aber auch dort 
iſt die Waſſergefahr vorhanden. Ich kann da nicht viel ſagen. Die 
Bemerkung bezüglich der Waſſergefahr iſt vielleicht richtig, aber der 
Bau mußs ſo geführt werden, dajs er jo weit gehoben wird, dass der 
Waſſergefahr vorgebeugt wird. Ganz Kaiſer⸗Ebersdorf iſt nicht ohne 
Waſſergefahr. Die Gemeinde Kaiſer-Ebersdorf hat ſeit dem Jahre 
1889 dieſe Calamität. Schon im Jahre 1889 iſt ihr der Schulbau 
aufgetragen worden. Wegen der finanziellen Frage hat ſich die 
Sache damals zerſchlagen. Im Jahre 1890 kam die allgemeine 
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Umwälzung, und der Schulbau iſt infolge deſſen unterblieben. Die 
Schule iſt nothwendig, wie ich dies in meinem Antrage erklärt habe. 
Ich habe einige Details angegeben — die Herren waren zufälliger— 
weiſe damals nicht da — und habe ausdrücklich betont, daſss die 
Schule heute in drei Gebäuden untergebracht iſt, und in lauter 
Gebäuden, welche einer Schule nicht einmal ähnlich ſehen. Ich bitte, 
das zu controlieren, und Sie werden von der Wahrheit deſſen, was 
ich geſprochen habe, vollkommen überzeugt ſein. Ich glaube, mit 
dem Baue der Schule ſollte endlich einmal angefangen werden. Es 
iſt die größte Nothwendigkeit hiezu vorhanden, wir haben uns ſo viel 
als möglich Mühe gegeben, um einen anderen Platz auszuſuchen, 
es war aber nichts zu finden. Ich bitte alſo, um den Schulbau 
nicht aufzuhalten, der ſehr nothwendig iſt, dem Antrage des Re— 
ferenten zuzuſtimmen. 

Gem.⸗Nath Sebaſtian Grünbeck: Wir ſtehen hier wieder 
vor einer Sache, die drängt. Es iſt ganz richtig und ich glaube 
es den Herren, dajs fie dort das Schulhaus nothwendig haben; 
nicht möglich, dort einen Platz ausfindig zu machen? (Gem.-Rath 
Dr. Vogler: Gewiſs nicht!) Sie, Herr Gem.-Rath Dr. Vogler, 
geben ſich vielleicht nicht die Mühe zu ſuchen, wenn man aber 
vielleicht ſagt „entweder — oder“, wird es doch möglich ſein, 
einen Platz zu finden. Die Hauptſache iſt, daſs man nicht in jene 
Richtung kommen darf, wo die Überſchwemmungsgefahr eine 
immerwährende iſt. (Gem.-Rath Seidler: Wir haben vier 
Monate unterhandelt!) Tröſten Sie ſich, zum Schulbau wird es 
heuer nicht kommen, auch wenn der Bau beſchloſſen wird; wie 
wollen Sie jetzt den Bau anfangen? Uns hat man gerade ſo 
herumgeführt und hat ein Jahr ſpäter gebaut, trotzdem es be— 
Schloffen worden iſt. Wenn wir jetzt auch Beſchluſs faſſen, jo 
können, wenn es gut geht, erſt im Winter die Ausſchreibungen 
erfolgen und im Frühjahr kann mit dem Baue angefangen werden. 
Da verſchlagen 8 bis 14 Tage nicht. Sehen Sie ſich um einen 
günſtigeren Platz um, auch wenn er um tauſend Gulden mehr 
koſtet. Es iſt kein Niveauplan hier. Sie müſſen ein vielleicht über— 
mäßiges Hochparterre bauen und was koſtet dann der Bau? Das 
wird mehr koſten, wie wenn Sie für einen Platz ein paar tauſend 
Gulden mehr zahlen. Das iſt nicht praktiſch. Ich ſchlage vor, das 
Referat zu vertagen und eine Friſt zu ſetzen, dafs binnen 14 Tagen 
referiert werde. Jetzt kann abſolut nicht gebaut werden; ſchauen 
Sie ſich um einen beſſeren Platz um, Sie werden ihn finden; 
ſchauen Sie ein paar tauſend Gulden nicht an, weil das Gebäude 
viel höher kommen wird. Ich erlaube mir den Antrag zu ſtellen, 
es ſei das Referat auf 14 Tage zu vertagen, um ſich um einen 
paſſenden Platz umzuſehen; nicht Herr Dr. Vogler, weil dieſer 
ſchon im vorhinein nicht dafür eingenommen iſt; es mögen ſich 
daher die anderen Herren im Bezirke umſehen und es wird gewiss 
von Erfolg ſein. 

Referent: Es iſt doch ſehr bedauerlich, daſs der Gemeinde: 
rath wieder über längſt abgeſchloſſene Gegenſtände neuerlich Uunter— 
ſuchungen und Fragen anregt, welche längſt ausgetragen ſind. 
Bereits im Juli iſt ja eine große Commiſſion geweſen, um dieſen 
Platz auszumitteln, und bereits im Auguſt hat der Gemeinderath 
ein ausführliches Referat entgegengenommen, wo er Gelegenheit 
gehabt hat, ſich über alles zu orientieren. Ich habe hier das 
Augenſcheinsprotokoll und in dieſem Augenſcheinsprotokolle (Dr. 
Lueger: Mir nicht bekannt!) — ich bitte ſehr, ich habe auch 
im Stadtrathe davon erwähnt — iſt einſtimmig von allen 
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Commiſſionsmitgliedern dieſer Platz als der zweckmäßigſte anerkannt 
worden. Es wurde alles beſprochen. 

Es wurde auch erwähnt, dafs dieſer Platz ſowie alle anderen 
Plätze, welche in Kaiſer⸗Ebersdorf ausfindig zu machen find, that⸗ 
ſächlich im Inundationsgebiete gelegen ſind, dieſer Platz aber 
inſofern günſtig iſt, als die ganze Umgebung eine ganz vorzügliche 
iſt und man dieſem Nachtheile, den alle anderen Plätze theilen, 
dadurch begegnen kaun, daſs man im Keller keine Centralheizung, 
Sondern daſs man in der Schule eine Ofenheizung anbringt, und 
daſs der Parterre-Fußboden etwas gehoben wird, um die Schul— 
localitäten vollkommen von der Inundation fern zu halten. Wie 
geſagt, damals iſt die Platzfrage ausführlich erörtert worden und 
dann iſt infolge deſſen, dafs der Gemeinderath dieſe Projeckſkizze 
angenommen hat, das Detailproject ausgearbeitet worden, und es 
handelt ſich heute um nichts anderes, als um die Ertheilung des 
Bauconſenſes. 

Alſo, ich bitte, das iſt eine jo einfache Sache, daſs es 
nicht zweckmäßig wäre, die ganze Frage immer wieder von vorne 
aufzurollen. 

Hem.- Bath Weitmann: Der Herr Referent wundert ſich 
darüber, daſs wir heute über den Gegenſtand nochmals debattieren. 
Seinerzeit wurde uns aber nicht gejagt, dafs dieſer Platz, wo die 
Schule hingebaut werden ſoll, im Inundationsgebiete liegt. Mir 
iſt das etwas Neues, erſt durch die Mittheilung des Herrn 
Collegen Dr. Lueger iſt das hier veröffentlicht worden, und 
wenn man darüber anderer Meinung iſt, jo muss das doch ge— 
ſtattet fein. Ich begreife nicht, dafs die Commiſſion keinen anderen 
Platz in Kaiſer-Ebersdorf ausfindig machen konnte, denn der un— 
glücklichſte Gedanke iſt doch der, eine Schule auf einen derartigen 
Platz hinzuſtellen, wo eine Waſſergefahr vorhanden iſt. Es dürfte 
doch nicht zu den Aunehmlichkeiten gehören, wenn die Kinder 
mit Schinakeln von der Schule und in die Schule expediert 
werden müſſen. Es dürfte doch in Kaiſer-Ebersdorf ein anderer 
vernünftiger Platz ausfindig zu machen ſein. Wenn kein anderer 
Platz da iſt, ſo muſs ich das dem Herrn Referenten überlaſſen, 
der dieſe Behauptung aufſtellt; ich denke doch, dajs ein beſſerer 
Platz gefunden werden könnte. Wenn das Partere, wie angegeben 
wird, gebaut wird, ſo kommt das doch entſchieden höher und es 
iſt der Unannehmlichkeit nicht ausgewichen, daßs die Kinder vielleicht 
den Schulunterricht wegen einer Überſchwemmung unterbrechen 
müſſen. 

Ich bin gegen den Antrag und werde für die Vertagung 
ſtimmen, wie ſie der Herr College früher beantragt hat. 

Gem.-Nath Ritt. v. Neumann: Ganz Kaiſer-Ebersdorf liegt 
ja im Überſchwemmungsrayon; das läſst ſich einfach nicht ändern. 

Es handelt ſich nur darum, das Gebäude ſo zu errichten und 
den Fußboden fo hoch zu bauen, dajs eine Gefährdung des Ge— 
bäudes ſelbſt nicht erfolgt. Der Fall, dass überſchwemmt werden 
kann, trifft hier zu wie bei jedem anderen Baugrunde in Kaiſer— 
Ebersdorf. Über die Wahl der Baugründe haben doch Verhandlungen 
ſtattgefunden, die, wie ich glaube, mehr als ein Jahr gedauert 
haben. Es wurden alle Factoren und Corporationen gefragt; 
endlich wurde dieſer Platz ausfindig gemacht, das heißt auf den- 
ſelben hingewieſen, nachdem auch dermalen in der Nähe eine Schule 
beſteht. Es handelt ſich, ſtreng genommen, darum, für die Schule, 
die im alten „Schlöſſel“ untergebracht iſt und in der ſanitäts— 
widrige Zuſtände herrſchen, einen Erſatz zu erhalten. Man baut 
daher neben dieſe Schule in den großen Park hinein, die neue 
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Schule. Der Platz iſt gewiss ideal, es wird wohl kaum einen 
anderen Platz geben, der ſo ſchön gedacht iſt wie dieſer, nämlich 
in einem Parke von dieſer Ausdehnung eine Schule zu errichten. 


Um jedoch ganz ſicher zu ſein und eventuellen Einwänden 
zu begegnen, wurde die vom Herrn Referenten bereits angeführte 
Commiſſion abgehalten, bei welcher ſchließlich alle Factoren wieder 
für dieſen Platz ſich geeinigt haben. Nun, meine Herren! Was 
ſollen die Bewohner dieſes Ortes ſagen, wenn alles Mögliche ſchon 
erwogen iſt, nachdem monatelange, ja ich möchte ſagen, jahre- 
lange Verhandlungen gepflogen wurden, wenn alles bezüglich dieſes 
Platzes einig ift, der der Gemeinde nichts koſtet, weil ſie ihn ſchon be— 
ſitzt, der auch ſehr Schön, in einer Parkanlage ſituiert iſt; wenn der 
Gemeinderath ſchon die Skizze bewilligt hat und nur durch den 
leidigen Umſtand, den ich bedauern mus, dass beantragt wurde, 
das Detailproject vorzulegen, die Sache nochmals in Debatte kommt. 


Bei einzelnen Projecten iſt es vorgekommen, dass der Antrag 
geſtellt wurde, das Detailproject ſei neuerlich vorzulegen; hier iſt 
aber ein Project, welches mit der Skizze ganz gleich iſt, worin gar 
nichts geändert iſt, und wäre dieſer Beſchluſs nicht gefaſst worden, 
ſo wäre die Arbeit bereits in Vergebung, und was befürchtet 
wird, wäre nicht eingetreten; der Bau hätte begonnen und durch— 
geführt werden können. Nun iſt geſagt worden, wenn wir auch 
heute beſchließen, ſo kann nichts gearbeitet werden. Das iſt nicht 
richtig, heute iſt der Waſſerſtand ſehr günſtig, die Fundamente 
können gewiſs gearbeitet werden, und es iſt immerhin nützlich, 
das auszuführen. Ich bedauere nur, dafs wir ſchon ſo lange 
gebraucht haben, aber es wäre noch ſchlimmer, wenn wir heute 
beſchließen würden, die Sache nochmals zu vertagen. Beifall rechts.) 


Gem.-Rath Gregorig: Ich glaube, es iſt Pflicht eines 
jeden Gemeinderathes, wenn ihm eine Sache bedenklich erſcheint, 
dagegen zu ſprechen. Es iſt daher nicht richtig, daſs, wenn etwas 
beſchloſſen worden iſt, man nicht dagegen ſprechen darf. 

Hier will man beſchließen, ein Schulhaus mitten in das 
Inundationsgebiet hinein zu bauen. 

Ich erinnere Sie nun an die Kataſtrophe, die voriges Jahr 
in Fiſchamend war; oben im 1. Stock hat man getanzt und 
ebenerdig waren die Zimmer ſchon überſchwemmt! Das wäre nun 
an dieſer Stelle noch hundertmal leichter möglich; denken Sie ſich 
nun hunderte von Kindern in der Schule und laſſen Sie dann 
das Waſſer kommen! 


Was wird dann geſchehen? Zu ſo etwas dürfen wir nicht zu— 
ſtimmen. Es iſt nicht richtig, dafs in ganz Ebersdorf kein waſſer— 
freier Platz zu finden iſt, in der Richtung gegen Schwechat ſind 
Plätze genug, wo man eine Schule hinbauen kann. Ich warne Sie, 
meine Herren, bringen Sie die Kinder nicht in Gefahr! Sie 
werden das Haus allerdings fo bauen, dag es das Waſſer aushält, 
aber laſſen Sie einmal Eismaſſen kommen, was wird dann ge— 
ſchehen? Im vorigen Jahre wurde der Gemeinde Fiſchamend auf⸗ 
getragen, die Au zu raſieren, hätte fie es fo ſchnell gethan, als es 
ihr aufgetragen wurde, ſo würde heute in Fiſchamend kein Haus 
mehr ſtehen, das ganze Eis wäre hineingekommen und hätte alles 
zerſtört trotz des neuen Dammes. 


Wer bürgt denn dafür, dafs nicht einmal weiter oben eine 
Anſchoppung entſteht und wir das Eis nach Kaiſer-Ebersdorf 
kriegen? (Gem.-Rath Seidler: Das iſt ſchon oft geweſen!) 
Wollen Sie es dann auf Ihr Gewiſſen nehmen, dafs die Kinder 
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dort in Gefahr kommen? Das Eis ift in zehn Minuten dort geweſen 
und es war eine ungeheure Überſchwemmung, wie ſie noch gar 
nicht da war. 

Noch eines; man glaubt, den Donaucanal in einen Winter— 
hafen umzuwandeln, ich habe vor dieſem Bau ohnehin die aller⸗ 
größte Angſt, aber denken Sie ſich, dafs eine Schleuſe bricht, was 
wird dann geſchehen? Dann werden die Waſſermaſſen, die herab- 
kommen, die Häuſer längs des Stromes demolieren! 

Ich muss mich alſo dem Antrage des Herrn Collegen 
Grünbeck anſchließen, man muss einen anderen Platz ausfindig 
machen, wir können das Leben von hunderten von Kindern nicht 
wegen des Willens eines einzelnen Ortſchulraths-Obmannes aufs 
Spiel ſetzen; das geht nicht, es iſt unſere Pflicht, die Kinder zu 
ſchützen. 


Gem.-⸗Nath Koch: Ich möchte Sie doch bitten, den Re— 
ferenten⸗Antrag anzunehmen. Die Leute warten ſchon ſeit Jahren 
auf dieſe Schule; über den Grund iſt ganz Ebersdorf einig, wenn 
ſie einen beſſeren hätten, ſo wären ſie ſchon ſelbſt gekommen. Es 
war ſchon ein Platz etwas günſtiger ſituiert, nicht wegen der 
überſchwemmung, ſondern wegen der Lage. Da waren im Anfange 
Verhandlungen, aber wie es leider überall zugeht, und wie der 
Herr Vorredner bereits geſagt hat, man hat mit 5 fl. angefangen, 
dann hat man 10 fl. verlangt, und wie man 10 fl. bewilligte, 
hat man angefangen, 20 fl. zu verlangen. Es iſt auch dasſelbe 
Terrain wie das andere, und wenn das Waſſer dort hinkommt, 
ſo kommt es auch dahin, und für alle Plätze, welche beſichtigt 
worden ſind, beſteht die Gefahr. Es kommt eine Überſchwemmung 
übrigens nicht ſo häufig vor, wie ich mich erinnere. Wenn Sie 
einen abſolut ſicheren Grund haben wollen, müſſen Sie an die 
Schwechaterſtraße gehen, da bekommen Sie ein Terrain, welches 
gegen Überſchwemmung geſichert iſt. Daun müſſen aber die Kinder 
von ganz Ebersdorf nach Schwechat hinauf gehen. Wenn Sie das 
wünſchen, möchte ich mich dem Antrage anſchließen. Aber die 
Ebersdorfer, auch der Ortsſchulrath, haben ſich dafür ausgeſprochen, 
dafs man die Schule neben die Dirndlhof-Realität, welche der 
Commune gehört und in der die Schule ſchon 15 Jahre beſteht, 
und wo noch nie Kinder ertrunken ſind, hinbaut. Die heutigen 
Verhältniſſe der Schule find fo elende, daßs Sie eine ähnliche 
Situation vielleicht nirgends in der ganzen Commune finden. Sie 
ift entſchieden ſanitätswidrig. Nach der Einbeziehung mussten zwei 
Thüren ausgebrochen werden, um für den Fall einer Feuersgefahr die 
Kinder leichter hinauszubringen. Der Zuſtand der Schule in der 
Dirndlhof-Realität verlangt dringende Abhilfe. Sie finden keinen 
praktiſcheren Platz. 

Vei der Einbeziehung war Kaiſer-Ebersdorf vielleicht die 
einzige Gemeinde, die ohne Schulden und mit Geld herein— 
gekommen iſt. Sie hat 30.000 fl. bar gehabt, nicht einen Kreuzer 
Schulden und 200 Joch Gründe, und das Geld, welches ſie mit— 
gebracht haben, haben ſie ſchon vor 10 bis 15 Jahren für den 
Bau dieſer Schule zuſammengeſpart. Wie ſie einbezogen worden 
find, iſt das Geld mit hereingekommen. Nun find 2 ½ Jahre ver— 
ſtrichen und ſie haben noch keine Schule. Wenn ſie nicht einbe— 
zogen worden wären, ſo hätten ſie heute ſchon eine den heutigen 
Anforderungen entſprechende Schule. Ich möchte die Herren noch 
einmal bitten, den Referenten⸗Antrag anzunehmen, denn die Be— 
wohner warten wirklich ſchon mit Schmerzen, dass die Sache ein. 
mal angefangen wird. 
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Gem.⸗Nath Djörup: Wenn man auf den Plan ſieht, fo 
ſieht man, daſs die Schule 30, 40 Schritte von der Kirche pro— 
jectiert iſt. Wenn die Kirche nicht überſchwemmt wird, ſo wird die 
Schule auch nicht leicht überſchwemmt werden. Ich glaube, die 
Beſorgnis iſt etwas bei den Haaren herbeigezogen. Verzeihen Sie, 
dafs ich einen ſolchen Ausdruck gebrauche. Wir haben beſchloſſen, 
dafs Sammelcanäle gebaut werden ſollen und daßs die Sammel— 
canäle zwiſchen Kaiſer-Ebersdorf und der Donau zu gehen haben. 
Und wenn auch das Stauwaſſer von der Donau durch die 
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iſt, ſo glaube ich das nicht. Wollen Sie eine Schule für Kaiſer— 
Ebersdorf nach Schwechat oder Simmering bauen, dann kommen 
Sie allerdings aus dem Inundationsgebiete. In Kaiſer-Ebersdorf 
ſelbſt iſt aber alles inundiert, wenn außerordentliche Verhältniſſe 
eintreten. Das haben auch die Herren erwogen, welche dieſen 
Platz ausgewählt haben. Es war eine vielköpfige Commiſſion 
dort, der Bezirksſchulrath, der Ortsſchulrath waren vertreten, und 
alle Herren waren darin einig, dass dies der für die Schule 
geeignetſte Platz iſt. Der Gemeinderath hat es beſchloſſen, und 


Sammelcanäle herauf bis Wien dringt und es uns nicht ſchadet, ich glaube, es iſt kein Grund vorhanden, von dem Gemeinderaths— 


ſo wird auch der Zugang zu dieſer Schule nicht gefährlich ſein. 


nachdem dort mehr oder weniger Inundationsgebiet iſt und nachdem 
von allen Seiten zugegeben wird, daßs wir mit Rückſicht auf den 
niederen Waſſerſtand Fundierungen ausführen, dass alſo das 
Grundwaſſer ſteigen kann, hätte ich gerne geſehen, daſs, anſtatt 
wie es dort auf dem Plane hingezeichnet iſt, im Querſchnitte jede 
einzelne Mauer eine breitere Baſis bekommt. Ich habe ſelbſt in 
der Brigittenau gebaut, da haben wir auch Grundſickerwaſſer 
gehabt. Das Baugeſetz ſchreibt 90 em Stücke für das Mauerwerk 
vor. Ich habe 105 und 115 genommen — obwohl das Baugeſetz 
nur ½ bis 1 m Dicke unterhalb des Mauerwerkes vorſchreibt — 
um mehr Sicherheit zu bekommen, dafs bei Hochwaſſer keine 
Setzungen ſtattfinden. Ich habe während drei Jahre, wo ich das 
Haus habe, viermal Waſſer in den Kellern gehabt, ohne das 
Setzungen ſtattgefunden hätten. Wenn es auch ſo fundiert wäre, 
wie es dort im Querſchnitte gezeichnet iſt, fo hätte es gewiss links 
und rechts Setzungen gegeben. 

Ich hätte alſo gewünſcht, dafs bei der Ausführung auf dieſe 
Thatſache Rückſicht genommen werde. Sonſt bin ich dafür, daig 
die Sache jetzt erledigt werde. 

Gem. Rath Hilberer: Ich habe mich nur gemeldet, um 
den Referenten-Antrag wärmſtens zu befürworten. Es iſt richtig, 
die Schule liegt auf einem Terrain, wo bei einem exceſſiven Hoch— 
waſſer der ganze Grund inundiert wird. Wenn aber eine Ortſchaft 
fo jitniert ift, daſs bei großem Hochwaſſer eben alles überſchwemmt 
wird, ſo geht's nicht anders, dann wird auch die Kirche und die 
Schule überſchwemmt. Die Hauptſache iſt, dafs darauf geſehen 
wird, daſs die Schule doch hoch genug liegt, dass nicht beim 
plötzlichen Eintritt eines Hochwaſſers die Kinder etwa vom Waſſer 
überraſcht werden; dagegen iſt vorgeſorgt. Die Schule liegt über 


dem Inundationsterrain. Dann dürfen Sie nicht vergeſſen — 


weil gejagt wird, dajs das ein ſchlechter Platz iſt — dafs die Ge— 
meinde den Platz bereits hat, während für die anderen Plätze, wo 
man angeklopft hat, die Eigenthümer horrende Preiſe verlangt haben. 
Es iſt alſo wirtſchaftlich, den Platz zu nehmen, den wir haben. 
Dazu kommt als drittes, dafs, abgeſehen von der Ueberſchwem— 
mungsgefahr, die Schule geradezu ideal liegt, weil ſie förmlich 
inmitten eines Waldes liegt, jo dajs fie allen hygieniſchen An— 
forderungen vollkommen entſpricht. Ich bitte Sie im Intereſſe 
der Schuljugend wärmſtens, den Antrag des Referenten anzu— 
nehmen. 

Referent (zum Schluſswort): Die Schule liegt wirklich ideal. 
Die alte Schule liegt dort, die Kirche iſt auch dort. Man hätte 
gewiss die alte Schule und die Kirche nicht dorthin gebaut, wenn 
in Kaiſer⸗Ebersdorf andere Plätze wären. Wenn aber irgendein 
Herr, der Kaiſer-Ebersdorf kennt, ſagt, es iſt dort ein Platz, der 
in außerordentlichen Fällen nicht der Überſchwemmung ausgeſetzt 


| Beſchluſſe, der vor ein paar Monaten gefajst wurde, heute abzugehen. 
Aber ich finde eine Kleinigkeit beim Querſchnitte des Baues; 


Gem.-Rath Dr. Sueger (zur Berichtigung): Ich mus 


mich gegen die Behauptung verwahren, dass etwas bei den Haaren 
herbeigezogen wird. Es iſt das nur eine perſönliche Bemerkung. 


Wenn man mir, und zwar von Seite der Ortsbewohner von 
Kaiſer-Ebersdorf mittheilt, daſs dort der ſchlechteſte Platz für eine 
Schule iſt, weil dort das Waſſer einen ſehr hohen Stand erreicht, 
jo bin ich verpflichtet, das den Herren hier bekanntzugeben. Bauen 
Sie die Schule dennoch, ſo haben Sie einfach die Verantwortung 
dafür zu tragen. Die Sehnſucht der Ebersdorfer nach dieſer Schule 
iſt alſo nicht groß. 

Pice-Bürgermeifler Dr. Richter: Wir ſchreiten zur Ab— 
ſtimmung. Es wurde vom Herrn Gem.-Rathe Sebaſtian Grünbeck 
der Antrag geſtellt, das Referat werde zu dem Behufe auf 14 Tage 
vertagt, damit ein anderer paſſender Platz geſucht werde. Dieſer 
Antrag kommt zuerſt zur Abſtimmung und erſuche ich jene Herren, 
welche mit dieſem Antrage einverſtanden find, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Derſelbe iſt abgelehnt. 

Der Referenten-Antrag lautet auf Ertheilung des Bauconſenſes 
für dieſen Schulbau auf dem Platze auf der Dirndlhofer'ſchen 
Realität in Kaiſer-Ebersdorf. Ich erſuche jene Herren, welche mit 
dieſem Antrage einverſtanden find, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Derſelbe iſt angenommen. 

Beſchluſs: Das Detailproject für den Schulhausbau in Kaiſer— 
Ebersdorf, XI. Bezirk, Dirndlhof-Realität, wird ge: 
nehmigt und für dieſen Bau vorbehaltlich des anſtands— 
loſen Ergebniſſes der abzuhaltenden Bau-Commiſſion 
im Sinne des § 105 der Wiener Bauordnung die 
Baubewilligung ertheilt. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Nichter: Die Sitzung iſt ge 
ſchloſſen. 

(Schluss der öffentlichen Sitzung 8 Uhr abends.) 


Studtrath. 
Vericht 


über die Stadtraths-Sitzung vom 24. October 1893. 


Vorſitzende: 1. Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter. 
2. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Grübl. 


Auweſende: Dr. v. Billing, Kreindl, 
Boſchan, Dr. Lederer, 
v. Götz, Dr. Lueger, 
Dr. Hackenberg, Matthies, 
Dr. Huber, Matzenauer, 
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Meißl, Schneiderhan, 
Müller, Dr. Vogler, 

v. Neumann, Witzelsberger, 
Noske, Wurm. 
Schlechter, 


Krank: St.⸗R. Rückauf. 

Beurlaubt: St.⸗R. Dr. Stenzl. 

Experte: Baurath Schiebeck. 

Schriftführer: Magiſtrats⸗Concipiſt Pfeiffer. 


Vice-Nürgermeiſter Dr. Grübl eröffnet die Sitzung. 
f für di inmetz⸗ arbei beſtimmen ſei. 
Nachweiſung über die Belaſtung des Reſervefondes mit 21. Octo- ee ee e ee eee 0 


ber 1893: 
Reſervefonnnn 
Effective Belaſtung ... 367.879 fl. 36 kr. 
Belaſtung durch in Ausficht 

ſtehende, bereits ge⸗ 

nehmigte, jedoch noch 

nicht effectuierte Aus— 

lagen 


500.000 fl. — kr. 


592.685 „ 03 „ 
zuſammen . 960.564 „ 39, 


daher um. 460.564 fl. 39 kr. 
und nach Hinzurechnung der für unvorhergeſehene 


Auslagen bei den Bezirken Ibis XIX 4500 fl. 


zu reſervierende n. 9.500 „ — „ 
eigenklich unn. 470.064 fl. 39 kr. 
überſchritten. 


Außerdem ſtehen für Rechnung des Reſervefondes Anträge im 
Geſammtbetrage von 664.069 fl. 90 kr. in Vormerkung, bezüglich deren 
die Genehmigung noch ausſteht. (Zur Kenntnis.) 

(7153, 7528.) St.-N. Matzenaner referiert über die Reſtau— 
rierung des Donner'ſchen Andromeda-Brunnens im alten Rathhauſe 
und beantragt: 

1. Die Reſtaurierung des auf dem gegenwärtigen Standorte im 
alten Rathhauſe und in der gegenwärtigen Umrahmung auch fernerhin 


zu belaſſenden ſogenannten Andromeda-Brunnens von Rafael Donner 


und die Herſtellung von zwei kleinen Wandbrunnen in dem kleinen 
Hofe des alten Rathhauſes wird auf Grund des vorliegenden bauamt— 
lichen Projectes und der vorliegenden Koſtenzuſammenſtellung mit 
dem Geſammtbetrage von 2695 fl. 1 kr. genehmigt, wovon der für 
die Reſtaurierung des Brunnens entfallende Betrag von 2532 fl. 40 kr. 
bei der Präl.-Rubr. LII 11, der für die Wandbrunnen entfallende 
Betrag per 162 fl. 61 kr. bei Rubr. II 1 a pro 1894 die Bedeckung 
zu finden haben wird. 

2. Die Bildhauerarbeiten an den Bleireliefs und an den beiden 
Puttigruppen der ſteinernen Umrahmung, Poſt 1 und 3 der Koften- 
zuſammenſtellung, werden dem Bildhauer Wilhelm Sturm um den 
Mapimalpauſchalbetrag von 1300 fl. in Genehmigung ſeines diesfalls 
vorliegenden Protokollsoffertes; die Steinmetzarbeiten dem k. und k. 
Hofſteinmetzmeiſter Hauſer im Betrage von 250 fl. in Genehmigung 
der diesfälligen Offerte; die Kunſtſchloſſerarbeiten der Firma Albert 
Milde & Comp. um den Betrag von 102 fl. in Genehmigung 
der diesfälligen Offerte und die Anſtreicherarbeiten, ſowohl an dem 
alten Balkongitter als auch an dem neu herzuſtellenden Baſſingitter 
um den Betrag von 75 fl. dem Hugo Riha gegen Einhaltung der 
diesfälligen Offertbedingniſſe übertragen. 
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3. Die Arbeiten ſind im Frühjahre 1894 in Angriff zu nehmen 
und binnen drei Monaten zur Ausführung zu bringen, worauf eine 
Collaudierung derſelben unter Beiziehung des Conſervators Alois 
Hauſer und des Regierungsrathes Dr. Ilg, welche um ihre Mit⸗ 
wirkung bei Überwachung der Ausführungsarbeiten zu erſuchen ſind, 
vorzunehmen ſein wird. 

4. Von den von der Gemeinde gefafsten Beſchlüſſen iſt die k. k. 
Central⸗Commiſſton für Kunſt und hiſtoriſche Denkmale in Erledigung 
der Zuſchrift vom 23. Auguſt 1893, Z. 675, ſowie die k. k. Statt⸗ 


halterei in Kenntnis zu ſetzen. 


St.⸗R. Dr. Huber beantragt, dass vorläufig das Material 


Der Referenten-Antrag wird angenommen mit den 
Zuſätzen, welchem ſich der Referent accommodiert hat, und zwar, dass 
die Stufen, falls dieſelben nicht aus Wöllersdorfer Stein hergeſtellt 
werden können, für dieſelben vorzüglicher, dauerhafter Granit zu ver⸗ 
wenden ift und dafs behufs Ausmittlung der definitiven Aufſtellungs⸗ 
plätze für die Auslaufmuſcheln zu commiſſionieren ſein wird. 

7424.) Derſelbe referiert über die Bewilligung eines Zehrungs⸗ 
beitrages für den Ingenieur Rudolf Lihotzky anläſslich Herſtellung 
einer Allee in der Laxenburgerſtraße im X. Bezirke. Es wird beſchloſſen, 
dem mit der permanenten Beaufſichtigung der Arbeiten zur Herſtellung 
einer Allee in der Laxenburgerſtraße betrauten Ingenieur R. Lihotzky 
vom Tage der Vollendung des Canalbaues in der Siccardsburggaſſe 
im X. Bezirke angefangen auf die Dauer der bezeichneten Dienſtleiſtung, 
eventuell bis zur etwa früher eintretenden Regelung der Commiſſions⸗ 
gebüren einen Zehrungsbeitrag von 1 fl. 50 kr. zu bewilligen und ſind 
bei derlei Herſtellungen in Hinkunft nicht Kräfte des Bauamtes zu 
verwenden, ſondern iſt für eine andere ſtändige Überwachung Sorge 
zu tragen. 

7470.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des M. Sins ler 
um Erneuerung des Beſtandvertrages bezüglich der zehn Kioske auf 
der Ringſtraße und beantragt, es ſei dem Maximilian Sinsler die 
Bewilligung zu ertheilen, die vom ihm auf Grund des Vertrages vom 
31. October 1885, Z. 312997, auf der Ringſtraße aufgeſtellten zehn 
Kioske, deren Belaſſung bis Ende October 1893 mit Gemeinderaths⸗ 
Beſchluſs vom 28. October 1890, Z. 5625, unter dem im vor⸗ 
gelegten Vertrage vom 7. Auguſt 1891, Z. 177519, geſtattet wurde, 
daſelbſt durch weitere drei Jahre, d. i. bis Ende September 1896, 
unter den in dem vorerwähnten Vertrage enthaltenen Bedingungen zu 
belaſſen. 

In dem diesfalls abzuſchließenden Beſtandvertrage hätte ſich jedoch 
Sinsler außerdem zu verpflichten, erforderlichenfalls auch vor Ab⸗ 
lauf der obigen Friſt der fraglichen Kioske über Verlangen der Ge⸗ 
meinde Wien auf ſeine Koſten auf andere hiezu zu beſtimmende Plätze 
auf der Ningſtraße zu verſetzen oder ganz zu caſſieren. 

(Angenommen.) 

(6961.) Derſelbe referiert über den Verkauf der Obſternte aus 
dem Garten des ſtädtiſchen Hauſes Hietzing, Neugaſſe Nr. 12, und 
beantragt, den Verkauf des Obſtes aus obigem Garten um den Betrag 
von 3 fl. nachträglich zu genehmigen. (Angenommen.) 

7355.) Derſelbe referiert über die Eingabe des Stiftes Schotten, 
betreffend die Unterfertigung des Reverſes ſeitens der Gemeinde, welcher 
anläſslich der dem Neuwaldegger Verſchönerungsvereine geſtatteten 
Anlage eines Promenadeweges über ſtiftliche Waldparcellen im XVII. Be⸗ 
zirke ausgeſtellt wird, und beantragt die Unterfertigung dieſes Reverſes. 

(Angenommen.) 
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(6599.) Derſelbe referiert über Geſuche um Zuſicherung der 
Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband aus dem IX. Bezirke 
und beantragt die Geſuchsgewährung für: 
Groß Johann, Aushilfsdiener; 
Schmadra Franz, Steinmetzgehilfe; 
Fried Samuel, Kaufmann; 
Lamberg Max, Me.-Dr.; 
Danilowac Niciphor; 
Mildner Franz, Taglöhner; 
Jußtitz Leopold, Schneider; 
Goldberger Salomon, Comptoiriſt; 
Reiner Joſef, Kaufmann; 
Fey Auguſt Emil, Procuriſt; 
Wrablic Michael, Victualienhändler; 
Hanak Joſef, Reiſender; 
Fiſchhoff David, Beamter; 
Aſchner Roſa, Köchin. 


7308.) St.-R. Wurm referiert über das Project für den 
Bau einer Kirche in Breitenſee und beantragt: 

1. Es ſind für den Bau einer neuen Kirche der zwiſchen der 
Hauptſtraße, Kendlergaſſe, Antonsgaſſe und einer neu projectierten 
Gaſſe gelegene Theil der ſtädtiſchen Realitäten Einl. Z. 65 und 66 
in Breitenfee im Ausmaße von circa 3400 m? und für den Bau 
eines Pfarrhofes die an der neu projectierten Gaſſe entſtehende Mittel- 
bauſtelle im Ausmaße von 288 m? unter den im Gemeinderaths— 
Beſchluſſe vom 14. October 1892, Z. 5488, aufgeſtellten Vorbehalten 
zu reſervieren. 

2. Das Anſuchen um Übernahme des Patronates über die Kirche 
iſt abzulehnen. 

3. Die Beſchluſsfaſſung über die Subvention dieſes Kirchen— 
und Pfarrhofbaues iſt zu vertagen, bis ſtaatsbehördlich überprüfte 
Baupläne vorliegen. 


(Angenommen.) 


St.⸗R. Müller beantragt, das Stadtbauamt zu beauftragen, 
in Berückſichtigung dieſes Projectes eine Parcellierung vorzunehmen. 
Der Referenten-Antrag mit dem Zuſatze des St.-R. Müller 
angenommen. (An den Gemeinderath.) 


(7445.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Allg. öſterr. 
Baugeſellſchaft um Parcellierung der Einl.⸗Z. 335 Inzersdorf, X. Bezirk, 
und beantragt die Genehmigung der Parcellierung im Sinne der Bau— 
amtsberichte vom 22. September und 5. October 1893 und des Com- 
miſſions⸗Protokolles vom 29. September 1893, wonach das Bau— 
verbot auf die Bauſtellen 96, 102 und 103 wegen fehlender halber 
Straßenbreite und auf die Bauſtellen Nr. 61, 66, 76, 103 und 104 
bis zu deren Arrondierung zu legen iſt, und die Bedingungen 1 bis 5 
des Bauamtsberichtes vom 22. September 1893 aufrechterhalten. 

2. Abweiſung des Begehrens der freiherrlich Draſche'ſchen 
Gutsverwaltung auf Belegung der Bauſtellen 83, 85, 90, 101 mit 
dem Bauverbote aus dem Grunde des Bauamtsberichtes vom 
5. October 1893. 

Der Referenten-Antrag wird mit dem Zuſatze angenommen, 
das in die Straße III fallende, an die Parcelle 104 angrenzende, 
mit Bleiſtift bezeichnete Dreieck A B C als Privateigenthum der Ge— 
meinde in eine eigene Grundbuchs-Einlage mit der Widmung zu 
Straßenzwecken einzutragen. 


7396.) St.-N. v. Götz referiert über das Anſuchen des Karl 
Chini um Baubewilligung für Speiſing, Feldkellergaſſe 24, und 
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beantragt die Zugeſtehung der Erleichterung nach § 86, Punkt 3, der 
Wiener Bauordnung (Mauerſtärke von nur 30 em für einen Stallbau). 
Angenommen.) 
(7400.) Derſelbe referiert über die Verpachtung von ſtädtiſchen 
Gründen im XIII. Bezirke und beantragt, die im Pachtverhandlungs⸗ 
Protokolle vom 22. September 1893, Z. 1219, eingebrachten Offerte 
für die Verpachtung der in dieſem Protokolle angeführten ſtädtiſchen 
Gründe um den jährlichen Geſammtpachtſchilling von 2331 fl. auf 
die Dauer von fünf Jahren, d. i. vom 1. November 1893 bis 
1. November 1898, zu genehmigen. (Angenommen.) 
7459.) Derſelbe referiert über die permanente Überwachung des 
Canalbaues in der Sempergaſſe in Inzersdorf, X. Bezirk, und be— 
antragt die Genehmigung eines Zehrungsbeitrages hiefür an den Ins 
genieur⸗Adjuncten Karl Ebenheh von 2 fl. täglich. 
(Angenommen.) 
(7590.) St.-N. Schneiderhan referiert über das Dffert- 
verhandlungs⸗Ergebnis für den Canalbau in der Ruckergaſſe im 
XII. Bezirke und beantragt die Genehmigung des Beſtbotes der 
Firma H. Rella & Com p. (4 Percent Nachlass). 
(Angenommen.) 
7460.) Derſelbe referiert in Betreff der Verwendung der Wohnung 
Nr. 78 (top. Nr. 66 bis 68) im Souterrain des ſtädtiſchen Hauſes 
XII., Meidlinger Hauptſtraße 6 (Thereſienbad), und beantragt die Ver— 
wendung desſelben als Depotraum für Waſſerleitungsgegenſtände und 
Werkzeuge. Angenommen.) 
(7475.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des C. Hettmer, 
k. k. Forſtmeiſters in Neuwaldegg, um Bewilligung zum Verkaufe von 
Laubſtreu aus den ſtädtiſchen Wäldern und beantragt, es ſei derſelbe 
den Stadtraths⸗Beſchlüſſen vom 2. September 1892, Z. 5379, und vom 
25. October 1892, Z. 6560 und 6561, entſprechend zu ermächtigen, 
auch im heurigen Jahre aus den Gemeindewäldern von Hütteldorf, 
Ottakring, Pötzleinsdorf und Ober-Sievering die an den Promenade— 
wegen und ſonſtigen Ortlichkeiten ſich anhäufende Laubſtreu an ſich 
meldende Parteien, und zwar die Traglaſt um 15 kr. oder den Raum— 
meter um 45 kr., aus dem Hütteldorfer-Gemeindewalde aber 1 Joch 
Streufliche um 5 fl. abzugeben, wobei in letzterer Hinſicht die Inſaſſen 
der beſtandenen Gemeinde Hütteldorf beſonders zu berückſichtigen find. 
Angenommen.) 
(7453.) Derſelbe referiert über Anſuchen um Aufnahme in den 
Gemeindeverband aus dem V. Bezirke und beantragt die Geſuchs⸗ 
gewährung für: 
Kotrbelee Joſefa, Hausbeſorgerin; 
Ram ler Leopold, Fleiſchhauer; 
Maſin Joſef, Spenglergehilfe; 
Rotter Franz, Brotführer; 
Lehner Leopold, Fiakereigenthümer; 
Perzy Lucas, Hausbeſorger; 
Horinſcher Karoline, Wäſcherin; 
Brzak Franz, Tiſchlergehilfe; 
Wettig Marie, Hausbeſorgerin; 
Neural Johann, Bronzearbeitergehilfe; 
Jeske Adalbert, Zuſchneider; 
Reindl Stephan, Maurergehilfe; 
Kreuch Karl, Schuhmachergehilfe; 
Stangler Johann, Vorhängeputzer; 
Wiehart Franz, Gemiſchtwaren⸗Verſchleißer; 
Cikanek Franz Wenzel, Maſchinſchloſſer; 
Schauermann Katharine, Adjuſtiererin; 
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Sperk Andreas, Schuhmacher; 

Wimmer Joſef, Wagenlackierer; 

Frank Eugenie, Fragner; 

Spenling Franz Adolf, Mechanikergehilfe. 

Angenommen.) 

(7495.) St.-R. Müller referiert über das Offertverhandlungs⸗ 
Ergebnis für den Neubau eines Canales in der Neuſtiftgaſſe im 
XIX. Bezirke und beantragt, dieſe Arbeiten im veranſchlagten Koſten— 
betrage von 7138 fl. 50 kr. (nebſt 700 fl. Pauſchale) dem Beſtbieter 
E. L. Rzehaczek mit dem offerierten Nachlaſſe von 7¼ Percent 
— 535 fl. 39 kr. Erſparung zu übertragen und die Ausführung der 
Arbeiten für den Canalbau in der Obkirchergaſſe im XIX. Bezirke im 
veranſchlagten Koſtenbetrage von 1488 fl. 8 kr. durch den Baumeiſter 
Ferd. Schlimp mit dem zugeſtandenen Nachlaſſe von 17˙6 Percent 
nachträglich zu genehmigen. Angenommen.) 

(Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter hat für kurze 
Zeit den Vorſitz übernommen.) 

(3968.) Derſelbe referiert über die Baulinienbeſtimmung für die 
Promenadegaſſe und Gloriettegaſſe in Hietzing und beantragt: Der 
Promenadeweg wird als Fußweg erklärt und werden als Baulinien 
mit Rückſicht auf beabſichtigte Einfriedungen die Linien A, B, C, D, E, 
F, G, H, I, K, L, M, N, 0, P, P“, G einerſeits, römiſch I bis XIV 
andererſeits, mit einer Wegbreite von 6 m, beziehungsweiſe erweitert 
bis zu 10 m beſtimmt. Zu beiden Seiten iſt ein Grundſtreifen von 
4 m Breite von jeder Verbauung freizuhalten, die Ausmündung der 
Gloriettegaſſe gegen die Lainzerſtraße nach Plan J mit 15 m Breite 
und 4 m breiten Vorgärten nach den Linien sr und o p mit den 
Ablappungen nir und Q beſtimmt. 

Sollte die Verbauung der Realität Haus Nr. 18 Gloriettegaſſe 
früher ſtattfinden als die der Realität Einl.-Z. 143, fo wird die im 
Stadtbauamtsplane beſtimmte Baulinie o, p, einerſeits und s r anderer- 
ſeits mit den Abkappungen n r, und Q R beſtimmt. 

Über die von den St.⸗R. Dr. Lederer und v. Neumann 
gegebenen Anregungen wird die Baulinie nach dem Referenten⸗Antrage 
zwiſchen der Gloriettegaſſe und Malfattigaſſe bis hinter das Ein- 
fahrtsthor I des Planes; von I bis zur Lainzerſtraße auf der Seite 
von Neuhietzing beſchloſſen. (An den Gemeinderath.) 

(7320.) St.-R. Dr. Hackenberg referiert über den Statt: 
halterei⸗Erlaſs vom 1. October 1893, Z. 62938, betreffend die Ver— 
legung des Landungsplatzes der Linzer und Peſter Paſſagierſchiffe der 
Donau⸗Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft unterhalb der Kronprinz Rudolf— 
brücke, und beantragt, von der Ergreifung eines Recurſes in dieſer 
Angelegenheit Umgang zu nehmen. (Angenommen.) 

Schluſs der Sitzung. 


Bezirkaausſchüſſe. 
III. Bezirk, Landſtraße. 


Von Seite der Vorſtehung des III. Gemeindebezirkes Land— 
ſtraße kommen am 24. December 1893 die Intereſſen der 
Matthäus Mayerichen Stiftung jährlicher 117 fl. 60 kr. 
an zwei mittelloſe brave Techniker zu verleihen; die— 
ſelben müſſen nach den ſtiftbrieflichen Beſtimmungen nach Wien zu— 
ſtändig, Hörer an der Wiener techniſchen Hochſchule 
ſein und ſich mit der Vorzugsclaſſe ausweiſen können. 

Nach dem Wortlaute des Stiftbriefes haben Techniker des 
III. Bezirkes, namentlich der ehemaligen Vorſtadt Weißgärber, 
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unbedingt den Vorzug, auch können die betheilten Techniker bei 
gleicher Eigenschaft in dem dem Betheilungsjahre folgenden Studien⸗ 
jahre berückſichtigt, jedoch der Stiftungsgenuſs nicht öfter als 
zweimal an einen und denſelben Techniker verliehen werden. 

Die diesfälligen Geſuche find mit dem Wohnungs-, Sitten⸗, 
Mittelloſigkeits- und Studienzeugniſſe, ſowie mit dem Ausweis 
über die hierortige Zuſtändigkeit bis 5. December d. J. in 
der Kanzlei des III. Bezirkes, Gemeindeplatz Nr. 3, 1. Stock, zu 
überreichen. — Später einlangende Geſuche werden nicht berückſichtigt. 


Allgemeine Nuchrichten. 


(Ergebnis der Neuwahlen für das Gewerbegericht der Maſchinen⸗ 
und Metallwaren⸗Induſtrie in Wien pro 1894.) 

Bei der am 27. October d. J. aus dem Wahlkörper der 
Arbeitgeber vorgenommenen Wahl von vier Mitgliedern mit 
dreijähriger Functionsdauer find im ganzen 76 Stimmzettel ab- 
gegeben und nachſtehend verzeichnete Herren mit abſoluter Stimmen⸗ 
mehrheit gewählt worden, und zwar: 

Herr Alexander Brünner, öffentlicher Geſell— 

ſchafter der Firma „Gebrüder Brünner“ mit 74 Stimmen 

„ Leon Goebel, öffentlicher Geſellſchafter 
der Firma „Th. Schultz und L. Goebel“ „ 75 „ 

„ Karl Luber, öffentlicher Geſellſchafter der 
Firma „Karl Luber & Sohn“ 

„ Anton Martinek, Fabriksleiter der 
Maſchinenfabrik der priv. öſterr.-ungar. 
Staatseiſenbahn-Geſellſchaft. . ... „ 68 „ 
Aus dem Wahlkörper der Arbeitnehmer wurden bei der 

am 29. October 1893 ſtattgehabten Wahl, wobei 4997 Wähler 
erſchienen, mit abſoluter Stimmenmehrheit und mit dreijähriger 
Functionsdauer gewählt: 

Herr Eduard Janſen, Caſſaſchloſſer bei der 


Firma „Felix Blazicekkkl11ll. .. mit 4977 Stimmen 
„ Franz Steinböck, Gießer in der Ma- 
ſchinenfabrik „H. Heinrich“ .. .. „ 4979 „ 
„ Karl Tichh, Keſſelſchmied in der „Wiener 
Locomotiv-Fabriks-Actien-Geſellſchaft“ 
in Floridsdorrr M. „ 4974 „ 


„ Franz Ullrich, Keſſelſchmied in der Loco— 

motivwerkſtätte der k. k. priv. Kaiſer 

Ferdinands⸗Nordbahn in Floridsdorf . „ 4976 „ 

Dieſes Wahlergebnis wird mit dem Beifügen öffentlich bekannt— 
gemacht, daſs nach § 19 des Geſetzes vom 14. Mai 1869, 
R.⸗G.⸗Bl. Nr. 63. Reclamationen gegen das Wahl. 
verfahren innerhalb der Friſt von 14 Tagen, d. i. bis 14. No⸗ 
vember d. J., im Bureau des Herrn Magiſtratsrathes Karl 
Wopalensky, im Rathhauſe, II. Stock, Stiege 5, Departe— 
ment XVII, während der gewöhnlichen Amtsſtunden erhoben werden 
können. 


* 


(Errichtung des ſtädt.⸗del. Bezirksgerichtes Döbling.) Das 
hohe k. k. Juſtizminiſterium hat unterm 16. October 1893, 3. 17700, 
Nachſtehendes angeordnet: 

In Abänderung des Punktes 7 im Artikel II der Verordnung 
des Juſtizminiſteriums vom 3. Februar 1892, Nr. 36 R.⸗G.⸗ Bl., 
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wird für den Bereich des XIX. Wiener Stadtbezirkes ein ftädl.-del. 


Bezirksgericht unter der Bezeichnung „ſtädtiſch⸗delegiertes 
Bezirksgericht Döbling' errichtet. 


| 


Dasſelbe hat auf Grund der mit dem Geſetze vom 16. Juli | 


1891, Nr. 141 R.⸗G.⸗Bl., ertheilten Ermächtigung die Gerichts- 


barkeit nach den für die außerhalb des Standortes eines Gerichts- 


hofes beſtehenden Bezirksgerichte geltenden Beſtimmungen und auch 
die Gerichtsbarkeit in Strafſachen auszuüben. 
Dieſe Verordnung tritt mit 1. Jänner 1894 in Wirkſamkeit, 


von welchem Tage angefangen die Competenz des ſtädt.⸗del. Bezirks⸗ 


gerichtes Währing auf den XVIII. Wiener Stadtbezirk einge— 
ſchränkt wird. 


Approviſtonierung. 
(Der tägliche Fleiſchmarkt.) 


In der Großmarkthalle eingelangte Fleiſch— 
waren vom 29. October bis 4. November 1893. 


1. Fleiſchſendungen: 
a) Für den täglichen Fleiſchmarkt. 


Rindfleiſch . . 224.037 Kg. (Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 167.529; 
aus Ober⸗Oſterreich — 1280; aus Mähren 
— 8335; aus Böhmen — —; aus 
Galizien — 42.901; aus Ungarn — 3329; 
aus der Bukowina — 663; aus Croatien 
— —; ans Steiermark — — Kg.) 
(Davon aus Nieder- Oſterreich — 1094; 
aus Ober⸗Oſterreich — —; aus Mähren — 
17; aus Galizien — 4723; aus Ungarn 
— 41; aus der Bukowina — — Kg.) 


(Davon aus Nieder Hſterreich 5363; aus 
Ober⸗Oſterreich — —; aus Galizien — 
14.838; aus Ungarn — 40; aus der Buko⸗ 
wina — 4315; aus Mähren — — Kg.) 
(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 2915; 
aus Ober⸗Oſterreich — —; aus Böhmen — 
274; aus Mähren — 501; aus Galizien — 
8232; aus Ungarn — 3254; aus der 
Bukowina — —; aus Croatien — 71 Kg.) 
(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 223; aus 
Ober⸗Oſterreich — —; aus Mähren — 48; 
aus Böhmen — —; aus Galizien — 543; 
aus Ungarn — 3; aus der Bukowina 
— 1; aus Salzburg — 3; aus Tirol — 
4 St.) 
(Davon aus Nieder-Oſterreich — 577; 
aus Ober⸗Oſterreich — —; aus Mähren 
— — ; aus Galizien — 108; aus der Buko⸗ 
wina — 60; aus Ungarn — 8 St.) 
(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 135; aus 
Mähren — 7; aus Galizien — 2151; aus 
Ungarn — —; aus der Bukowina — —; 
aus Croatien — — St.) 
(Davon aus Nieder-Oſterreich — 6; aus 
Ober⸗Oſterreich — —; aus Galizien — 8; 


Kalbfleiſch . .. 5.875 , 


Schaffleiſch . 24.506 „ 


Schweinfleiſch . 41.347 „ 


Kälber. . .. 825 Stück 


Schafe.. 753 „ 


Schweine. 


2293 „ 


Lämmer. . 17 „ 


aus Ungarn — —; aus Tirol — 3 St.) 
b) Für den Approviſionierungsverein. 
Rindfleiſch .. 15.536 Kg. albert 55 Stück 
Kalbfleiſch 2 Schaffe 425 „ 
Schaffleiſch. 169 „ Schweine . . 15 „ 
Schweinfleiſch. 1724 „ Lämmer — 5 


arg . 


2. Preisbewegung: 


e Siedfleiſch von 20 bis 74 kr. per Kg. 
pee Roſtbraten u. Rieden „ 50 „ 95 „ẽ „ „ 
r ee 
Kalbfleiſch ee DO 
Schaffleiſchh e „ 20 „ 44 „ „ „ 
Schweinfleiſch ge.. „ 2 a A a 
Rüben ee ie „ „ DO ee 
SU: Sun re A. u e a yi 
Schweine e e a N 10 42 " 56 „ „ on 
rr Be, WB, SL, 


Bei faſt gleichen Zufuhren an Fleiſchwaren wie in der Vor— 
woche war der Geſchäftsverkehr die ganze Woche hindurch ein 
ſchleppender, infolge deſſen ſich auch die Preiſe des Rindfleiſches 
minderer Qualität um 2 bis 4 kr., dann des Schaffleiſches und 
der Schafe um 2 bis 6 kr. reducierten, während die anderen Fleiſch— 
waren knapp die vorwöchentlichen Preiſe behaupteten. 


* * 
*. 


(Pferdemarkt vom 3. November 1893.) 

Zum Verkaufe wurden gebracht: 456 Pferde. 
Preis: für Gebrauchspferde 150-360 fl. per Stück. 
„ „GSchlachtpferde 19— 50 fl. „ „ 
Der Markt war lebhaft. 

Detailpreiſe in der Woche vom 29. October bis 4. No, 
vember 1893. 


(Geſchlachtet wurden 260 Pferde.) 


Vorderes Pferdefleiſch ... 1 Kg. 20—36 kr. 
Hinteres „„ e DEE 1 „ 26—44 „ 
Lungen⸗ und Roſtbraten 1 „ 30-44 kr. 
Selchfleiſc h... .. 1 „ 30-50 „ 
Extrawürſte 2 1 „ 32-48, 
Dürre Würſteee. 2 1 „ 34-56 , 
Rohes Fete. 2 1 „ 36-60 „ 
Geſchmolzenes Fett = 1 „ 80-80 „ 
Schweifhaarre 51 Schweif 25-80 „ 
Knocher n:. 100 Kg. fl. 1˙80—4˙00 
Gee Ba per St. „ 3-650. 
* * 


(Schlachtviehmarkt vom 6. November 1893.) 


1. Auftrieb. 
Maſtvieh 2994, Weide vieh 338, Beinlvieh 972, 
Summa. 4304. 
Davon — nach Racen: 


Ungarische Thiere .. . 1548 
Galiziſche „ ae 00 
Deutſche „ . 2143 
Büffel N 56 
Davon — nach Gattungen: 
Ochſen 3089 
r 665 
hee 550 
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2. Preisbewegung. 
a) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht mit Percentabzug: 
Ungar. Schlachtthiere von 55 bis 66 fl. 


(ertrem. „ — „ — ») . 
Dieſe Preiſe ermäßigen ſich um 
lz. tere . ) den beim Handel vereinbarten 
Ga 3 ä 77 55 n 66 m been 1 a 
ty == ER en Markte 35 bis 47 %), 
(er n 1 . wel en der Verkäufer dem 


Deutſche Schlachtthiere „ 56 „ 68 „ 


Käufer als Entſchädigung: 


15 iz 
(ertrem. „ — „ 684 „) base ber Selbe 
„ „ rw 
Weidevieh. .. . . „ — „ — „ Slot, wie: Haut, Horn, 
N Blut, Unſchlitt ꝛc.; 
Sine „ — „ — „e fir die mertlojen Stoffe, 
N y ‘ 3 1 arm: 

Üben — „ — „ ele be, Arge. 

Büffel e 08 0 0. m 5 " — " 

Beinlvie n. „ — „ — „ 

p) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht ohne Percentabzug: 
chen von 24 bis 334 fl 
Stiere „ 20 „ 33 „. 
Kühgͥhe „ u 2 5 
Büffel „ 20 „ U 26 „ 

Beinloieh . . . 0 77 —— " — 77 
Weidevieh „ 7 
c) Preis per Stück: 
Beinlvieh . . von 27 bis 82 fl. 


Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wurde nichts gehandelt. 
Un verkauft blieben: 
Ochſen 111 Stück 
Beinlviehn .. 87 „ 
Gegen den letzten Montagsmarkt wurden um 316 Stück 
Schlachtthiere mehr aufgetrieben. Die Kaufluſt war flau und trat 
ein allgemeiner Preisfall von ½ fl. per 100 Kilogramm ein. 


* * 
* 


Preisbewegung an der Vörſe für landwirtſchaftliche 
Produete in Wien vom 4. November 1893. 


a) Getreide. 


Weizen (Qualitätsgewicht 100 Kg.) .. . . von 7 fl. 40 kr. bis 8 fl. 35 kr. S 
Roggen ( „ 5 zo en 77 nu 0 70 = 
Geile En ꝛ m ⁊ð ah nee 0 S 
Mas „ 5 5 77 45 nn nn 7 
Hafer „ R — — — BE er n 7 n 30 vn 7 n 90 55 8 
b) Mahlproducte. 
Gh ne von 13 fl. 10 kr. bis 14 fl. 50 kr. S 
Weizenmehl 1 „ a A 
Roggenmehl ee e e e er Mm 6 77 50 „5 77 11 Mm 75 77 S 
Weizenkleie . e e Mm 4 Mm 30 nn 4 n 50 m x 
Noggen kleinen „ 4% 0 „ „ „ 0 „ 2 


Approviſionierungsangelegenheiten. 


Bericht des Veterinäramtes 


über die zum Zwecke des Conſunts im Gebiete der Stadt Wien 
vorgenommenen Schlachtungen erfolgten Zufnhren und die bei 
der Sanitätsbeſchau vorgekommenen Coufiscationen. 
Vom 1. bis 31. October 1893. 
Geſchlachtet wurden in Wien 18.799 Rinder, 34.598 Schweine, 
1405 Pferde. Ferner wurden zu Conſumzwecken 11.988 aus: 
geweidete und 7084 lebende Kälber, 7861 ausgeweidete und 


— — 2 —— wer er 


25.930 lebende Schafe, endlich 908.600 kg Rindfleiſch, 25.037 kg 
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Kalbfleiſch, 59.169 kg Schaffleiſch und 210.007 kg Schweinfleiſch 
zugeführt und der thierärztlichen Beſchau unterzogen. 

Als geſundheitsſchädlich beanſtändet und der thermo⸗-chemiſchen 
Verarbeitung zugeführt wurden: 1 Pferd, 19 Rinder, 16 Kälber, 
11 Schafe, 341 Schweine, 91 Stück Hausgeflügel, 213 Stück 
Wildbret und 396 nicht ausgetragene Thiere (Föten); ferner 
3098 kg Rindfleiſch, 2225 kg Kalbfleiſch, 1067½ kg Schaffleiſch, 
28 kg Lammfleiſch, 3360 ¼ kg friſches Schweinfleiſch, 519½½ kg 
geräuchertes Schweinfleiſch, 312½½ Kg Pferdfleiſch, 1906 kg 
Hirſchfleiſch, 26 kg Rehfleiſch, 225 kg Fiſche und Fiſchfleiſch, 
24½½ kg Gehirn und 28 kg Zungen, endlich 779 Stück Lungen, 
401 Stück Lebern, 17 Milze, 4 Eutern. 

Unter den Vertilgungsurſachen ſind erwähnenswert: Milz⸗ 
brand (1 Rind, 1 Schaf), generaliſierte Tuberculoſe (8 Rinder), 
locale Tuberculoſe (223 Lungen, 20 Lebern, 4 Milze, 1 Euter), 
Actinomykoſe (1 Kiefer), Gregarinoſe (1 Schwein), Finnen⸗ 
krankheit (179 Schwein und 152 kg Sch weinfleiſch). 


Städtiſches Lagerhaus. 
Vom 26. October bis 2. November 1893. 
Waren eingelagert 
5 ausgelagert... 56.501 f 
Die durchſchnittliche Tagesbewegung bezifferte ſich auf 
22.446 Meter⸗Centner. 


Lagerſtand vom 2. November 1893: 419.838 Meter⸗Centuer, und zwar: 
63.284 Meter⸗Centner Weizen, 91.303 Meter-Centner Roggen, 


109.681 1 Gerſte, 45.685 5 Hafer, 
31.686 r Mais, 16.114 Ri Olſaaten, 
18.553 a Mehl u. Kleie, 5.305 0 Wein, 

239 Zucker, 1.864 Hektoliter à 100% Spiritus. 
Der Aſſecuranzwert dieſer Waren ſtellt ſich auf 3,891.560 fl. öſt. Währ. 
* * 
* 


Vom 1. bis 31. October 1893. 


Waren einge lager 320.092 Meter⸗Centner 
„ ausgelagert 249.841 2 
Der Lagerſtand betrug am 31. October 423.779 Meter⸗ 
Centner im Aſſecuranzwerte von 3,924.1 10 fl. gegen 372.213 Meter⸗ 
Centner im Werte von 3, 366.090 fl. in der gleichen Zeit des Vor⸗ 
jahres; darunter waren: 


65.830 Meter⸗Centner Weizen gegen 51.421 
91.392 1 Roggen „ 27.877 
109.606 : Safe one. „ 53.902 
44.776 : Hafer „ 11.768 
33.799 . Mais „ 76.144 
16.116 : Olſaaten „ 22.976 
18.617 N Mehl und Kleie .. „ 8.646 
5.304 R Wein 5 5.060 
269 7 Zuckern 1 2.037 und 
1.864 Hektoliter à 100% Spiritus. „ 5.340 im Vorjahre. 
Die durchſchnittliche Tagesbewegung während des Monates 
October bezifferte ih auff ... 21.920 Meter⸗Centner; 


es wurden 33 Lagerſcheine ausgegeben. 
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Baubewegung. 


(Die in Klammern eingeſtellten Zahlen ſind die Geſchäftsnummern der 
Actenſtücke im Baudepartement des Magiſtrates für den I. bis IX. Bezirk. — 
Für den X. bis XIX. Bezirk bedeuten di: eingeklammerten Zahlen die Geſchäfts- 
nummern der betreffenden magiſtratiſchen Bezirksämter.) 


Geſuche um Waubewilligungen wurden überreicht 


vom 2. 


II. Bezirk: 
XIII. Bezirk; 
XVIII. Bezirk: 


XVIII. Bezirk.: 


IX. Bezirk: 
XIII. Bezirk: 


7 I 


XVII. Bezirk.: 


I. Bezirk: 
II. Bezirk: 


III. Bezirk: 
n 7 
5 

V. Bezirk: 

VI. Bezirk: 

IX. Bezirk: 

J. Bezirk: 

xl. Vezirt: 


1 „ 
7 ” 
7 "n 
L 7 
17 77 


II. Bezirk: 
V. Bezirk: 
VI. Bezirk: 
X. Bezirk: 
XI. Bezirk: 


November bis 6. November 1893: 


Für Neubauten: 
Haus, Treuſtraße 7, von Joſef Stojan, Bauführer A. v. 
50 


Bergmüller (8050). 

Stallbau, Unter⸗St. Veit, Reichgaſſe, Parcelle 286/2, von 
Karl Wagner, Bauführer Wittaſek (28954). 

Villa, Gerſthof, von Dr. Oskar Weichardt, Bauführer 
Karl Langer (32397). 


| Für Umbauten: 

Drei Stock hohes Wohnhaus, Währing, Herrengaſſe 29, von 
J. Köhl, Bauführer derſelbe (32575). 

Seitentract, Währing, Schulgaſſe 24, von Thereſia Neßler, 
Bauführer Leopold Scherer (32583). 

Währing, Kreutzgaſſe 55, von Leopold Stöger, Bauführer 
Joſef Schmalzhofer (32341). 


Für Zubauten: 
Hoftract, Althanplatz 1, von Anton Dietrich, Bauführer 
J. M. Köpf (8011). 
Schupfe, Speiſing, Feldkellergaſſe 30, Conſer.⸗Nr. 92, von 
Rudolf Lippert, Bauführer 2 (27979). 
Ebenerdiger Hoftract, Speiſing, Maierhofgaſſe 32, 
Högner, Bauführer ? (28104). 
Werkſtättenzubau, Dornbach, Schwarzenbergſtraße 5, von 
Karl und Hans Lorenz, Bauführer W. Gabauer 
(35822). 


Für Adaptierungen: 

Kärnthnerring 17, von Ferd. Schlaf, Baumeiſter (8031). 

800 76, von Joſefine Hofer, Bauführer L. Doby 
8067). ga 

Dietrichgaſſe 14 a, von Joſef Fanuf chkowetz, Bauführer 
L. Doby (8066). 

Erdbergſtraße 14, von Ludwig Huber, Bauführer Johann 
Binder (8047). 

Hohlweggaſſe 11, von A. M. Eder, Bauführer J. Nowak 
(8014). 


Amtshausgaſſe 41, 
(8074). 

Stumpergaſſe 3, von Karl Tennebaum, Bauführer 
R. Graf (8049). 

Gumpendorferſtraße 89, von Arnold Lindner, Bauführer 
R. Reichelt (7992). 

e 2, von J. Unfried, Bauführer M. Göd 
8083). | 


von Franz 


von Karl Michna, Maurermeiſter 


1 3, von Joſef Hartl, Bauführer derſelbe 

(349017). 

Neulerchenfeld, Kirchſtetterngaſſe 51, von Barbara Ko lt— 
ſcharſcch, durch Dr. Ignaz Steiner, Bauführer Franz 
Vock (45383). 

Ottakring, Wilhelminenſtraße 67, von Thomas und Francisca 
Zloduſchka, Bauführer Martin Vogler (45401). 
Ottakring, Hauslabgaſſe, Cat.⸗Parc. 2745 und 2808, Einl. 
Z. 2558, von Matthias Millik, Bauführer derſelbe 

(45624). 

Neulerchenfeld, Menzelgaſſe 8, von Johann und Emilie 
Tremel, Bauführer Franz Kubacſek (45621). 

Neulerchenfeld, Lerchenfeldergürtel 55, von Joh. Taſchner, 
Bauführer Joſef Drbal (45704). 

Ottakring, Hauptſtraße 85, von Thereſe Lang, Bauführer 
Thomas Mann (45718). 


Für diverſe (geringere) Bauten: 

Abort, Große Sperlgaſſe 8, von Karl F. Scheibe, Bau— 
führer A. Micheroli (8018). 

Veranda, Hundsthurmerlinie, von Joſef Ertl, Bauführer? 


Stumpergaſſe 33, von Antonie Bauer, Bauführer G. 
Berger (8051). 

Quellengaſſe 104, von J. Edliſchberger, Bauführer 
N. Ganauer (34854). 

Abort und Hütte, Kaiſer⸗Ebersdorf, Reichsſtraße, Parcelle 742, 
Einl.⸗Z. 499, von Johann Schöbel, Vertreter der 
Marmor-, Granit⸗, Syenit- und Steininduſtrie⸗Geſellſchaft 
in Wien, Bauführer Johann Schneider, Stadtbau— 
meiſter (15050). 


XVIII. Bezirk: 


——̃ — . 


XII. Bezirk: Scheidemauer⸗Herſtellung, Unter⸗Meidling, Bonnygaſſe 17, 
von S. Lemberger, Bauführer Chriſt. Gatty 
| (31002). 

XIII. Bezirk: Hauscanal, Penzing, Pfarrgaſſe 26, Conſer.⸗Nr. 79, von 
Dr. Onno Klopp, Bauführer Ziegelwanger 
(27921). i 

Hauscanal, Penzing, Bahngaſſe 55, von Georg Leneis, 


ö Bauführer Ziegelwanger (27981). 

1 „ Hauscanal, Penzing, Hauptgaſſe 83, von Dr. Hermann 
Fiſcher, Bauführer Ziegel wang er (27722). 

1 „ Sechs Hauscanäle, Penzing, Hauptgaſſe 68, von der Familie 
Lee, Bauführer Stättermaher (27983). 

1 „ Hauscanal, Penzing, Pfarrgaſſe 11, von Benno Zoepnek, 
Bauführer Ziegelwanger (28347). 

5 „ Hauscanal, Breitenfer, Hauptſtraße 58, von Karl Maisl, 
Bauführer Wenzel Voigt (28198). 

1 5 Dachſtuhl⸗Aufſetzung, Ober-St. Veit, Rudolfsgaſſe 8, von 
Thereſe Berger, Bauführer Anton Trillſa m (28190). 

1 „ Rohrcaual, Penzing, Pfarrgaſſe 18, von Kath. Obern— 
dorfer, Bauführer? (28700). 

1 „ Rohrcanal, Penzing, Pfarrgaſſe 57, von Joh. Doleſchel, 


Bauführer Witasek (28953). 

Rohrcanal, von Joſef Künſtner, Bauführer? (28958). 

Adaptierungsvornahme, Rudolfsheim, Prinz Karlgaſſe 8, von 
Dr. Joſef Mattis, Bauführer Karl Brunner (25139). 

Planauswechslung, Rudolfsheim, Rudolfſtraße 8, von Pauline 
Kohner, Bauführer Wenzel Gabauer (25136). 

Ottakring, Bachgaſſe 20, von Johann Pils, Bauführer 
Thomas Mann (45708). f 

Pavillon, Ottakring, neben Eislaufplatz am Ganſtererteiche, 
von Johann Schweigler, Bauführer Karl Reinhart, 
Zimmermeiſter (45711). 

Hauscanaleinmündung, Währing, Herreugaſſe 106, von 
Magdalena Watzek, Bauführer Alois Ziegler (32570). 

Thourohrcanaliſterung, Ober-Döbling, Obkirchergaſſe 2, von 
Anton Fößleitner, Bauführer Ferdinand Schlimm p 
(19331). 

Maſchiniſtenwohnung, Heiligenſtadt, Nufsdorferftraße 24, von 
Ignaz und Jakob Kuffner, Bauführer Joh. Pecival 
(19079). 


Stockwerks⸗Aufſetzungen: 
IX. Bezirk: Frankgaſſe 4, von Dr. Robert Beneſch noe. Baron 


Königswart'ſcher Häuſer-Adminiſtration, 
Bauführer C. Mayer (7998). 


Geſuche um Varcellierung wurden überreicht: 


XII. Bezirk: Unter⸗Meidling, Grundb-Einl. 1172, von Rud. Schedifka's 
Erben (8012). 
Unter⸗Meidling, Grundb.⸗Einl. 1077, von Maria Paum— 


XIv. Bezirk: 
XVI. Bezirk: 
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XIX. Bezirk: 


. ö kirchner, Auna und Hermine Hofmeiſter und Franz 
und Barbara Pomberger (8059). . 
5 „ Unter⸗Meidling, Grundb.⸗Einl. 1078, von Richard Freiherrn 


v. Draſche-Wartimberg (8060). 


Bauconſenſe wurden ertheilt: 
vom 1. October bis 31. October 1893: 


a) Für Neubauten: 

I. Bezirk: Haus, Kärthnerſtraße, Bauſtelle I des Schwarzenberg⸗Palais, 
an Adolf Springer, Bauführer J. Mataſek. 

Haus, Neuer Markt, Bauſtelle III (Schwarzenberg-Palais), 
an die Baugeſellſchaft des Beamten-Vereines 
der öſterr.⸗ungar. Monarchie, Bauführer J. 
Mataſek. 

Haus, Neuer Markt und Kärnthuerſtraße, Bauſtelle II 
(Schwarzenberg - Palais), an die Baugeſellſchaft 
des Beamten⸗Vereines der öſterr.⸗ungar. 
Monarchie, Bauführer J. Mataſek. 

Haus, Tegetthoffſtraße, Bauſtelle V (Schwarzenberg⸗Palais), 
an die Baugeſellſchaft des Beamten-Vereines 
der öſterr.⸗ungar. Monarchie, Bauführer J. 
Mataſek. 

Haus, Tegetthoffſtraße und Neuer Markt, Bauſtelle IV 
(Schwarzenberg = Palais), an die Baugeſellſchaft 
des Beamten⸗Vereines der öſterr.⸗ungar. 
Monarchie, Bauführer J. Mataſek. 

II. Bezirk: Haus, Treuſtraße, Ecke der Wolfsaugaſſe, Bauſtelle VI, an 

Joſef Kauer, Bauführer? 


1 11 


7 75 


1. „ Trunnerſtraße, an die k. k. landwirtſchaftliche 
chemiſche Verſuchsſtation, Bauführer? 
1 „ Haus, Grundb.⸗Einl. 3888 Bäuerlegaſſe, an Lorenz Wald— 


maun, Bauführer Th. Bauer. 


XII 


Bezirk: 


Bezirk: 


Bezirk: 


XVII. Bezirk: 


XVIII. 


XIX. 


— 


XIII. 
XVI. 


XIX. 


Bezirk: 
Bezirk: 


Bezirk: 
Bezirk: 
Bezirk: 
Bezirk: 


— 


Bezirk: Haus, Grundb.⸗Einl. 3889, Bäuerlegaſſe, an Lorenz Wald⸗ 


mann, Bauführer Th. Bauer. 

Haus, Schlachthausgaſſe 23, an Joh. und Maria Niemeezek, 
Bauführer F. Wagner. 

Haus, Grundb.⸗Einl. 2789, Cat.⸗Parc. 776/17, neue Gaſſe 
zur Ungar⸗ und Linke Bahngaſſe, an Wenzel Fu tſchka, 
Bauführer J. Dolezal. 

Haus, Khunngaſſe, Grundb.⸗Einl. 2661, an Marcus Sieb en— 
ſchein, Bauführer L. Ritter. 

Stallbau, Stammgaſſe 10, an Arnold Lotz, Bauführer 
J. Mataſek. 

Haus, Erdbergermais, Grundb.⸗Einl. 2235, an Wenzel und 
Anna Matzek, Bauführer C. Reichſtätter. 

Haus, Grundb.⸗Einl. 1710 Kompertgaſſe, an Alois Beer, 
Bauführer J. Joſtal. 

Haus, Grundb.⸗Einl. 1719 Kompertgaſſe, an Ludwig Kernd— 
linger, Bauführer J. Halla. 

Haus, Grundb.⸗Einl. 1838 Schallergaſſe, an Jakob und 
Barbara Seidl, Bauführer J. Rucker. 

Haus, Roſsauerlände, Ecke der Cluſius- und Stroheckgaſſe, 
Grundb.⸗Einl. 1311 und 1315, an Theodor Hämmerle, 
Bauführer A. Schumacher. ö 

Haus, Höfergaſſe 5, Grundb.⸗Einl. 286, an Anna Klöpfer 
und Joſef und Karl Nowy, Bauführer A. Schu— 
macher. 

Haus, Höfergaſſe 3, Grundb.⸗Einl. 286, an Anna Klöpfer 
und Joſef und Karl Nowy, Bauführer A. Schu— 
macher. 

Haus, Sobieskygaſſe 31 bis 33, Parc. 973/5, an Karl 
Edinger, Bauführer Ambros Schmid. 

Haus, Sobieskygaſſe 31 bis 33, Parc. 973/4, an Karl 
Edinger, Bauführer Ambros Schmid. 

Haſen⸗, Ecke Jagdgaſſe, Einl.⸗Z. 1906, an Franz und Karl 
Wanesek, Bauführer Franz Macher. 

Wohn- und Geſchäftshaus, Altmannsdorf, Einl.⸗Z. 202 in 
der Breitenfurtherſtraße, an Guſtav und Emilie Wöß und 
Anton Weidinger, Bauführer Joſef Hofbauer. 

Wohn: und Geſchäftshaus, Gandenzdorf, Einl.-Z. 145, 
Stiegengaſſe 6 und Plankengaſſe 11, an Franz Ta ſch, 
Bauführer Otto Ottillinger. | 

Wohn- und Geschäftshaus, Unter-Meiding, Quellengaſſe 19, 
an Marie Obermeyer, Bauführer Theodor Bauer. 

Papiertapeten⸗Fabrik, Altmannsdorf, Hauptſtraße 28, an Karl 
Popper, Bauführer Wilhelm Klingenberg. 

Parterre-Villa, Hietzing, Lainzerſtraße 1, an Thereſia Bauer, 
Bauführer Gottfried Berger. 

Wohn- und Geſchäftshaus (Parterre), Breitenſee, Antonsgaſſe, 
an Ludwig Zatz ka, Bauführer derſelbe. 

Glashaus, Hietzing, Hetzendorferſtraße 20, an Ferdinand 
Gaſſelſeder, Bauführer Karl Ziegelwanger. 
Villa (ebenerdig), Hütteldorf, Bahngaſſe, an Johann Hö berth, 

Bauführer Ignaz Schaufler. | 

Wohn- und Geſchäftshaus, ebenerdig, Baumgarten, Friedhof- 
ſtraße, au Magdalena Protiwinsky, Bauführer Joh. 
Mayer. 

Villa, einſtöckig, Hütteldorf, Bahngaſſe, au Leopold Höfer, 
Bauführer derſelbe. 

Villa, ebenerdig, Penzing, Ameisgaſſe, an Joſef Fiebiger, 
Bauführer Joſef Kopf. 

Villa, einſtöckig, Unter-St. Veit, Hauptſtraße, an Julius 
Frankl, Bauführer W. Laitl. 


Haus, Neulerchenfeld, Herbſtſtraße 39, an Ferd. Meißner, 


Bauführer Wenzel Sperker. 

Hütte, Ottakring, Montleartſtraße, Cat.⸗Parc. 818/12, Einl.⸗ 
Z. 573, an Franz Lehner, Eigenthümer Robert Dinzl, 
Bauführer Anton Zagorski. 

Haus, Ottakring, Cat.⸗Parce. 340,14, Ried Winterleithen, 
Grundb.⸗Einl. 2826 Liebhartsthal, an Karl Maurer, 
Bauführer Georg Kovakik. 

Dornbach, Parc. 1136/7, 1138,6, an F. und M. Schuſter, 
Bauführer F. Novacek. 

Hausbau, Währing, Luſtkandlgaſſe ?, an Wenzel Nekola, 
Bauführer Johann Dolezal. 

Wohnhaus, Unter⸗Döbling, Verlängerte Kreutzgaſſe, Einl. 
Z. 170171, an Franz Feigl, Bauführer derſelbe. 


b) Für Umbauten: 


Haus, Stephansplatz 11, an Jakob Rothberger, Baı- 
führer M. & J. Sturany. 

Werkſtättentract, Penzing, Hauptgaſſe 17, an Wenzel Gedliezka, 
Bauführer Julius Stättermeyer. 

Haus, Ottakring, Langegaſſe 78, an Paul Frotzler, Baus 

führer Franz Ferenda. 

Wohnhaus, Ober-Döbling, Hirſchengaſſe 46, an Amand 
und Marie Spetter, Bauführer Franz Vock. 
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e) Für Zubauten: 


1. Bezirk: Magazin, Johannesgaſſe 2, an Leopold Leh ninger, Bau⸗ 


führer J. Witzmann. 


II. Bezirk: Brigittaplatz 1, an Max Landau, Bauführer Deh m & 


XV. Bezirk: 
XVI. Bezirk: 


Bezirk: 


77 


Bezir 


Bezirk: 
Bezirk: 
Bezirk: 
Bezirk: 
Bezirk: 


r 


Olbricht. 

Magazin, Hannovergaſſe 25, an Joh. Bezemek, Bauführer 
J. Nowak. | 

Magazin, Praterhütte 119, an Maria Firon, Bauführer 
O. Pöniſch. | 

Werkſtätte, Gerhardusgaſſe 47, an Joh. Krasıny, Bau⸗ 
führer L. Ritter. 

Heiftergaffe 16, an Agnes Heindl, Bauführer A. Schleſak. 

Dresduerſtraße 51, an Karl Glaſer, Bauführer 
F. Schindler. | 

Tandelmarktgaſſe 3, an Emerich Lehnert, Bauführer 
J. Breinößl. 

Erdbergermais, Baumgaſſe, an die Productiv-Geſell— 
ſchaft der Wiener Fleiſchſelcher, Bauführer 
F. Gutmann. \ 

Erdbergerlände 28 b, an Georg Roth, Bauführer F. Roth. 

Remiſe, Goldegggaſſe 27, an Victor Schmidt & Söhne, 
Bauführer J. Hable. 

Remiſe, Alleegaſſe 64, an Franz Kaymar, Bauführer 
F. Zie ſer. 

Seitentract, Wiedener Gürtel 8, an Franz Kaymar, Bau— 
führer F. Zieſer. 

Hoftract, Franzensgaſſe 13, an Michael und Francisca 
Brechlmacher, Bauführer J. Hable. 

e Rüdigergaſſe 8, an Ignaz Mayer, Bauführer 

a | 


E. Schätz. 

Werkſtätte, Neubangaſſe 68, an Joh. Me erkatz, Ban⸗ 
führer Stagl & Brodhag. 

Werkſtätte, Laugegaſſe 42, an Heinrich Karl Theodor Wörner 
und Maria Förſter, Bauführer M. Göd. 

Eiſengaſſe 5, an Iſidor Mautner, Bauführer F. Deh m 

& Olbricht. 

Stephanieſtraße 8, N. Hofmann, Bauführer 
W. Stadler. 

Werkſtättenzubau, Simmering, Feldgaſſe Conſer.⸗Nr. 609, 
an Julius Baftrde, Bauführer Anton Heindl. 

Wohn⸗ und Stallzubau, Simmering, Hirſchengaſſe 22, an 
u und Leopoldine Hur ka, Banführer Ferdinand 

aindl. 

Wohnhaus⸗ und Seitentract, Ober-Meidling, Schönbrunner 
Hauptſtraße 148, an Anton Zaubek sen. u. jun., Bau⸗ 
führer Johann Neuwirth. 

Hofſeitentract mit Pferde- und Hühnerſtall und Holzlage, 
Unter⸗Meidling, Johannesgaſſe 43, an Ferdinand Langer, 
Bauführer Eduard Rösner. 

Hoftractzubau zur Aufnahme einer Wohnung, Hetzendorf, 
Conſcr.⸗Nr. 204, an der Kreuzung der Laxenburgerallee und 
der k. k. Donaulände⸗Bahn, an Andreas und Juliana 
Kaſtner, Bauführer Michael Weilgony. 

Schupfenzubau für Fahrräder, Ober-Meidling, Dreherpark, 
an den Radfahrer⸗Club „Die Schwalben“, 
Bauführer Wenzel Schuberth. 


an 


: Zwei Spielſäle, Penzing, Vahngaſſe 15 und 17, an die 


Kinderbewahranſtalt in Penzing, Bauführer 

Julius Stättermayer. 

Vulcaniſierraum ꝛc., Breitenſee, Hütteldorferſtraße 62, an die 
öſterreichiſch-amerikaniſche Gummifabrik, 
Bauführer Gottfried Alber. | 8 

Hoftract ꝛc., Hietzing, Hetzendorferſtraße, an Ida Weber 
v. Wienheim, Bauführer Joſef Kopf. 

Hoftract ꝛc., Speiſing, Mayerhofgaſſe 32, an Franz Högner, 
Bauführer Leopold Ritter. 

Seitentract, Stall ꝛc., Speiſing, Feldkellergaſſe 24, an Karl 
Chini, Bauführer Joh. Weilgony. | | 

Abort, Rudolfsheim, Neugaſſe 14, an die Eheleute Ceh, 
Bauführer Joh. Lauſecker. 

Erſter Stock, Rudolſsheim, Braunhirſchengaſſe 14, an 
Andreas Leitgeb, Bauführer Joh. Töpfl. 


Abort, Rudolfsheim, Neugaſſe 12, an Lamb. Lukſch, Bau: 


führer Joh. Lauſecker. 

Waſchküche, Fünfhaus, Pelzgaſſe 8, an Thereſia Geß mann, 
Bauführer Anton Klement. f 

Ottakring, Wurlitzergaſſe 43, an S. Pini, Bauführer 
Antonin Zagoͤrski. 1 

Ottakring, Breitenſeerſtraße, Grundb.⸗Einl. 2247, an Joſef 
Wiesgrill, Bauführer Franz Ferenda. 

Ottakring, Wilhelminenſtraße 113, an Jakob und Francisca 
Stindl, Bauführer Martin Vogler. 8 

Ottakring, Leopoldigaſſe 22, an J. und J. Kuffner, Bau⸗ 
führer Antonin Zag rs ki. 

Ottakring, Friedmannsgaſſe 46, an Joſef Sittig, Ban⸗ 
führer Franz Vock. 85 
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XVI. Bezirk: Neulerchenfeld, Hauptſtraße 21, an Amand und Marie 


Spetter, Bauführer Franz Vock. 

Ottakring, Degengaſſe 37, an A. Zagörski, Bauführer 
derſelbe. 

Ottakring, Wattgaſſe 32, an Reinhold Fernau & Co., 
Bauführer Franz Vock. 

Ottakring, Saillergaſſe 25, an Jenny Naglſtock, Bau— 
führer Thomas Mann. 

Ottakring, Annagaſſe 3, an Georg Möhner, Bauführer 
Franz V 


o ck. 
Ottakring, Hyrtlgaſſe 18, an Leopold Moſer, Bauführer 


Leopold Höfer. 
Ottakring, Hauptſtraße 189, an Joſefa Opfermann, 
Bauführer Ferd. L. Baldia. 


XVII. Bezirk: Dornbach, Hauptſtraße 131, an Adele Henke, Bauführer 


XII. Bezirk: 


" 


I. Bezirk: 


n 


F. Glaſer. 

Hernals, Mariengaſſe 21, an Joſefa Noſſek, Bauführer 
F. Haslinger. 

Dornbach, Hauptſtraße 70, an Moriz Sick, Bauführer 
F. Glaſer. 

Feuerlöſchrequiſitenkammer, Währing, Karl Ludwigſtraße 4, 
an Jak. Gerlach K Söhne, Bauführer Joſef Wurts. 

Schupfe und Keller, Gerſthof, Feldgaſſe 36, an Leopold und 
Thereſe Karwautz, Bauführer Adalbert Prokſch. 

Schupfe und Einfriedungsgitter, Gerſthof, Neuwaldegger— 
ſtraße, Paul O berſt, Bauführer derſelbe. 

Fabrikstract und Stockwerks⸗Aufſetzungen, Währ., Anaſtaſius 
Grüngaſſe 30, an Emil Polak, Bauführer Ad. Wengritzki. 

Gewächshaus, Gerſthof, Scheidlſtraße 50, an Hugo Carmine, 
Bauführer Georg Kleibl. 

Keller, Währing, Schulgaſſe 15, an Ferd. und Marie Leeb, 
Bauführer Joſef Schober. 

Veranda, Pötzleinsdorf, Bergſteiggaſſe 14, an Siegm. Mandl, 
Bauführer Carl Reinhart. 

Erker, Ober⸗Döbling, Hauptſtraße 64, an die Erben nach 
Frau Anna Wilden auer, Bauführer Ad. Micheroli. 

Erker, Ober- Döbling, Prinz Eugenſtraße 25, an Guſtav 
Hempl, Bauführer Victor Fiala. 


d) Für Adaptierungen: 
Opernring 19, an Ed. Lanner, Bauführer Chr. Binder. 
Habsburgergaſſe 6, an Dr. Franz Licharzik, Bauführer 
A. Klement. N 
Eliſabethſtraße 7, an Hippolyt Zednisek, Bauführer 
Frauenfeld & Berghof. 

Spiegelgaſſe 15, an Sickenberg & Sohn, Bauführer 
C. Mich na. 

Getreidemarkt 2, an C. W. Julius Blanke, Bauführer 
J. Oſterreicher. 

Führichgaſſe 7, an die Allgem. öſterr. Transport⸗ 
Geſellſchaft, Bauführer? 

Tuchlauben 11, an Ignaz und Jakob Kuffner, Bauführer 
Franz Vock. 

Wildbretmarkt 3, an Anton Mord und Franz Sitter, 
Bauführer F. Pro keſch. 

Maimilianſtraße 8, an R. v. Hahn, Bauführer Johann 
Kernaſt jun. 

Ballgaſſe 8, an die Genoſſenſchaft der Tiſchler 
Wiens, Bauführer F. Simlinger. 


irk: Stephanieſtraße 13, an Franz Wettſtein R. v. Weſters⸗ 


heimb, Bauführer Rudolf Jäger. 

Franzensbrückenſtraße 21, an Moriz Herzog, Bauführer 
F. Obermayer. 

Mühlfeldgaſſe 5, an Sidonie Weiner, Bauführer J. 
Müller. 

Floßgaſſe 12, an Stern & Steiner, Bauführer Ferd. 
Dehm & Olbricht. 

Praterhütte 34, an Friedrich Karl Schaaf, Bauführer 

J. Reinhart. 

Große Pfarrgaſſe 2, an Hermine Ruberl, Bauführer 
Frauenfeld & Berghof. 

Schiffamtsgaſſe 5, au Adolf Reiß, Bauführer F. Schlaf. 


Novaragaſſe 53, an Luckeneder & Miſerowsky, 


Baumeiſter. 
Komödiengaſſe 3, an Iſidor Raſchka, Bauführer C. Frick. 
Schmelzgaſſe 7, an Dr. Jul. Baum, Bauführer A. Tieſel. 
Freiſingergaſſe 6, an den Verein reiſender Kauf 
leute, Bauführer Darlmüller & Kautz. 
Brigittenauerlände 4, an Moriz Linhardt, Bauführer 
J. Dolezal. 
Mißbachgaſſe 12, an Moriz Porges, Bauführer? 
Czerningaſſe 22, an Franz Phartila, Baumeiſter. 
Obere Augartenſtraße 74, an Fr. Zeiningers Erben, 
Bauführer D. Hofmann. 


III. Bezirk: Mohsgaſſe 26, an Michael Ronsperger, Bauführer W. 
Scholz. 


—— K r NN 


III 


Bezirk: 


Landſtraße Hauptſtraße 116, an Karl Hausknoſt, Bau⸗ 
führer Franz Reitbauer. 
Weißgärberlände 42, an Johann Meuſchik, Bauführer 


Fl. Bauer. 
Landſtraße Hauptſtraße 23, an Rudroff & Hübſch⸗ 
an Rudroff & Hübſch⸗ 


mann, Baumeiker. 

Landſtraße Hauptſtraße 27, 
mann, Baumeiſter. | 

Landſtraße Hauptſtraße 70, an Karl Kraus, Bauführer 
Ferd. Hofer. | 

Wiedener Hauptſtraße 2 (Freihaus), an P. Isler, Bau⸗ 
führer Ignaz Hranika. 

Große Neugaſſe 19, an Karl B. Schleichbrein, Bau— 
führer Joh. Schweitzer. 

Wildenmanngaſſe 9, an Karl Kraus, Bauführer 2 

Rubensgaſſe 8, an Ludwig Schoderböck, Baumeifter. 

Lambrechtsgaſſe 12, an Julius Schindler, Bauführer 
Ad. Langer. 

Johannagaſſe 5, an Joſef Lederer, Bauführer J. Hable. 

Gießaufgaſſe 1, an Joſ. Eder, Bauführer E. Schättz. 

Obere Bräuhausgaſſe 15, an F. Roſenfeld, Bauführer 
Chr. Gatthy. 

Schallergaſſe 12, an Franz Weiſer, Bauführer Eduard 
Schieber. 

Gießaufgaſſe 22, an Karl Schuhecker, Bauführer F. 
Haslinger. N 

Mariahilferſtraße 109, an Anton Hon us, Baumeiſter. 

Gumpendorferſtraße 63 E, an Dr. Anton Mayer, Baı- 
führer? 

Mollardgaſſe 1, an Thereſia Kothmayer, Bauführer Ed. 
Schieber. 

Hofmühlgaſſe 6 und Spörlingaſſe 5, an Johann Weiß⸗ 
happel, Bauführer F. Draxlmayer. 

Laimgrubengaſſe 29, an Dr. Linke, Bauführer Chr. Gatty. 

Stumpergaſſe 10, an Hermine Eiß, Bauführer? 

Bernardgaſſe 11, an Leop. Panek, Bauführer J. Nos. 

Weſtbahnſtraße 38, an Joſ. Ig. Faber, Bauführer J. Ev. 
Adler. 

Mariahilferſtraße 112, an Franz Pflüger, Bauführer 
Chr. Gatty. 

Stiftgaſſe 1, an Franz Klein, Bauführer? 

Langegaſſe 23, an Auguſte Friedinger, Bauführer F. 
Kubaeſek. 

Alſerſtraße 33—55, an Leopold Frank!, Bauführer W. 
Liſchka. 

Florianigaſſe 14, an Ig. Deubler, Bauführer J. Kernaſt. 

Servitengaſſe 11, au Gräfin Ludowika Dubsky, Bauführer 
E. Schweinburg. 

Porzellangaſſe 31 a, an Anton Honus, Baumeiſter. 

Kinderſpitalgaſſe 11, an Roſa Kapoſi, Bauführer A. 
Haunzwickl. 

Lackierergaſſe 3, an Joſef Brenner v. Fel ſach, Ya 
führer J. Schmalzhofer. 


Eiſengaſſe 34, au Auna Dub, Bauführer J. Ev. Adler. 


Eiſengaſſe 5, an Iſidor Mautner, Bauführer Deh m 
& Olbricht. 

Rothe Löwengaſſe 4, an Magdalena Pan lik, Bauführer 
C. Hofmann. 

Schwarzſpanierſtraße 18, an Erhart Ada m, Bauführer 
M. Draxlmayer. 

Gemeindegaſſe 6, an Johann Kreiſchek Bauführer L. 
Scherer. 

Rögergaſſe 5, an Ludwig Wieninger, Bauführer M. 
Wawrinetz. j 

Simmeringerſtraße 161, an Johann Müller, Bauführer 
Heinrich Ohrner. 

Laxenburgerſtraße 215, an Joſef und Fraucisca Beck, Bau⸗ 
führer Joſef Zeitlinger. 

Arthaberplatz 10, an Johann und Antonie Göttlid, 
Bauführer Joſef Zeitlinger. 

Sempergaſſe 2, an Joſef und Cäcilie Stöger, Bauführer 
Lorenz Wetſch. 

Simmering, Hirſchengaſſe 22, an Wilhelm und Leopoldine 
Hurka, Bauführer Ferd. Kaindl. 

Simmering, Studenygaſſe 265, an Ferd. Staudacher, 
Bauführer Franz Rubens. 

Simmering, Hauptſtraße 205, an J. Konrad Rohmer, 
Bauführer Anton Kurz. 

Simmering, Dorfgaſſe 90, an Georg Gey, Bauführer 
Johann Schneider. 

Simmering, Hauptſtraße 25, an Adolf Ludwig, Bauführer 
Johaun Schneider. 

Unter⸗Meidling, Mandlgaſſe 10, an Johann und Joſefa 
Nowak, Bauführer Franz Schmidt. 

Gaudenzdorf, Jakobsſtraße 10, an Adolf Sicken berg, 
Bauführer Florian Bauer. 


e NUN 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien. — Nr. 89, 7. November 1893, 


e d UIID NTNNTIUNNTIN 


III. Bezirk: Unter⸗Meidling, Ignazgaſſe 17, an Andreas Ruch, Bau— 


führer Ferd. Kellner. 


XIII. Bezirk: bon Auhofſtraße 14, an Emil Rodek, Bauführer Joſef 


77 


opf. 
Penzing. Rochusgaſſe 19, au Wenzel Jetſchka, Bauführer 
derſelbe. 
Baumgarten, Bahngaſſe 21, an Karl Aicher, Bauführer 
Joſef Kopf. 


Breitenſee, Hauptſtraße 37, an Karl Wan jura, Bauführer 


Ludwig Zatzka. 
Hietzing, Auhofſtraße 12, an Theodor Pontzen, Bauführer? 
Speiſing, Feldkellergaſſe 30, an Rudolf Lippert, Bauführer 
Joh. Weilgony. 


Penzing, Rochusgaſſe 21, an Karl Kittel, Bauführer | 


derſelbe. 


Penzing, Rochusgaſſe 23, aun Karl Kittel, Bauführer 


derſelbe. 
Rudolfsheim, Dreihausgaſſe 1, au Heinr. Boſel, Bauführer? 


Sechshaus, Rauchfaugkehrergaſſe 20, an Heinr. Neufeld, 


Bauführer? 
Rudolfsheim, Goldſchlagſtraße 80, an R. v. Smolsky, 
Bauführer Franz Brautner. 


Fünfhaus, Schönbrunnerſtraße 42, an Karl Bürbaum, | 


Bauführer? 

Fünfhaus, Mariahilfergürtel 19, an die Wein dl'ſhen 
Erben, Bauführer Joſef Bayer. 

Fünfhaus, Fünfhausgaſſe 16, an Joh. Reſch, Bauführer 
Franz Zoder. 

Fünfhaus, Pouthongaſſe 18, an den Antonin-Aſyl— 
verein, Bauführer Ludwig Zatska. 

Fünfhaus, Bräugaſſe 16, an Johann Adler, Bauführer 
Honinger. 

Ottakring, Bachgaſſe 17, an Joſefa Miſinger, Bauführer 
Karl Lang. 

Ottakring, Wilhelminenſtraße 66, an Florian Schroller, 
Bauführer Franz Ferenda. 

Ottakring, Hauptſtraße 202, an Franicsca Kalauſek, 
Bauführer Franz Ferenda. 

Ottakring, Wendgaſſe 2, aun Franz und Anna Stark, Bau— 
führer Alex. Jungwirth. 

Ottakring, Dornbacherſtraße 16, an Ferdinand Steinhart, 
Bauführer Johann Mödler. 

Ottakring, Eisnerſtraße 4, an Leopoldine Neumayr, Bau— 
führer Thomas Maun. 
Ottakring, Wichtelgaſſe 38, au Philipp Johaun durch 
Czernahorsky, Bauführer Frauz Lehninger. 
Neulerchenfeld, Liebhartsgaſſe 35, au Franz Biehal, Ban— 
führer Julius Halla. 

Neulerchenfeld, Gaullachergaſſe 27, an Joſef Klement, 
Bauführer Matthias Millik. 

Ottakring, Saillergaſſe 25, an Jenny Naglſtock, Bau: 
führer Thomas Mann. 

Ottakring, Wurlitzergaſſe 31, an Hermann Popp, Bau— 
führer Franz Vock. 

Ottakring, Wurlitzergaſſe 50,52, an Sante Pini und Joh. 
Reiber, Bauführer Antonin Zagörski. 

Ottakring, Hauptſtraße 124, an Moriz Edl. v. Kuffner, 
Bauführer Antonin Zagôrski. 

Ottakring, Seitenberggaſſe (Dampfwäſcherei), an Wilhelm 
Langer, Bauführer Frauz Baumann. 

Ottakring, Laudongaſſe 19, an Karoline Friedl, Bauführer 
Thomas Mann. 

Ottakring, Schulgaſſe 3, au Joſef Saborski k Söhne, 
Bauführer Julius Schneider. 

Ottakring, Lercheufelderſtraße 78, an Heinrich Schweitzer, 
Bauführer Franz Gräf. 

Neulerchenfeld, Hauptſtraße 45, an Franz Lorenz, Bau— 
führer Franz Gräf. 

Ottakring, Hauptſtraße 117, au Marie Meißner und Karl 
Mandl durch Wilh. Meißer, Bauführer Fr. Roth. 

Ottakring, Hauptſtraße 43, au Adolf Fröhlich, Bauführer 
Schobesberger. 

Ottakring, Eisnerſtraße 22, an Peter Rog au, Bauführer 
Franz Gräf. 

Ottakring, Schottengaſſe 49, an Julius Granichſtädten, 
Bauführer Karl Haas. 

Neulerchenfeld, Brunnengaſſe 34, an Johaun Nicolado ui, 
Bauführer Matthias Millik. 

Ottakring, Abelegaſſe 27, an Georg Söllner, Bauführer 
Thomas Mann. 

Ottakring, Lerchenfelderſtraße 78, an Heiurich Schweitzer, 
Bauführer Franz Gräf. — 

Ottakring, Hyrtlgaſſe 22, an Franz und Karoline Pi pich, 
Bauführer Thomas Mann. 

Neulerchenfeld, Brunnengaſſe 62, au Johann Hammer, 
Bauführer Joſef Prokop. 


———— — TUK a an 
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XVI. Bezirk: Neulerchenfeld, Thaliaſtraße 33, an Friedrich Demitter, 


XVIII. Bezirk: 


XIX. Bezirk: 


I. Bezirk: 


II. Bezirk: 


75 


„ 


III. Bezirk: 


” 


„ 


Bauführer Engelbert Schrammel. 

Ottakring, Seitenberggaſſe 19, au Hermann und Eliſe 
Ablöſcher, Bauführer Laurenz Prigl. 

Ottakring, Langegaſſe 42, an Gebrüder Grübler, 
Bauführer Karl Lang. 

Ottakring, Schulgaſſe 3, an Joſef Sabors ki & Söhne, 
Bauführer Julius Schneider. 

Ottakring, Hauptſtraße 116, an Robert Glücks mauu, 
Bauführer Thomas Mann. 

Neulerchenfeld, Gaullachergaſſe 35, an Eduard Riemer, 
Bauführer Matthias Mil lik. 


k: Hernals, Herrngaſſe 15, an Gottlieb Kuffner & Hirſch, 


Bauführer Thomas Hofer. 

Hernals, Roſenſteingaſſe 110, F. und K. Kruwanek, 
Bauführer Franz Keindl. 

Dornbach, Promenadegaſſe 7, an Leopold Milichhofer, 
Bauführer H. & F. Glaſer. 

Hernals, Mariengaſſe 3, au Leopold Deuninger, Baus 
führer Adalbert Pachner. 

Hernals, Rokitauskygaſſe 39, an J. und Th. Zeller, Bau— 
führer Joſef Grünbeck. 

Hernals, Aunagaſſe 1, an Franz Jopas, Bauführer? 

Hernals, Alsbachſtraße J, au M. und R. Steinlechner, 
Bauführer Karl Haas. 

Heruals, Hauptſtraße 87, K. und Th. Wierl, Bauführer 
A. Sikora. 

Hernals, Schmerlinggaſſe 12, au Joſef Andre, Bauführer 
A. Zagorsky. 

Neuwaldegg, Klampfelberggaſſe 5, au Aut. Panek, Bau— 
führer H. & F. Glaſer. 

Hernals, Hauptſtraße 95, au Hermine Roos, Bauführer 
A. Sikora. 

Hernals, Hauptſtraße 93, an Hermine Roos, Bauführer 
A. Sikora. 

Dornbach, Heuberggaſſe, an Moriz Kuffner, Bauführer 
Franz Vock. 

Neuwaldegg, Pötzleinsdorferſtraße 1, au Paul Keller, 
Bauführer? 

Hernals, Herrugaſſe 17, au Adolf Kuffner, Bauführer 
Karl Höller. 

Heruals, Gſchwandtuergaſſe 56, au Moritz Peruetz, Bau— 
führer? 

Hernals, Kirchengaſſe 7, an Rud. Sigmund, Bauführer? 

Heruals, Kirchenplatz, an den Kirchenbauverein, Bau: 
führer Karl Haas. 

Hernals, Hauptſtraße 89, an A. und K. Gruber, Bau— 
führer A. Sikora. I 
Währing, Joſefigaſſe 22, an Adolf Eifenmanı, Bau— 

führer Anton Dittrich. 

Ober-Döbling, Hirſchengaſſe 16, au Joſef Müller, Bau— 
führer Joſef Kalas. 

Ober⸗Döbling, Leibeufroſtgaſſe 3, an die fürſtl. Schwarzen 
ber g'ſche Centralkanzlei, Bauführer Stanislaus 
Hamiſch. 

Ober⸗Döbling, Hauptſtraße 64, an die Erben nach Frau 
Anna Wildenauer, Bauführer Adolf Micheroli. 

Unter⸗Sievering, Hauptſtraße 1, an Johauna Fenz, Bau— 
führer Ed. Spieß. 


e) Für diverſe (geringere) Bauten: 


Canal, Neubadgaſſe und Körblergaſſe, au die Allgemeine 
öſterr. Elektricitäts-Geſellſchaft, Bauführer 
W. Schimitzek. 

Veranda, Praterhütte 82, an Paul Sorger, Bauführer 
J. Kapetter. 

Wagenſchupfe, Jägerſtraße 35, au Joſ. Glaſer, Bauführer 
Joh. Wagner. 

Schupfe, Vorgartenſtraße, Bauſtelle 9, Gr. XVIIIa, au Michael 
Hofinger, Bauführer? 

Brückenwage, Erdbergermais, verlängerte Baumgaſſe, an Joh. 
Haas noe. Productiv-Geſellſchaft der 
Wiener Fleiſchſelcher, Bauführer F. Gutmann. 

Gaſſenmauer, Hohlweggaſſe 24, an Anton Kothbauer, 
Bauführer C. Holzmann. 

Dampfkeſſel⸗Aufſtellung, Schwalbengaſſe 2—4, au R. Ditmar, 
Bauführer Fl. Bauer. 

Abort, Obere Biaductgaffe 32a, an die Leykam Joſefs— 
thal⸗Actien-Geſellſchaft, Bauführer F. Holzer. 

Unterkellerung, Stammgaſſe 10, au Aruold Lotz, Bauführer 
J. Mataſek. 

Schupfe, Geuſaugaſſe 9, an E. Zawadil, Bauführer 
A. Bruckner. 

Schupfe, Erdbergſtraße 17, an Wilhelm Beetz, Bauführer? 

Rohrcanal, Kölblgaſſe 10, an Augnuſt Röſſel, Bauführer 
J. Fro ſch. 
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Gartenmauer, Louiſengaſſe 21, an Dominik Wild, Bau: 
führer A. Maier. 

Schupfe, Wienſtraße 18, an Johanna Bachrach, Bau— 
führer Johann Hen y. 

Canalreconſtruction, Franzensgaſſe 7, an Georg Holzſchuch, 
Bauführer F. Ebetshuber. 

Schupfe, Mitterſteig 18, an Michael Chriſtalnigg, Bau- 
führer Joh. Maruna. 

Schupfe, Herthergaſſe 1, an Johann Schmetterer, 
Baumeiſter. 

Rüdigergaſſe 22, an Leopold Mudenhuber, Bauführer? 

Hundsthurmerſtraße 27, Wildenmanngaſſe 10, an Wenzel 
Eberl, Baumeiſter F. Doleyſchka. 

Embelgaſſe 3840, Wilhelm Melzer, Bauführer? 

u Alma: 3, an Th. Turki, Bauführer 

Graf. 

Düngergrube, Millergaſſe 29, an Johann Prokop, Stadt— 
baumeiſter. 

Schupfe, Ufergaſſe 14, an Steinberg noe. Aloiſia Höfel— 
mayer, Bauführer F. Hofbauer. 

Canal, Wallgaſſe 19, an Adolf Haberl, Bauführer J. 
Schweitzer. 

Stützmauer, Mariahilferſtraße 3, an Arnold und Hedwig Lotz, 
Bauführer Frauenfeld & Berghof. 

Rauchfang, Kandlgaſſe 1, an Johann Nell, Bauführer 
Joſ. Spilka. 

Waſſerlauftieferlegung, Schlöſſelgaſſe 19, an den Minoriten- 
Convent, Bauführer J. Pflugmacher. 

Waſchküche, Schlöſſelgaſſe 22, an Joſef Safar, Bauführer 
A. Knett. 

Kellerſtiege, Langegaſſe 23, an Auguſt Friedinger, Bau— 
führer F. Kubaecſek. 

Rampenherſtellung, Florianigaſſe 8, au Erhard Hammerand, 
Bauführer F. Prokeſch. 

Abort, Joſefſtädterſtraße 91, an Amalie Eigner, Bauführer 
Franz Vock. 

Backofen, Bründlgaſſe 4, an Maria Haider, Bauführer 
A. Röſer. 

Berggaſſe 5, an Thomas Kazda, Maurermeiſter. 

Buchengaſſe 142, an W. und M. Struſchka, Bauführer 
Joſef Schweitzer. 

Herzgaſſe 9, an Georg Buxmann, Bauführer Joſef 

able 


Rothehofgaſſe 30, an Anton Kudla sek, Bauführer J. 
Zeitlinger. 

Abortanlage, Simmering, Ebersdorferſtraße 2a, an Michael 
und Marie Janiſch, Bauführer Anton Heindl. 

Abortanlage, Kaifer-Ebersdorf, Schwechaterſtraße Counſe.⸗ 
Nr. 115, an Thereſia Wieſinger, Bauführer Amand 
Hoffmann. 

Abortanlage, Kaiſer⸗Ebersdorf, Schwechaterſtraße 113, an 
Thereſia Skotton, Bauführer Anton Heindl. 

Abortaulage, Kaiſer⸗Ebersdorf, Hauptſtraße 105, an Joſefa 
Sonnleithner, Bauführer Franz Rubens. 

Abortaulage, Kaiſer-Ebersdorf, Hauptſtraße 15, an Franz 
Karner, Bauführer Franz Rubens. 

Abortanlage, Kaiſer⸗Ebersdorf, Hauptſtraße 31, au Johann 
Geringer, Bauführer Ferdinand Kaindl. 

Abortanlage, Simmering, 6. Landengaſſe 580, an Johann 
Moulik, Bauführer Ferdinand Kaindl. 

Düngergrube, Simmering, Rinnböckſtraße 43, an Georg 
Schießl, Bauführer Ferdinand Kaindl. 

Abort und Hauscanal, Unter-Meidling, Wilhelmſtraße 14, 
an Joſef und Katharina Nachtigall, Bauführer Joſef 

artl, 

Wagenſchupfen u. Requiſiteukammer, Unter-Meidling, Wilhelm⸗ 
ſtraße 38, an Karl und Eliſe Hromadka, Bauführer 
Joſef Hartl. 

Abort und Senkgrube, Altmaunsdorf, Laxeuburgerſtraße 35, 
au Michael Ruderer, Bauführer Michael Weilgon y. 

Abort und Senkgrube, Hetzendorf, Giſelagaſſe 10, an Maria 
Bagl, Bauführer Franz Proßer. 

Holzlagenherſtellung, Unter-Meidling, Pfarrgaſſe 31, an Ernſt 
Emilie Walaſchek, Bauführer Joſef Hartl. 

Abort und Rohrcanal, Ober-Meidling, Schönbrunner Haupt— 
ſtraße 150, Bauführer Andreas und Johanna Reibl, 
Bauführer Otto Ettmayr. 


: Canal, Penzing, Hauptgaſſe 51, an Martin Petzrik, Baus 


führer Julius Stättermeyer. 

Canal, Penzing, Hauptgaſſe 53, an Thereſe Neſsler, 
Bauführer Julius Stättermeher. 

Canal, Penzing, Hauptgaſſe 84, an Karoline Schinkay, 
Bauführer Karl Ziegelwanger. 

Canal, Penzing, Hauptgaſſe 88, an Georg Lenneis, 
Bauführer Karl Ziegelwanger. 

Canal, Penzing, Mayergaſſe 9, an Jakob Jäger, Bauführer 
Karl Ziegelwanger. 
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XIII. Bezirk: Canal, Penzing, Pfarrgaſſe 10, an Betti Berger, Bauführer 


Karl Ziegelwanger. 

Canal, Penzing, Pfarrgaſſe 24 a, au Franz Haas, Bau: 
führer Julius Stättermeher. 

Canal, Penzing, Pfarrgaſſe 5 a, an Dr. F. v. Rabe, Bau⸗ 
führer Julius Stättermeyer. 

Treibkiſte, Hütteldorf, Roſengaſſe 10, an Valentin Igler, 
Bauführer Ignaz Schaufler. 

Planwechſel für ein Parterrehaus, Penzing, Schöffelgaſſe, 
an Gottfried Alber, Bauführer derſelbe. 

Plauwechſel für ein Parterrehaus, Penzing, Kendlerſtraße, au 
Gottfried Alber, Bauführer derſelbe. 

Canal, Breitenſee, Hauptſtraße 17, an Hart-Pilliſchek, 
Bauführer Ludwig Zatzka. 

Canal, Breitenſee, Hauptſtraße 20, an Johann Moiſl, 
Bauführer Ludwig Zatzka. . 

Canal, Breitenſee, Kirchengaſſe 26, an Anna Leitner, 
Bauführer Ludwig Zatzka. 

Glashaus, Hietzing, Auhofſtraße 14, an Emil Rod ek, 
Bauführer Ferd. Nierody. 

Einfriedungsmauer, Hietzing, Hetzendorferſtraße 20, an Ferd. 
Gaſſelſeder, Bauführer Karl Ziegelwanger. 
Planwechſel (Dampfkeſſelhaus), Hacking, Bahuhofſtraße 3, au 

Gebrüder Seidel, Bauführer Eduard Schätz. 

Canal, Penzing, Hauptgaſſe 96, an Karl Bauer, Bauführer 
Joſef Kopf. 
Canal, Penzing, Hauptgaſſe 69, an Eduard Kraißl, 

Bauführer Karl Ziegelwanger. 25 
Canal, Penzing, Feldgaſſe 8, an Joſef Weidinger, 
Bauführer Julius Stättermeyer. 
Canal, Penzing, Mayergaſſe 4, an Johann Macht, Bau— 
führer Franz Abel. = 7 
Canal, Penzing, Mayergaſſe 7, an Emilie Kreibich, 
Bauführer Franz Abel. 

Canal, Penzing, Ameisgaſſe 3, au Ottomar Maſchner, 
Bauführer Heinrich Stand. 

Canal, Penzing, Ameisgaſſe 5, au Ludwig B cd, Bauführer 
Heinrich Staud. 

Canal, Penzing, Pfarrgaſſe 9, an Johaun Adamek, 
Bauführer Heinrich Staud. 

Canal, Penzing, Pfarrgaſſe 14, an Roſa De ml, Bauführer 
Julius Stättermeyer. 

Canal, Penzing, Pfarrgaſſe 20, an Matthias Wid ra, Bau— 
führer Karl Widra. 

Schupfeu, Speiſing, Hauptgaſſe 55, an Anton Quaiſſer, 
Bauführer Johann Weilgony. 

Dampfkeſſel⸗Auswechslung, Penzing, Hauptgaſſe 35, au Otto 
Bondy, Bauführer Franz Breitenecker. 

Einfriedungsgitter, Unter -St. Veit, Reichgaſſe 6/8, au 

Wilhelmine Rathner, Bauführer Wenzel Kopf. N 

Einfriedungsgitter, Hietzing, St. Veiter Straße, an Gräfin 
Nyary, Bauführer? 

Cylinder-Rauchfang, Ober-St. Veit, Auhofſtraße 6, an 
Michael Friedl, Bauführer? n 

Canal, Penzing, Mayergaſſe 6, an Adolf gliegelmanı, 
Bauführer Iſidor Schwadron. N 

Canal, Penzing, Ameisgaſſe 26, an Joſef Schwartz jun., 
Bauführer Julius Stättermeyer. 

Canal, Penzing, Mayergaſſe 11, an Marie Pater, Bau— 
führer Karl Ziegelwanger. gr 

Canal, Penzing, Bahngaſſe 53, an Joſef Fiebiger, Bau— 
führer Karl Ziegelwanger. 

Canal, Penziug, Pfarrgaſſe 19, an Julie Kirſch, Bauführer 
Karl Ziegelwanger. 1 

Canal, Penzing, Pfarrgaſſe 21, an Julie Kür ſch, Bauführer 
Karl Ziegelwanger. 

Canal, Penzing, Pfarrgaſſe 12, au Julius Marſchner, 
Bauführer Karl Zie gelwanger. 

Caual, Penzing, Pfarrgaſſe 15, an Karl Klaudy, Bau⸗ 
führer Heinrich Staud. 

Canal, Penzing, Hauptgaſſe 98, an Rudolf König, Bau— 
führer Heinrich Staud. 

Canal, Penzing, Hauptgaſſe 100, an Karl König, Bau— 
führer Heinrich Staud. 

Canal, Penzing, Hauptgaſſe 85, an Adelheid Wolf, Bau— 
führer Julius Stätter meyer. 

5 Brunnen, Hütteldorf, Brauhaus, an die Actieu— 
geſellſchaft, Bauführer Frauz Neubauer. 

Piſſoire, Aborte ꝛc., Hacking, Auhofſtraße 8, an Jakob 
Altenburger, Bauführer Ignaz Schaufler. 

Amerikaniſcher Eiskeller, Unter-St. Veit, Kircheugaſſe 26, an 
Mautner v. Markhof, Bauführer Joſef Kopf. 

Canal, Breitenſee, Hauptſtraße 24, aun Joſef Kahoun, 
Bauführer Ludwig Zatzka. 

Canal, Penzing, Hauptgaſſe 89, an Johann Brantl, 
Bauführer Heinrich Staud. 


XIII. 


" 


XVIII. 
XIX. 


Bezirk: 


Bezirk: 
Bezirk: 
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Canal, Penzing, Hauptgaſſe 92,94, au Gratteuthaler, 
Kummer, Marſchall, Bauführer Heinrich Staud, 

Canal, Penzing, Hauptgaſſe 81, an Georg Guſeuleituer. 
Bauführer Karl Ziegelwanger. 

Canal, Penzing, Hauptgaſſe 75, an Victor Kortſchak, 
Bauführer Karl Ziegelwanger. 

Canal, Penzing, Pfarrgaſſe 17, an Marie Kremſer, Baus 
führer Julius Stättermeyer. 

Canal, Penzing, Mayergaſſe 8, an Anna Goſchala, Bau— 
führer Franz Abel. 

Tractverlängerung ꝛc., Speiſing, Hauptſtraße 80, an Jakob 
Neumayer, Bauführer Johann Weilgony. 


Thurmerhöhung mit Waſſerreſervoirs, Hietzing, Auhofſtraße 11, 


an Dr. Adolf Ehrenfeld, Bauführer Joſef Kopf. 


Canal, Penzing, Feldgaſſe 12, an Michael Ritter, Bau— | 


führer Adalbert Hitzker. 


Dampf⸗Rauchfang, Penzing, Hauptgaſſe 35, au Otto Bondy, 


Bauführer Julius Stättermeyer. 


Canal, Penzing, Pfarrgaſſe 26, an Dr. Ouno Klopp. 


Bauführer Karl Ziegel wanger. 

Canal, Penzing, Bahngaſſe 55, an Georg Lenneis, 
führer Karl Ziegelwanger. 

Canal, Penzing, Hauptgaſſe 83, an Dr. Hermann Fiſcher, 
Bauführer Karl Ziegelwang er. 

Canal, Penzing, Hauptgaſſe 68, an Familie Lee, Bauführer 
Julius Stättermeyer. 

Canal, Penzing, Pfarrgaſſe 11, an Benno Zoepnek, Bau— 

führer Karl Ziegelwanger. 

Canal, Breitenſee, Hauptſtraße 58, an Karl Mais!, Bau— 
führer Wenzel Voit. 

Dachſtuhl-⸗Aufſetzung, Ober-St. Veit, Rudolfgaſſe 3, au Thereſe 
Berger, Bauführer Anton Prillſam. 

Neulerchenfeld, Haſnerſtraße 30, au Franz Lorenz, Bau— 
führer A. Sikora. 

Ottakring, Hauptſtraße 73, an J. und J. Kuffner, Bau— 
führer Joſef Reinhart. 


ND 


Vall⸗ 


Ottakring, Sterngaſſe, an Andreas Reiſchl, Vauführer 


Karl Reinhart, Zimmermann. | 
Hölzerne Einfriedung, Dornbach, W.-P. 861,1, au Joſef 
Konrath, Bauführer? 


Betriebsaulage-Erweiterung, Hernals, Mayßengaſſe 16, an Karl 


Loſos, Bauführer Uberwein. 
Portal, Hernals, Ottakringerſtraße 9, an Wilh. Zeidler, 
Bauführer Leopold Robieſek. 


Portal, zwei Gaslaternen, Sonnenſchutzplache, Hernals, Haupt- 


ſtraße 34, au Marie Fuchs, Bauführer Frz. Schwarzer. 
Rohrcaual, Währing, Hauptſtraße 65, an Magdalena 
Gärtner, Bauführer? 
Gemauertes Presshaus, Grinzing, Nufßsdorferſtraße 11, au 
Hermann und Barbara Rauſcher, Bauführer Ed. Spieß. 
Dampfkeſſel⸗Aufſtellung, Heiligenſtadt, Nuſsdorferſtraße 24, an 
Ignaz und Jakob Kuffner, Bauführer Joh. Pecival. 
Acht Treibhäuſer, Unter: Döbling, Peregringaſſe 48, au Jeau 
und Marie Broſſard, Bauführer Ed. Spieß. 


1) Stockwerks⸗Aufſetzungen: 
Brandmayergaſſe 9, an Adolf Zameenik, Bauführer 
Seitl & Klee. 
Beda 9, an Georg Buxmann, Bauführer Joſef 
Hable. 


Ottakring, Waltgaſſe 7, an Edmund und Thereſe Wolf, 
Bauführer Franz Lehninger. | 

Ottakring, Panikengaſſe 7, an Heinrich Bink, Bauführer Georg 
Kovaßb!t ik. 


8) Parcellierungen wurden bewilligt: 


„Bezirk: 
Bezirk: 
Bezirk: 


Bert; 


Bezirk: 


ee Grundb.⸗Einl. 1233, an Jakob Schödl— 

auer. 

Erdbergerläude, Grundb.-Einl. 308, 309, 315, 320 und 246, 
an Georg Roth. 

Schleifmühlgaſſe 11, 13 und 15, an Karl und Anna Qui— 
denus durch Dr. Adenſamer. 

Roſsauerlände und Rögergaſſe, Grundb.-Einl. 782, 783, 
1359, 1360 und 1361, au Karl Scholtes jun. durch 
Dr. Richard Hueber. 

Altmannsdorf, Einl.⸗Z. 202, Guſtav und Emilie Wöß und 
Anton Weidinger. 


h) Baulinien wurden bekanntgegeben: 


„Bez 


75 


. 


Gaudenzdorf, Gärtnergaſſe 11, Einl.-Z. 72, au Marie 
Vincenz. 

Gandenzdorf, Or.-Nr. 6 Stiegergaſſe, Or.-Nr. 11 Planken⸗ 
gaſſe, an Franz Taſch. 

Unter⸗Meidling, Einl.-Z. 1200 und 1201, Ecke der Rudolfs— 
gaſſe und Walthergaſſe, an Anton Brunner. 

Altmauusdorf, Couſc.⸗Nr. 29, Hauptſtraße Nr. 28, an Karl 
Popper. 
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XVI. Bezirk: Ottakring, Liebhartsthal, Pare. 332,1 und 332 2, Einl. 3.1519, 
an Winter, Priborsky und Wild durch Dr. Hugo 
Novak. | 

Neulercheufeld, Burggaſſe 58, an Julius Markus. 

Ottakring, Liebhartsthal, Cat.-Parc. 340/14, Einl.⸗Z. 2826 
(Ried Winterleithen), an Karl Maurer. 

Währing, Weitlofgaſſe 14, Anaſtaſius Grüngaſſe 19, au Joſef 
und Marie Weer-Thomayer. | 

Währing, Herrengaſſe 29, an Joſef und Marie Köhl. 

Gerſthof, Bergſteiggaſſe, Dr. Oskar Weich ard. 


7. 1 


7 7. 


XVIII. Bezirt: 


i) Baulinien wurden beſtimmt: 


Baulinienänderung der Augaſſe, Grundb.-Eiul. 85, Liechten— 
ſteinſtraße und Nuſsdorferſtraße. 

Für die Kreuzung der Stiegen- und Plankengaſſe. 

Für die Bahnhofſtraße in Hütteldorf. 

Für die J. Läugengaſſe „Neue Welt“ Hietzing. 

Für die Auhofſtraße und Waſagaſſe in Hacking und Ober— 
St. Veit. 


IX. Bezirk: 


III. Bezirk: 
XIII. Bezirk: 


Gewerbeaumeldungen vom 30. October 1893. 


(Fortſetzung.) 
Vojabek Franz — Kleidermacher — XI., Simmering, Dorfgaſſe 18. 
Delitz Marie — Damenkleidermacherin — III., Klimſchgaſſe 3. 
Vogt Chriſtine — Kinderbewahranſtalt — XIII., Lainz, Hauptſtraße 33. 
Krbuſchek Wilhelm — Marktfierantie — X., Quellengaſſe 48. = 
Machek Katharina — Milch-, Milchproducten- und Gebäck-Verſchleiß — 
IX., Prechtlgaſſe 5. n 
Malek Veronika — Obſt⸗ und Grünzeug⸗Verſchleiß — IV., vor der 


ehemaligen Favoritenlinie. 


Fichtinger Franz — Sammeln von Pränumeranten — IV., Große 
Neugaſſe 6. f 

Michek Edmund — Schuhmacher — XI., Kaiſer-Ebersdorf, Reichsſtr. 149. 

Vene Joſefa — Selchwaren-Verſchleiß — II., Volkertplatz 4. 

Stern Adolf — Spirituoſen-Verſchleiß — III., Obere Viaduetgaſſe 32. 

Leber Leopoldine — Stadtlohnkutſchergewerbe — III., Rabengaſſe 12. 

Gmeiner Franz — Stellfuhrinhaber — XI., Kaiſer-Ebersdorf, Kircheu— 
latz 7. 
Fi Zerobin Francisca — Übernahme von Kleidern, Wäſche zur chemiſchen 


Reinigung und Färbung — VI., Stiegengaſſe 15. 


Zidek Juliana — Weißnäherin — V., Untere Bräuhausgaſſe 40. 
Niederle Bruno — Zuckerbäcker und Lebzelter — III., Hauptſtraße 95. 
Kopp Marie — Zuckerbäckerwaren- und Canditen-Verſchleiß — III., 
Reunweg 65. 
Hummel Johauna — Zuckerwaren-Verſchleiß — II., Große Stadtgutg. 9. 
* * 


Gewerbeaumeldungen vom 31. October 1893. 


Nagel Rudolf — Ausſchank von Bier, gebraunten geiſtigen Getränken 
und Thee — XVII., Hernals, Kirchengaſſe 52. 

Schulz Giſela — Blumenhandel — VII., Burggaſſe 60. 

Hellmuth Georg Franz — Brantweinſchank — XVII., Hernals, Haupt: 
ſtraße 2c. | 

Herzog Max — Brautweinſchank — I, Fleiſchmarkt 17. 

Sieß Siegmund — Brantweinſchank — XIV., Sechshaus, Ullmann— 
ſtraße 47. 

Denk Auguſt — Buch- und Steindrucker — VII., Seidengaſſe 33. 

Gaßner Fraucisca — Dachdeckergewerbe — II., Mollardgaſſe 67. 

Fiala Hermine — Feinputzerei — VI., Gumpendorferſtraße 119. 

Thiel Franz — Fleiſchſelcher — VI., Matroſengaſſe 9. 

Hoffmann Ignaz — Fleiſch-Verſchleiß — II., Prager Reichsſtraße 9. 

Baar Dominik — Gaſtwirt — XVIII., Weinberggaſſe 13. 

Nölſcher Karl — Gaſtwirt — X., Absberggaſſe 33. 

Rumpelmaier Franz — Gaftwirt — J., Zedlitzgaſſe 11. 

Halla Joſef — Gebäck- und Würſtelhandel im Umherziehen — III., Kriegler— 
aſſe 14. 
N Holly Franz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIII., Penzing, Hauplg. 43. 
Koöwara Joſef — Gemiſchtwaren-Verſchleis — XVII., Dornbach, 
Braungaſſe 19. 

Salamon Eliſabeth — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VI., Windmühlg. 30. 

Seidel Karoline — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VII., Weſtbahnſtraße 23. 

Seiler Anton — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IV., Danhauſergaſſe 3. 

Schmidt Karl Ferdinand — Handelsagentie — VI., Eßterhazygaſſe 12. 

Schautz Friedrich, Junghans Wilhelm — Handel mit chemiſch-pharma— 
ceutiſchen Geräthen und Toiletteartikel — I., Franzens ring 18. 

Fiker, recte Lehrer Abraham Haim — Holz- und Kohlen-Kleinhandel — 
V., Margarethenſtraße 70. 

Elſtner Wilhelm — Hühneraugenoperateur — IX., Cluſiusgaſſe 5. 

Zach Wenzel — Kammacher — XII., Leopoldigaſſe 3. 

Waſſermann Erneſt, Renner Leopold — Kleidermacher — J., Sterng. 6a. 

Eckert Auguſte — Damenkleidermacherin — VII., Weſtbahnſtraße 6 a. 

Pavlit Franz — Herrenkleidermacher — II., Taborſtraße 66. 

Zoffi Maximilian — Marmorplatten-Erzeugung — II., Schüttelſtr. 48. 
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Kun Regine — Bapier-Berichleig — II., Neſtroygaſſe 9. 

Merz Sophie — Parfumeriewaren- und Juxartikel-Verſchleiß — XVIII., 
Währing, Hauptſtraße 62. 
Hübler Crescentia — Pfaidlerin — IX., Althaugaſſe 1. 
Kurtz Laura — Pfaidlerin — IX., Nuſsdorferſtraße 10. 
Schnürmacher Joſefa — Pfaidlerin — V., Reiuprechtsdorferſtraße 10. 
Rußell Joſef Eugen, Dr. — Reiſebureau — J., Franz Joſefs-Quai 1a. 
Czintula Juliaua — Sauerkräutlerin — IV., Phorushalle. 
Brejzek Franz — Schloſſer — VI., Kaſernengaſſe 4. 
Kölbl Karl — Schloſſer — IX., Salzergaſſe 15. 
Pavlicek Joſef — Schuhmacher — XVIII., Währing, Anaſtaſius Grün— 
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Endl Ferdinand — Tapezierer — VII., Ullrichsplatz 2. 

Vogel Johann — Spirituoſen-Verſchleiß — V., Wimmergaſſe 1. 
Goldſchmidt Sophie — Thee, Rum und Liqueur — L, Tiefer Graben 16. 
Hamp Floriau — Victualien-Verſchleiß — VII., Siebenſterugaſſe 56. 
Drinka Roſalia — Marktvictualienhandel — VII., Neubaugaſſe 44. 
Dieuſtl Joſef (Philipp Benedict) — Wein-Verſchleiß — I., Wollzeile 31. 
Mayer Katharina Philippine — Weißuäherin — IV., Margarethenſtr. 7. 
Reich Leopold — Zuckerbäcker — VIII., Joſefſtädterſtraße 27. 
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Knotzer Marie — Blumenhandel — III., Auguſtinermarkt. 
Steyrer Joſef — Einſpäuner — III, Heumarkt, Kagran, Nieder— 
Oſterreich. 

Wenz Aloiſia — Feinputzerei — VIII., Piariſtengaſſe 15. 

Csernik Joſef — Galvaniſeur — VI., Wallgaſſe 26. 

Kirchner Anton — Gaftwirt — XVII., Hernals, Alsbachſtraße 20. 

Fahruberger Ferdinand — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Ottakring, 
Hauslabgaſſe 5. 

Falk Karoline — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Ottakring, Hofer— 
gaſſe 34. 
Hein Francisca — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIV., Sechshaus, Rauch— 
fangkehrergaſſe 27. 

Kremsler Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VIII., Laudongaſſe 20. 

Pecha Adolfine — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Ottakring, Lerchen— 
felderſtraße 39. 

Riener Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IV., Große Neugaſſe 6,8. 
Steinitz Amalie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Neulerchenfeld, 
Brunnengaſſe 57. 

Treuer Pinkus alias Wilhelm — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IX., 
Porzellangaſſe 31 a. 

Breſanyi Ludwig Philipp — Häuſeradminiſtration — IV., Moſtgaſſe 7. 

Jelinek Alois — Häuſeradminiſtrator — III., Erdbergſtraße 31]. 

Herndl Leopold — Holz-, Kohlen- und Coaks⸗Verſchleiß — IX., Mülluer— 
aſſe 35. 
f Pedrasek Barbara — Holz- und Kohleu-Verſchleiß — X., Eugeng. 47. 

Prager Philipp — Holz- und Kohlen-Verſchleiß — XVIII., Währing, 
Thereſiengaſſe 9. 

Rokyta Marie — Holz- und Kohlen-Verſchleiß — X, Waldgaſſe 36. 

Schredl Johann — Holz- und Kohlen-Verſchleiß — XVIII., Gerſthof, 
Schäfergaſſe 36. 

Karlberger Edmund — Hufſchmied — XVI., Ottakring, Veronikag. 15. 

Hübel Roſina — Kaffeeſiedergewerbe — VI., Gumpendorferſtraße 56 a. 

Tauber Johann — Kaffeeſchank — XIV., Rudolfsheim, Felberſtraße 82. 

Ilezak Franz — Maurergewerbe — XIV., Sechshaus, Hauptſtraße 23. 

Baumgartner Anna — Merkantiler Druckſorten-Verſchleiß — II., Darwin— 
aſſe 11. 
l Feichtiger Joſefa — Milch-Verſchleiß — XVI., Neulerchenfeld, Peyer⸗ 
aſſe 17. 
Seiberl Cäcilie — Milch-Verſchleiß — III., Schulgaſſe 4. 

Palt Katharina — Milch- und Gebäck'Verſchleiß — XVI., Ottakring, 
Payergaſſe 5. ö 

Zeugswetter Genovefa — Obſthandel — XVI., Neulerchenfeld, Thalia— 
ſtraße, Markt. 

Harustak Georg — Obft- und Grünwaren⸗Verſchleiß im Umherziehen — 
XVI., Neulerchenfeld, Hippgaſſe 11. 

Wymetal Emilie — Pfaidlerin — III., Krieglergaſſe 14. 

Hoydn Johann — Reibſand⸗ und Waſchelhandel im Umherziehen — 
XVI., Neulerchenfeld, Hasnerſtraße 28. 

Zwicker Leopold — Schuhmacher — XIV., Rudolfsheim, Prinz Karlg. 2. 

Nemeéek Aloiſia — Selchwaren-Verſchleiß — X., Laudgutgaſſe 23. 

Schmidt Thereſe — Spirituoſen-Verſchleiß — XVIII., Währing, Luſt⸗ 
kandlgaſſe 45. 

Platzer Karl — Verabreichung von Speiſen und Ausſchauk von Obſtwein 
— IX., Spitalgaſſe 25. 
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The Vienna Concessions Syndicate limited — Verauſtaltung von Schau— 
ſtellungen — k. k. Prater, Kaiſergarten. 

Neuwirth Johann — Marktvictualien-Verſchleiß — XVI., Ottakring, 
Eliſabethgaſſe, Markt. 

Löbel Marie — Wilbret- und Geflügelhandel — X., Himbergerſtraße 1. 
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